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    Grabstätten als Orte der Begegnung


    An Gräbern trauern wir, erinnern uns, halten Zwiesprache mit den Verstorbenen und nehmen Abschied. Wenn wir die Möglichkeiten der Begegnung so erfahren, ergeben sich für die Gestaltung eines Grabes viele Anregungen und Ansprüche. Setzen wir sie um, dann kann uns dieser Ort Geborgenheit, Ruhe und Frieden vermitteln.

    Eine Bepflanzung unterliegt selbst dem Kreislauf des Lebens mit ihrem Wachstum, Vergehen und Sicherneuern. Was ist also besser geeignet, uns an den Fortbestand des Lebens zu erinnern?
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    Warum bepflanzen und pflegen wir Gräber?


    Die Bestattung der Toten gehört zur menschlichen Kultur wie die Sprache. Praktisch alle Informationen, die wir über unsere Entwicklung auf der Erde kennen, stammen von alten Gräbern. Ohne das Ritual der Bestattung wüssten Historiker erheblich weniger über unsere Vorfahren. Das Kennzeichnen eines Grabes mit Pflöcken und später mit Steinen ist typisch für die ersten Bestattungen. Diese Zeichen sind die Vorläufer unserer heutigen Grabdenkmale. Vermutlich seit dem frühen Mittelalter werden Gräber bepflanzt. Damals standen Heilpflanzen und Gewächse, die eine besondere Bedeutung hatten, als Pflanzen für die Gräber im Mittelpunkt. So galt zum Beispiel schon damals die Lilie als wichtige Pflanze für Gräber. Sie ist ein Marien-Symbol und steht für den Glauben.
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    Grabbepflanzung wie im Mittelalter mit Lilien als Marien-Blumen.


    Um die Jahrhundertwende war die Symbolik vieler Pflanzen fast vergessen, mittlerweile spielt sie wieder eine große Rolle. Symbolpflanzen und Grabgestaltung können sehr viel über den Verstorbenen aussagen – bereits eine Pflanze reicht, um die Botschaft zu übermitteln. Doch die Bepflanzung von Gräbern hat auch eine ganz praktische Seite: Ist das Grab mit einem dichten Teppich aus Grün überzogen, durchdringen ihn keine Wildkräuter mehr und die Pflege beschränkt sich auf den mehrmaligen Schnitt pro Jahr. Gleichzeitig verhindern die Wurzeln der Pflanzen, dass Erde vom Grabhügel abgewaschen wird – ein bepflanztes Grab bleibt immer länger in Form als ein unbepflanztes. Das bepflanzte Grab muss nicht immer so üppig und farbenfroh sein wie die hier vorgestellten Beispiele aus den Wettbewerben der Friedhofsgärtner bei den großen Gartenschauen. Doch die Mustergräber zeigen, wie man ein Grab gestalten kann. Wer sich weniger Arbeit machen möchte, wählt die rein grüne Variante – auch ein Grab ohne blühendes Wechselbeet kann sehr schön aussehen und eine aussagekräftige Symbolik enthalten.


    Das Pflegen eines Grabes ist aktive Trauerbewältigung. Für viele Angehörige ist es ein Trost zu wissen, wo der Verstorbene seinen Platz gefunden hat. Kleine Handreichungen am Grab sind ein letzter Liebesdienst und eine lebendige Erinnerung. Menschen brauchen Plätze im Leben und im Tod. Der Platz für die Toten ist auf dem Friedhof – doch es sind die Lebenden, die diesen Ort für ihre Trauerbewältigung brauchen. Sehr viele Umbettungswünsche bei anonymen Bestattungen belegen das. Eine solche Entscheidung will deshalb gut überlegt sein und vor allem mit den Angehörigen besprochen werden.


    Meist wird das Grab in den ersten Wochen und Monaten der Trauer sehr oft besucht, mit der Verarbeitung des Verlustes nehmen dann auch die Besuche am Grab ab. Das ist eine normale menschliche Reaktion, die die Fortschritte in der Trauerarbeit zeigt. Später wird das Grab oft zu den Trauerfeiertagen oder persönlichen Gedächtnistagen und Jubiläen besucht. Wer das Grab eines Angehörigen nicht selbst pflegen kann oder will, gibt es bei einem Friedhofsgärtner in Pflege. Häufig geschieht das nach Ablauf der ersten Trauerzeit – dann weiß man das Grab in guten Händen, kann die Gedenkstätte besuchen, wann immer einem danach ist, und findet einen gepflegten Ort vor.


    Grundlagen der Gestaltung


    Die Gestaltung eines Grabes folgt ein paar einfachen Grundregeln. Da Gräber nur eine begrenzte Fläche haben, die zum Beispiel bei einem Urnengrab oft nicht mehr als 1m2 beträgt, kommt der Flächenaufteilung eine wichtige Rolle zu. Grundsätzlich gilt: Je kleiner das Grab, desto schwieriger ist seine Gestaltung. Gerade bei sehr kleinen Gräbern ist weniger oft mehr: Wenige Pflanzen, die gezielt eingesetzt werden, sorgen für ein harmonischeres Bild als viele bunt durcheinander stehende Gewächse.
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    Finden sich Form oder Farbe des Grabzeichens in der Pflanzung wieder, entsteht ein sehr harmonisches Bild.


    Die Grundlage für die bei der Anlage des Grabes verwendeten Formen und Farben bietet das Grabzeichen– dieser Begriff zollt der Tatsache Rechnung, dass die „Grabsteine“ inzwischen längst aus vielfältigen Materialien gefertigt werden. Doch ob aus Stein, Metall, Holz oder neuerdings auch aus Glas oder Aluminium– wer sich an den Formen und Farben des Denkmals orientiert, kommt leichter zu einer harmonischen Gestaltung. Das Grab ist der Ort der Erinnerung an einen Menschen, deshalb sollte das Grabzeichen als Denkmal immer optisch im Mittelpunkt stehen und nie von der Bepflanzung verdeckt werden.


    Die Bepflanzung selbst wird in drei Gruppen unterteilt, die aus gestalterischer Sicht unterschiedliche Aufgaben erfüllen: Bodendecker, Rahmenbepflanzung und Wechselbeet.


    Sinn des Bodendeckers ist es, durch die einheitliche Fläche optische Ruhe in den Entwurf zu bringen. Mit der Rahmenbepflanzung wird das Grabzeichen in die Gestaltung eingebunden, sie „rahmt es ein“ und kann auch zur Anbindung an die Nachbargräber oder die rückwärtige Bepflanzung dienen. In diesen beiden Gruppen werden meist ausdauernde Gewächse – Gehölze, Stauden und Gräser – gepflanzt. Das Wechselbeet besteht im Gegensatz dazu in der Regel aus blühenden einjährigen und nicht winterharten Pflanzen. Sie werden normalerweise drei Mal pro Jahr ausgetauscht, um beständig einen farbigen Akzent zur Gestaltung beizutragen.


    Pflanzen auf dem Grab
Für die Flächenaufteilung eines Grabes haben sich in der Praxis der Friedhofsgärtner folgende Zahlen bewährt:

    Für Urnen- und Einzelgräber:
 50%Bodendecker, 15%Rahmenbepflanzung, 35%Wechselbepflanzung.

    Für größere Doppel- oder Familiengräber:

    60%Bodendecker, 25%Rahmenbepflanzung, 15%Wechselbepflanzung.

    Die Fläche, die das Grabzeichen einnimmt, zählt zur Rahmenbepflanzung.


    Diese Zahlen sind als Richtwerte zu verstehen, Urnengräber kommen oft ohne Rahmenbepflanzung aus – sie wird dann zum Bodendecker gerechnet.


    Um Räumlichkeit zu schaffen, sind Höhen und Tiefen notwendig. Das lässt sich zum einen durch die Staffelung der Pflanzen erreichen, zum anderen durch das Modellieren mit Hilfe von Erde. Diese Arbeit muss sehr exakt ausgeführt werden, sie sollte deshalb Fachleuten wie den Friedhofsgärtnern überlassen werden. Die Staffelung der Pflanzen mit Hilfe des Goldenen Schnittes kann allerdings jeder lernen. Der Goldene Schnitt ist Teil einer Harmonielehre, mit der sich bereits das Universalgenie Leonardo da Vinci beschäftigte. Mit ihm lassen sich wohlproportionierte Größen- oder Flächenverhältnisse bestimmen. So wirkt auf einem einstelligen Wahlgrab eine 1m hohe Eibe zu einer 1,60m hohen Grabstele sehr harmonisch. Dagegen würde eine Eibe mit einer Höhe von nur 0,80m nicht zur Geltung kommen. Dieses Prinzip lässt sich wie folgt abstrahieren: Betrachtet man die Stele als Ganzes mit drei Dritteln, erzielt man mit einer Pflanze, die ungefähr zwei Drittel ihrer Höhe erreicht, Harmonie dazu. Mit diesem Zahlenverhältnis lassen sich Höhen, aber auch Flächenaufteilungen sowie die Lage von Beeten und Trittsteinen für einen harmonischen Aufbau berechnen. Auch Friedhofsgärtner orientieren sich am Goldenen Schnitt.
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    Benachbarte Farben des Farbkreises wirken harmonisch, gegenüberliegende Farben bilden starke Kontraste.


    Trittsteine sind vor allem auf größeren Gräbern hilfreich bei der Pflege. Beim Verlegen sollte man darauf achten, dass die Abstände zwischen den Platten den eigenen Reichweiten entsprechen. Die Steine fügen sich besonders gut in die Gestaltung ein, wenn sie farblich passend zum Grabzeichen gewählt werden. Lampen und Weihwassergefäße gehören in den Vordergrund des Grabes, wo man sie leicht erreichen kann.


    Farben spielen bei der Grabgestaltung auch eine wichtige Rolle. Wer sich einen Farbkreis vor Augen führt, erkennt schnell, welche Farben zueinander passen, welche in starkem Kontrast zueinander stehen und welche gar nicht passen oder „sich beißen“. Gute Gestalter haben ein sicheres Auge für Farben, sie setzen bewusst mit feinen Kontrasten Akzente und sorgen damit auch für optische Tiefe. In einem Wechselbeet mit gelben und orangefarbenen Elatior-Begonien kann zum Beispiel blau blühender Männertreu (Lobelia erinus) für Tiefe sorgen. Gräber in schattigen oder halbschattigen Lagen vertragen in der Regel leuchtendere Farben als Gräber, die in der Sonne liegen. Viel Licht in den sonnigen Lagen lässt leuchtende Farben schnell grell wirken.


    Der Standort


    Die beste Gestaltung führt nur dann zu einem dauerhaften und guten Ergebnis, wenn bei der Pflanzenauswahl der Standort mit berücksichtigt wurde. Auf alten Friedhöfen mit großem Baumbestand stehen vorwiegend halbschattige und schattige Standorte zur Verfügung, neuere Friedhöfe und Grabfelder bieten oft sonnige Lagen. Nur wenn die Pflanzen auf Dauer am richtigen Standort stehen, können sie gesund bleiben und alt werden. Falsche Standorte sorgen oft für viel Ärger mit Pflanzen, ein klassisches Beispiel in diesem Zusammenhang sind Rosen. Die „Königin der Blumen“ mag Licht und Sonne, im Halbschatten tun sich selbst Sorten mit gesundem Laub und kräftigem Wuchs schwer, es folgen die gefürchteten Blattkrankheiten wie Mehltau und Rosenrost. Deren Bekämpfung ist sinnlos, wenn der Standort nicht stimmt. Das gilt auch für viele andere Pflanzen, deshalb ist die genaue Beachtung der Lichtverhältnisse am Grab so wichtig. Der Boden lässt sich auf den kleinen Flächen relativ leicht austauschen oder bearbeiten, deshalb fällt ihm bei der Standortwahl nur eine untergeordnete Rolle zu.


    Bei der Auswahl der Blumen für das Wechselbeet muss man sich vor allem bei der Sommerbepflanzung nach den Lichtverhältnissen richten. Im Frühling sind die Sonnenstrahlen jedoch noch nicht so intensiv, dass sie die Pflanzung stark beeinflussen, für die Herbstbepflanzung gilt das gleiche. Da im Wechselbeet die Sommerblumen außerdem am längsten auf dem Grab stehen, kommt dem Standort bei ihnen eine sehr wichtige Bedeutung zu.


    Symbole für das Grab


    Pflanzen, aber auch Farben und Formen können Symbole bei der Grabgestaltung sein. Manche Symbole sind fast allen Menschen geläufig, wie zum Beispiel die rote Rose oder das Kreuz, andere erkennt nicht jeder auf den ersten Blick – etwa das Stiefmütterchen, Sinnbild der Bescheidenheit, oder die Spirale als Zeichen für die Wechselfälle des Lebens. Die Bedeutung einzelner Pflanzen finden Sie bei den jeweiligen Beschreibungen ab Seite 96. Vor allem beim Einsatz von christlichen Symbolen sollte man darauf achten, dass die Formen nicht verändert oder gespiegelt werden. Häufig verkehrt sich ihre Symbolik dann ins Gegenteil: Das gespiegelte Kreuz ist ein Teufelszeichen, das auf einem christlichen Grab nichts zu suchen hat.
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    Runde Formen symbolisieren ewiges Leben, stehen aber auch für das Weibliche.


    Die Symbolik der Farben


    Weiß: Reinheit, Frieden, Jungfräulichkeit, Trauerfarbe in Asien


    Gelb: Sonne, Licht und Wärme, im Buddhismus Glauben, in Japan Kaiserfarbe


    Orange/Rot: Liebe, Feuer, Glut, Temperament


    Violett: Kirche, Glauben


    Grün: Leben, im Islam Glauben


    Blau: Treue, Himmels- und Wasserfarbe


    Braun: Erdfarbe, Verbundenheit, Bodenständigkeit


    Schwarz: Trauer, Schmerz
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    Das Kreuz ist ein sehr starkes Symbol – als Grabzeichen oder als gepflanzte Form.


    Die Symbolik der Formen


    Eine Auswahl an bekannten Formen finden Sie auch auf der hinteren Umschlaginnenseite.


    A & O: Alpha und Omega sind der erste und letzte Buchstabe im griechischen Alphabet, Symbol für Anfang und Ende


    Decke: Schutz, Wärme, Zuneigung, Hinwendung


    Dornen: Trauer, Schmerz, Tränen


    Dreieck: Dreieinigkeit


    Fisch: ältestes Zeichen der Christenheit


    Hängende Wuchsformen der Pflanzen: Trauer


    Herz: Liebe, Leidenschaft, Zuneigung


    Kreis, Kugel: Form ohne Anfang und Ende, unendliches Leben; runde Formen stellen das Weibliche dar


    Kreuz: stärkstes Zeichen der Christenheit


    Palmwedel: Symbol für den Weg Christi zur Kreuzigung


    Quadrat, Rechteck: vier Kardinalstugenden, vier Himmelsrichtungen; eckige Formen symbolisieren das Männliche
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    Das Herz mit roten Rosen ist das stärkste Symbol für Liebe und Zuneigung.


    Pflanzideen für Gräber


    Die folgenden Mustergräber sind nach der Größe des Grabes unterteilt: beginnend mit den großen Wahl- beziehungsweise Familiengräbern über einstellige Wahl- oder Reihengräber bis hin zu Urnengräbern. Bei Einzelgräbern gibt es grundsätzlich die Unterscheidung in Reihen- und Wahlgräber. Reihengräber werden „der Reihe nach“ auf einem Gräberfeld vergeben. Wahlgräber können in verschiedenen Lagen des Friedhofs erworben werden. Die Pflanzbeispiele in diesem Buch gelten für beide Formen.


    Um das schnelle Auffinden passender Pflanzen und Gestaltungsvorschläge zu erleichtern, werden den drei Grabtypen unterschiedliche Farben im Farbbalken oben auf der Seite zugeordnet.


    Innerhalb dieser Einteilung nach Grabtypen wird noch einmal nach dem Zeitpunkt der Bepflanzung unterschieden: Zuerst werden Ideen zur Frühjahrsbepflanzung präsentiert, dann folgen Gestaltungsbeispiele zur Sommer- und Herbstbepflanzung. Es gibt Vorschläge für sonnige und halbschattige Standorte.


    Welche Pflanzen auf den Gräbern stehen, lässt sich schnell herausfinden: Im Pflanzplan des Grabes sind sie mit Zahlen und Buchstaben markiert, die in der Legende wieder erscheinen. Es wird dabei immer folgende Zahlenfolge verwendet:


    1 – Bodendecker


    2 – Rahmenbepflanzung


    3 – Wechselbeet

  


  
    Schöne Gestaltungsideen für Gräber


    Die Mustergräber auf den Bundesgartenschauen bieten eine gute Gelegenheit, neue Gestaltungsvarianten kennenzulernen. Die hier gezeigte Auswahl stammt aus den friedhofsgärtnerischen Wettbewerben bei der Internationalen Gartenbauausstellung Rostock 2003 sowie den Bundesgartenschauen 2005 in München und 2007 in Gera.
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    Modellierte Wellen


    Zwei Pflanzenarten reichen aus, um dieses Grab spannend zu gestalten. Dank der gekonnten Modellierung genügen Bodendecker und Wechselbepflanzung, auf eine Rahmenbepflanzung konnte verzichtet werden. Im Grabzeichen ist als Symbol ein Schiff enthalten, das lässt die Gestaltung stimmig wirken.


    Grabtyp: zweistelliges Wahlgrab, auch größeres Familiengrab

    Jahreszeit: Sommerbepflanzung

    Lage: Sonne

    Grabzeichen: Trani Bronzetto, gespitzt, gestockt, geschliffen; A. Baumann + R.M. Weber, Ebersberg

    Pflanzen: Schuppen-Wacholder, Stiefmütterchen

    Gestaltung: Roland Wagner, Rheda-Wiedenbrück
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    1 Schuppen-Wacholder, Juniperus squamata ‘Blue Star’

    3 Studentenblumen, Tagetes


    Gestaltung: Die Wellen, die auf diesem Grab modelliert wurden, kann man als Symbole für das Auf und Ab des Lebens interpretieren. Aber auch der Hinweis auf einen Seemann, einen Schwimmer oder einen Fischer wäre denkbar. Wellen, Wasser und Schiffe spielen in der christlichen Symbolik eine wichtige Rolle– schließlich wurde Jesus auch als Fischer bezeichnet, das erste Erkennungszeichen der Christen im alten Rom war der Fisch. Obwohl die Farbe Blau als typische Wasserfarbe fehlt, wird der Sinngehalt der Gestaltung deutlich. Das große und sehr helle Grabzeichen stellte den Gestalter vor eine schwierige Aufgabe. Mit dem flach gehaltenen Bodendecker wird es gekonnt in Szene gesetzt. Das Wechselbeet bildet mit seinen warmen Farben einen schönen Kontrast zum kühlen Blaugrün des Wacholders. Dass es auch hinter dem Grabzeichen fortgesetzt wird, ist ein gestalterischer Kunstgriff, der noch mehr Tiefe in die Arbeit bringt.


    Alternativen: Bodendecker wie Zwergmispel (Cotoneaster dammeri ), Buchsbaum (Buxus sempervirens) oder die Heckenkirsche (Lonicera nitida) wären hier denkbar – allerdings würde das Grab mit diesen Grüntönen ganz anders wirken. Für das Wechselbeet bieten sich im Sommer Studentenblumen (Tagetes) an, die das Farbspektrum Gelb, Rostrot und Braun abdecken. Als Herbstbepflanzung kommen Heidearten mit passend gefärbtem Laub in Frage.


    Pflege: Dem Schnitt des Bodendeckers kommt eine besondere Bedeutung zu – nur wenn die Wellenform auf Dauer erhalten wird, bleibt die schöne Symbolik des Grabes bestehen. Die Pflanzen für das Wechselbeet dürfen nicht über die Wellen hinauswachsen, das würde ebenfalls die Wirkung stören. Beachtet man diese beiden Punkte, ist das Grab allerdings mit wenig Aufwand zu pflegen.

  


  
    In geometrischen Formen


    Grundform für die Gestaltung dieses Grabes ist das Dreieck, das sich im Grabzeichen findet. Wenige Pflanzenarten bilden die ruhig wirkende Dauerbepflanzung, zu der das artenreiche Wechselbeet einen schönen Akzent setzt. Der asymmetrische Aufbau der Gestaltung bringt Spannung in die Arbeit.


    Grabtyp: zweistelliges Wahlgrab, auch Familiengrab

    Jahreszeit: Frühlingsbepflanzung

    Lage: Halbschatten

    Grabzeichen: Diabas + Muschelstein, bemeißelt, geschliffen, Gunnar Ravn, Kassel

    Pflanzen: Golderdbeere, Spindelstrauch, Zeder, Stiefmütterchen in Tiefdunkelrot und Flieder, Heiligenkraut, Echeverie, Fetthenne

    Gestaltung: Arbeitsgemeinschaft Appich/Berchtenbreiter, Möglingen/München
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    1a Golderdbeere, Waldsteinia ternata

    1b Spindelstrauch, Euonymus fortunei ‘Emerald Gaiety’

    2 Blaue Himalaya-Zeder, Cedrus deodara ‘Feeling Blue’

    3 Stiefmütterchen, Viola x wittrockiana; Echeverie, Echeveria; Heiligenkraut, Santolina; Fetthenne, Sedum


    Gestaltung: Das Dreieck ist wie die Zahl Drei das Symbol für die Dreieinigkeit aus Vater, Sohn und Heiligem Geist. Mit der Golderdbeere und ihrem dreigeteilten Laub als Bodendecker im Vordergrund wird die Symbolik noch unterstrichen. Die Zedern symbolisieren mit ihrer hängenden Form die Trauer, gleichzeitig brechen sie die klare grafische Gestaltung auf und setzen einen Kontrapunkt. Die Gehölze wurden nach den Regeln des Goldenen Schnittes eingesetzt: Die linke Pflanze überragt das Grabzeichen um ein Drittel, die rechte erreicht gut zwei Drittel seiner Höhe. Der buntblättrige Spindelstrauch im Hintergrund des Grabes bildet eine farblich gelungene Verbindung zum Grabzeichen mit den hellen Stelen. Im Wechselbeet sorgen tiefdunkelrote Stiefmütterchen, die auf den ersten Blick schwarz erscheinen, für Tiefe, graulaubige Echeverien und das Heiligenkraut hellen das Beet auf und stellen die optische Verbindung zum Grabzeichen her.


    Alternativen: Für diese Farbzusammenstellung gibt es kaum Alternativen, da ein weiterer guter Bodendecker mit weiß-grünem Laub für die Lage im Halbschatten fehlt. Allenfalls eine buntblättrige Efeu-Variante käme in Frage, allerdings gelten die farbigen Sorten als schwieriger in der Pflege. Für das Wechselbeet bieten sich im Sommer hellrosa Elatior-Begonien an, im Herbst könnte mit pinkfarbenen Alpenveilchen und Silber-Greiskraut ein schöner Akzent gesetzt werden.


    Pflege: Der Spindelstrauch braucht zwei bis drei Schnitte pro Jahr, um so schön flach zu bleiben, dabei auf gerade Ränder achten, von denen die Asymmetrie dieser Gestaltung lebt. Ebenfalls die Golderdbeeren im Vordergrund begrenzen. Ein Schnitt im zeitigen Frühjahr hält die Pflanzen besonders flach, ist aber nicht zwingend notwendig.

  


  
    In kühlen Blautönen


    Das Grab fällt durch seine klare, konsequente Gestaltung auf. Einziger und gewollter Bruch ist das Gehölz neben dem Grabzeichen. Bodendecker und Wechselbeet passen mit kühlen Blautönen sehr gut zum Grabzeichen, die rein grüne Rahmenbepflanzung setzt einen Kontrapunkt.


    Grabtyp: zweistelliges Wahlgrab, auch größeres Familiengrab

    Jahreszeit: Frühlingsbepflanzung

    Lage: Halbschatten oder Sonne

    Grabzeichen: Holz, gesägt und gebürstet, gestaltet von Bildhauer Atelier Josef Dettlinger, Nachf. H. Kubitschek, Freiburg

    Pflanzen: Buchsbaum, Spindelstrauch, Japanische Strauch-Eibe, Stiefmütterchen in unterschiedlichen Farben, Glockenblumen in Weiß

    Gestaltung: Erfa-Gruppe „Maulwürfe und Himmelsstürmer“, Hannover
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    1 Spindelstrauch, Euonymus fortunei ‘Emerald Gaiety’

    2a Buchsbaum, Buxus sempervirens

    2b Japanische Strauch-Eibe, Taxus cuspidata ‘Nana’ als Formschnittgehölz

    3a Stiefmütterchen, Viola x wittrockiana

    3b Glockenblumen, Campanula


    Gestaltung: Die klare Grabgestaltung passt zu einem Menschen mit sehr geradlinigem Lebenslauf, auch wer sehr ordnungsliebend ist oder Regelmäßigkeit schätzt, wird sich hier wiederfinden. Die Farbgestaltung orientiert sich an den Vorgaben des Grabzeichens, wird aber mit dem Buchsbaum und der dunkelgrünen Eibe gebrochen. So wirkt die Anlage trotz ihrer Konsequenz nicht kalt und abweisend. Eine Abweichung von der klaren Formensprache stellen die runden Formen der Eibe dar: An ihr bleibt das Auge beim ersten Blick auf das Grab förmlich hängen, die Neugier auf weitere Erkundung wird geweckt. Solche Abweichungen bringen Spannung in eine Gestaltung – gleichzeitig können sie von der Symbolik her auch den Bruch im Leben eines Menschen darstellen.


    Alternativen: Anstelle des Buchsbaumes könnte man die Heckenkirsche (Lonicera nitida) verwenden. Als Ersatz für die Eibe kommen Buchsbaum oder Liguster (Ligustrum vulgare) in Frage. Für das Wechselbeet bieten sich im Sommer Edellieschen (Impatiens–Neuguinea-Hybriden) in Weiß und Rosatönen an. Im Herbst könnten Alpenveilchen (Cyclamen persicum) für Farbe sorgen. Die Beete aber nicht zu bunt bepflanzen, um die ruhige Wirkung des Grabes zu erhalten.


    Pflege: Diese Gestaltung lebt von der regelmäßigen Pflege. Die Höhenunterschiede zwischen Buchsbaum und Spindelstrauch bleiben nur durch zwei- bis dreimaligen Schnitt pro Jahr erhalten, sonst verschwimmen die Formen. Die Eibe muss ebenfalls mindestens zwei Mal pro Jahr geschnitten werden. Auch das Wechselbeet braucht sorgfältige Pflege. Sie beginnt schon beim Pflanzen der ineinander verschachtelten Rechtecke: Werden die Ecken nicht exakt ausgearbeitet und sind die Pflanzengrößen zu unterschiedlich, wird das Beet bald unförmig.

  


  
    Das Herz als starkes Symbol


    Wie man einer klaren Gestaltung einen verspielten, fröhlichen Akzent verleihen kann, zeigt dieses Beispiel. Die gewählten Pflanzen sind hochwertig, aber einfach zu pflegen – damit zahlt sich ihr Mehrpreis bald aus. Dieser Entwurf wäre auch als Grab für ein Kind oder einen jungen Menschen gut geeignet.


    Grabtyp: zweistelliges Wahlgrab, auch größeres Familiengrab oder kleineres einstelliges Grab

    Jahreszeit: Frühlingsbepflanzung

    Lage: Sonne

    Grabzeichen: Granit, Epprechtstein; gespalten; B. + K. Oppenrieder, München

    Pflanzen: Buchsbaum, Muschelzypresse, Gänseblümchen in Rot oder dunklem Rosa, Schachbrettblume

    Gestaltung: Konrad Herz, Gelsenkirchen
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    1 Buchsbaum, Buxus microphylla ‘Herrenhausen’

    2 Muschelzypresse, Chamaecyparis obtusa ‘Nana Gracilis’

    3 Gänseblümchen, Bellis perennis; Schachbrettblume, Fritillaria meleagris


    Gestaltung: Das Herz ist eines der stärksten Symbole und wird daher häufig verwendet. Hier ist das Symbol der Liebe mit Gänseblümchen bepflanzt, durchzogen von Schachbrettblumen. Die kleinen karierten Blütenglöckchen tauchen an einigen Stellen im Bodendecker wieder auf– das verleiht dem Grab eine leicht verspielte Note. Obwohl das Grab nicht modelliert wurde, weist die Gestaltung Tiefe auf, sie entstand durch das Vorrücken der kleineren der beiden Muschelzypressen. Beide Rahmengehölze folgen im Übrigen den Regeln des Goldenen Schnittes. Muschelzypressen in dieser Größe und Schönheit sind leider relativ teuer. Da sie kaum Pflege brauchen, lohnt die Anschaffung aber. Ebenfalls hochwertig ist Buchsbaum als Bodendecker. Mit seinem helleren Grün sorgt er dafür, dass das Grab nicht zu dunkel wird, was bei der Verwendung von Muschelzypressen vorkommen kann.


    Alternativen: Zu den Muschelzypressen in dieser Größe gibt es keine, man könnte aber die gesamte Dauerbepflanzung umstellen: Zwergmispel würde sich als Bodendecker anbieten, Formschnittgehölze aus Buchsbaum könnten die Zypressen ersetzen. Anstelle der Schachbrettblumen können andere frühlingsblühende Zwiebelblumen wie kleinblumige Narzissen, Wildtulpen oder Traubenhyazinthen zum Einsatz kommen. Sowohl für die Sommer- als auch für die Herbstbepflanzung des Wechselbeetes sollte Rot oder intensives Rosa als Farbe beibehalten werden.


    Pflege: Buchsbaum wird als Bodendecker dreimal im Jahr geschnitten, damit er so flach bleibt. Die sehr langsam wachsenden Muschelzypressen brauchen keine spezielle Pflege. Beim Bepflanzen des Wechselbeetes darauf achten, dass die Herzform erhalten bleibt. Das Laub der Frühlingsblüher im Bodendecker nach dem Welken zurückschneiden.

  


  
    Mit natürlicher Anmutung


    Das Grabzeichen aus Holz vermittelt einen natürlichen Eindruck, entsprechend wurde die Bepflanzung ausgewählt: Stauden und die ungewöhnlich wachsende Korkenzieher-Hasel unterstreichen die Wirkung. Trotz der Vielfalt strahlt das Grab Ruhe aus, weil einige Kunstgriffe angewendet wurden.


    Grabtyp: zweistelliges Wahlgrab, auch größeres Familiengrab

    Jahreszeit: Sommerbepflanzung

    Lage: Halbschatten

    Grabzeichen: Holz, behauen + geölt; Johannes N. Klamann, Kelkheim-Hornau

    Pflanzen: Efeu, Steinbrech, Korkenzieher-Hasel, Traubenheide, Zwerg-Kalmus, Taglilie, Studentenblume in Creme, Elatior-Begonien in Rosa und Orange, Hahnenkamm in Gelb und Orange, Fuchsie in Hellrot, Wandelröschen

    Gestaltung: Edda Reimer, Schwalmtal
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    1a Steinbrech, Saxifraga cuneifolia

    1b Efeu, Hedera helix
2a Korkenzieher-Hasel, Corylus avellana ‘Contorta’

    2b Traubenheide, Leucothoe axillaris

    2c Zwerg-Kalmus, Acorus gramineus ‘Ogon’

    2d Taglilie, Hemerocallis-Hybride

    3 Studentenblume, Tagetes; Elatior-Begonien, Begonia-Elatior-Hybride; Hahnenkamm, Celosia argentea; Fuchsie, Fuchsia-Hybride; Wandelröschen, Lantana camara


    Gestaltung: Das gesamte Grab ist leicht modelliert: Im höchsten Bereich, im hinteren Drittel, steht das Grabzeichen, mit dessen Vorrücken räumliche Tiefe entsteht. Sie wird noch verstärkt durch die Fortsetzung der Rahmenbepflanzung aus Zwerg-Kalmus und Traubenheide hinter dem Grabzeichen sowie durch die Korkenzieher-Hasel im Hintergrund, die auf einem eigenen kleinen Hügel steht. Dieses Grab würde gut zu einem Menschen passen, der sich gern in der freien Natur aufhielt und Pflanzen schätzte. Sehr ungewöhnlich für die Grabbepflanzung ist die kleine Taglilie mit den gelben Blüten. Denkbar wäre, dass eine solche Pflanze auch im Garten des Verstorbenen stand oder steht oder dass sie die Lieblingspflanze war. Dieses Beispiel zeigt, wie gut sich auch spezielle Wünsche auf einem Grab verwirklichen lassen.


    Alternativen: Zum Steinbrech, der hier als Bodendecker verwendet wird, gibt es keine Alternative ebenso wie zur eigenwillig wachsenden Korkenzieher-Hasel. Für das Frühjahr bietet sich eine Mischung aus Stiefmütterchen, Gänseblümchen, Narzissen und Vergissmeinnicht an. Als herbstliche Alternative kommt das gesamte Sortiment der Heidepflanzen sowie Herbstzauber® in Frage – ein Staudensortiment mit besonders schöner Herbstfärbung. Wichtig ist, dass das Beet immer mit mehreren Arten bepflanzt wird, damit es sich von der übrigen Anlage gut abhebt.


    Pflege: Steinbrech und Efeu brauchen als Bodendecker keinen regelmäßigen Schnitt, gelegentlich sollten allerdings die Ränder begradigt werden. Die Korkenzieher-Hasel muss im Winter alljährlich geschnitten werden. Zum einen wächst sie ziemlich schnell, zum anderen bildet sie nach dem Schnitt besonders schöne und bizarr verdrehte Triebe, die ihr den deutschen Namen gaben.

  


  
    Zeitlose Eleganz


    Die Verwendung eines einzigen höheren Rahmengehölzes neben der aufrechten Stele reicht hier aus, da die übrige Gestaltung bereits räumliche Tiefe erzeugt. Ob man Bodendecker und Rahmenbepflanzung betrachtet oder die Wechselbeete – in jedem Bereich findet das Auge interessante Blickpunkte.


    Grabtyp: zweistelliges Wahlgrab, auch größeres Familiengrab oder einstelliges Wahlgrab

    Jahreszeit: Sommerbepflanzung

    Lage: Sonne

    Grabzeichen: Nero Impala + Fries und Kugel aus Keramik, allseitig gestrahlt, Thomas Erdmann, Bad Berka

    Pflanzen: Zwergmispel, Heide-Wacholder, Elatior-Begonie in Pink und Rosa, Farn, Sternmoos, Fetthenne

    Gestaltung: Manfred Freuken, Duisburg
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    1 Zwergmispel, Cotoneaster dammeri ‘Frieders Evergreen’

    2a Heide-Wacholder, Juniperus communis ‘Hornibrookii’

    2b Heide-Wacholder, J. communis ‘Green Carpet’

    3 Elatior-Begonien, Begonia-Elatior-Hybride; Schwert-Farn, Nephrolepis exaltata; Sternmoos, Sagina subulata; Fetthenne, Sedum in verschiedenen Arten


    Gestaltung: Die gesamte Fläche steigt zum Grabzeichen hin leicht an, diese Modellierung hat ihre höchste Stelle im hinteren Drittel des Grabes. Das nach vorne gerückte Grabzeichen und die raffiniert angeordnete Rahmenbepflanzung verstärken den Eindruck von Tiefe. Der Wacholder links vom Stein entspricht den Regeln des Goldenen Schnittes, flach wachsende Wacholder schmiegen sich um das Grabzeichen und rahmen es ein. Dabei entsteht ein nahtloser Übergang zur Zwergmispel als Bodendecker. Kugeln wie jene aus dem Grabzeichen finden sich scheinbar willkürlich verteilt auf dem Grab. Schaut man genau hin, erkennt man allerdings die durchdachte Aufteilung. Das gilt auch für die sehr hellen Äste, die einen zusätzlichen Akzent setzen. Obwohl das Grabzeichen eckig ist, passen die beiden ovalen Wechselbeete sehr gut in diese Gestaltung – sie nehmen mit einer klaren, fast grafischen Linienführung die runde Form der Kugel auf der Spitze des Steins auf. Dieses Grab würde zu einer Persönlichkeit passen, die im Leben Wert auf Stil und Eleganz gelegt hat.


    Alternativen: Grundsätzlich wäre diese Gestaltung mit Buchsbaum als Bodendecker und Kiefern als Rahmengehölzen denkbar, dann würde sich allerdings die Farbwirkung verändern. Im Frühling könnten blaue und weiße Stiefmütterchen den Akzent setzen, für die Herbstbepflanzung bieten sich Alpenveilchen, Heide und Stauden an. Bei allen Bepflanzungen darauf achten, dass die vorherrschende Farbstimmung Blaugrün erhalten bleibt.


    Pflege: Der Entwurf lebt von der sorgfältigen Pflege des Bodendeckers, der mehrfach im Jahr geschnitten werden muss, um so glatt zu bleiben. Darüber hinaus benötigen die Wechselbeete die meiste Aufmerksamkeit: Wegen der vielfältigen Bepflanzung sollten sie einmal in der Woche kontrolliert werden.

  


  
    Eine blühende Decke


    Das Grabzeichen mutet wie ein Bett an – wie eine blühende Decke ist das Wechselbeet darüber gebreitet. Der Entwurf ist als Kindergrab gedacht, entsprechend bunt und verspielt ist das Beet bepflanzt. Die großen Bodendeckerflächen sorgen dafür, dass die Gestaltung nicht zu unruhig wirkt.


    Grabtyp: zweistelliges Wahlgrab, auch größeres Familiengrab, Idee der Decke auch für kleinere Gräber

    Jahreszeit: Sommerbepflanzung

    Lage: Halbschatten oder Sonne

    Grabzeichen: Thüster Stein + Edelstahl, Feinschliff, Christof Wolf, Göttingen

    Pflanzen: Spindelstrauch in zwei verschiedenen Sorten, Buchsbaum, Knollenbegonie in Orange, Fuchsie in Hellrosa, Edellieschen in Orange, Süßkartoffel, Husarenknopf in Gelb, Kapmargerite in Weiß, Eisenkraut in Blau
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    1 Spindelstrauch, Euonymus fortunei ‘Sürth’

    2a Spindelstrauch, E. fortunei ‘Emerald Gaiety’

    2b Buchsbaum, Buxus sempervirens

    3 Knollenbegonie, Begonia-Tuberhybrida-Sorte; Fuchsie, Fuchsia-Hybride; Edellieschen, Impatiens-Neuguinea-Hybride; Süßkartoffel, Ipomoea batatas; Husarenknopf, Sanvitalia procumbens; Kapmargerite, Osteospermum ecklonis; Eisenkraut, Verbena-Hybride


    Gestaltung: Christof Hilligardt, Pforzheim


    Gestaltung: Eine Decke schützt vor Kälte und den Einflüssen der Außenwelt – diese Idee wurde bei der Gestaltung des Grabes und des Zeichens aufgenommen. Decken finden sich in der Symbolik rund um Tod und Trauer immer wieder: Der blühende Sargschmuck wird zum Beispiel häufig wie eine Decke gearbeitet. Im Grabzeichen selbst verbirgt sich hier ein feiner Rost, der Erde und Pflanzen hält. Für den Übergang der Decke auf das Grab wurde das Pflanzbeet mit Erde modelliert, um die entsprechende Höhe zu erreichen. Das bunte Wechselbeet erhält mit der ebenfalls verspielt wirkenden Rahmenbepflanzung im Hintergrund eine passende Ergänzung. Einer der dort gepflanzten Bodendecker ist Buchsbaum, der auch für die Formschnittgehölze verwendet wurde. Um diese Pflanzung vom Rest des Grabes abzuheben, ist sie leicht modelliert.


    Alternativen: Mit der Zwergmispel könnte man im Vordergrund ähnliche Effekte erzielen. Für die Rahmenbepflanzung gibt es keine Alternative zum weiß-bunten Spindelstrauch, allenfalls eine gelb-grüne Variante dieses Gehölzes – sie würde aber den Farbeindruck erheblich verändern. Das bunt gemischte Wechselbeet kann zu jeder Jahreszeit mit allen Gewächsen bepflanzt werden, die an den Standort passen. Ohne die fast schwarzlaubige Süßkartoffel wird man dabei im Sommer jedoch kaum auskommen, weil sie dem Beet erst die richtige Tiefe verleiht. Allerdings gehört die Pflanze zum Standardsortiment der Beet- und Balkonpflanzen.


    Pflege: Die Rahmenbepflanzung braucht regelmäßigen Schnitt, um auf Dauer im wahrsten Sinne des Wortes in Form zu bleiben. Formschnittgehölze und Bodendecker sollten mindestens zweimal im Jahr geschnitten werden. Das Wechselbeet einmal in der Woche kontrollieren und durchputzen.

  


  
    Ein Wechselbeet mit Dauerbepflanzung


    Das Wechselbeet muss nicht zu jeder Jahreszeit komplett ausgetauscht werden, wenn man es neben einjährigen oder nicht winterharten Pflanzen mit Stauden und Gehölzen bepflanzt. Ein solches Beet verlangt allerdings eine vorausschauende Planung, damit es immer interessante Aspekte bietet.


    Grabtyp: zweistelliges Wahlgrab, auch größeres Familiengrab oder – Wechselbeet – auch auf einstelligem Wahlgrab

    Jahreszeit: Herbstbepflanzung

    Lage: Halbschatten oder Sonne

    Grabzeichen: Eiche + Vanga; geölt, frei vom Hieb; Thomas Kessler, Stangenroth

    Pflanzen: Zwergmispel, Buchsbaum, Muschelzypresse, Alpenveilchen in Rot und Weiß, Chrysantheme in Weiß, Zierpfeffer in Orange, Fetthenne in Altrosa, Besenheide, Silberblatt, Farne, Gräser

    Gestaltung: Blumen Pitzschler, Zeitz
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    1a Zwergmispel, Cotoneaster dammeri ‘Frieders Evergreen’

    1b Buchsbaum, Buxus microphylla ‘Herrenhausen’

    2 Muschelzypresse, Chamaecyparis obtusa ‘Nana Gracilis’

    3 Alpenveilchen, Cyclamen persicum; Chrysanthemen, Chrysanthemum-Hybride; Zierpfeffer, Capsicum annuum; Fetthenne, Sedum-telephium-Hybride; Silberblatt, Leucophyta brownii; verschiedene Gräser und wintergrüne Farne; Zweige als Accessoires


    Gestaltung: Das bunt bepflanzte Wechselbeet hebt sich vom Rest des Grabes sehr gut ab, weil Bodendecker und Rahmenbepflanzung bewusst schlicht gehalten wurden. Die asymmetrische Anordnung des schönen Grabzeichens aus Holz und des Beetes, das wie ein blühender Fluss das gesamte Grab zu durchfließen scheint, sorgt für eine starke räumliche Wirkung. Die Dauerbepflanzung im Beet besteht aus kleinen Muschelzypressen, die sich in der Rahmenbepflanzung wiederholen, sowie aus Gräsern und wintergrünen Farnen. Das gesamte Grab ist zum Grabzeichen hin leicht modelliert. Die Gestaltung wirkt sehr natürlich und klar, sie würde mit ihrer Vielfalt gut zu einem naturverbundenen Menschen passen.


    Alternativen: Eine ähnliche Gestaltung wäre mit einfarbigem Spindelstrauch als Bodendecker denkbar. Stechpalme oder Lavendelheide kommen im Halbschatten als Rahmenbepflanzung in Frage. Wichtig ist, nur einfarbige Bodendecker zu verwenden, und dass die Grüntöne der Pflanzen miteinander harmonieren. Würde man einen blaugrünen Bodendecker wählen, sollte im Wechselbeet kein Grüngelb oder Gelb auftauchen, weil sonst ein zu harter Kontrast entstünde.


    Pflege: Neben dem Schnitt der Bodendecker verlangt das Wechselbeet ein besonderes Augenmerk. Damit sich die Dauerbepflanzung lange hält, sollten Gehölze, Farne und Gräser nicht bei jedem Umpflanzen gestört werden – vor allem die Farne vertragen das nicht. Deshalb ist es wichtig, bereits bei der ersten Bepflanzung die richtigen Plätze für die ausdauernden Stauden und Gehölze zu finden. Saisonpflanzen einmal in der Woche durchputzen, um die Ausbreitung von Fäulnis zu verhindern. Generell sollte dieses Beet nicht zu dicht bepflanzt werden, um der Dauerbepflanzung genug Platz zum Wachsen zu geben.

  


  
    Ein besonderes Grabzeichen im Mittelpunkt


    Flache oder gar liegende Grabzeichen gelten als besondere Herausforderung. Der Versuch, fehlende Höhe durch große Pflanzen auszugleichen, gelingt selten. Für eine gelungene Arbeit wendet man andere Kunstgriffe an. Dieses Beispiel zeigt, wie wichtig es ist, Tiefe in die Gestaltung zu bringen.


    Grabtyp: zweistelliges Wahlgrab, auch größeres Familiengrab

    Jahreszeit: Herbstbepflanzung

    Lage: Halbschatten oder Sonne

    Grabzeichen: Bronze + Schweizer Jura; patiniert; Wolfgang Jakob, Gundelfingen + Kunstgießerei Strassacker, Süssen

    Pflanzen: Zwergmispel, Buchsbaum, hängende Blutbuche, kleinblumige Chrysanthemen

    Gestaltung: Uwe Zimmer, Köln
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    1 Zwergmispel, Cotoneaster dammeri ‘Frieders Evergreen’

    2a Buchsbaum, Buxus microphylla ‘Herrenhausen’

    2b Hängende Blutbuche, Fagus sylvatica ‘Purpurea Pendula’

    3 Chrysanthemen, Chrysanthemum-Hybride


    Gestaltung: Das Grab ist zum hinteren Drittel hin leicht modelliert. Auch die Flächen für die beiden Blutbuchen, die die Rahmenbepflanzung bilden, wurden erhöht angelegt. Zusätzlich verstärkt die Bepflanzung mit dem helleren Buchsbaum hier den Eindruck von Räumlichkeit. Da das Grabzeichen transparent ist und die Schrift nur vor einem ruhigen Hintergrund gut lesbar, war die Unterpflanzung mit einem monochrom wirkenden Bodendecker wie der Zwergmispel erforderlich. Die beiden Wechselbeete verstärken den Farbeindruck von Dunkel- oder Weinrot noch. Das Grab wurde bewusst ganz symmetrisch gestaltet – dieses Design würde gut zu einem Menschen passen, der Ordnung liebte und einen Lebenslauf ohne große Brüche aufzuweisen hat. Die Blutbuchen haben eine hängende Wuchsform, was mit zunehmendem Alter der Gehölze noch besser zu erkennen sein wird. Wie alle hängenden Pflanzen symbolisieren sie die Trauer, das dunkle Laub verstärkt diesen Eindruck.


    Alternativen: Zu den hängenden Buchen gibt es keine Alternative, Zwergmispeln als Hochstämmchen würden einen ähnlichen Eindruck hervorrufen, bringen aber nicht die schöne blutrote Farbe mit auf das Grab. Die Wechselbeete sollten in der Farbfamilie Rot gehalten werden: Für das Frühjahr bieten sich rostrote Stiefmütterchen an, für die Sommerbepflanzung stehen Eisbegonien in vielen passenden Farbtönen zur Verfügung. Da das Grabzeichen in sich eher filigran gestaltet ist, sollte das Wechselbeet nur mit einer Pflanzenart ausgeführt werden.


    Pflege: Die Gestaltung lebt vom sorgfältigen Schnitt des Bodendeckers, Zwergmispel und Buchsbaum sind mindestens zweimal im Jahr zu schneiden. Beim Bepflanzen der Wechselbeete darauf achten, dass sie eine leichte Wölbung erhalten.

  


  
    Verspielte Vielfalt


    Obwohl diese Gestaltung den klassischen Regeln folgt, wirkt sie verspielt und anmutig. Diesen Eindruck erwecken sowohl das Grabzeichen als auch das Wechselbeet mit seiner bunten Vielfalt. Es setzt damit einen starken Akzent, der als Gegenpol zum hellen, dominierenden Grabzeichen nötig ist.


    Grabtyp: zweistelliges Wahlgrab, auch größeres Familiengrab

    Jahreszeit: Herbstbepflanzung

    Lage: Sonne

    Grabzeichen: Historisches Grabzeichen; K. Oppenrieder, München

    Pflanzen: Fiederpolster, Himalaya-Zeder, Buchsbaum, Golderdbeere, Chrysanthemen in Weiß und Gelb, Alpenveilchen in Rosa und Rot, Enzian in Blau, Silber-Greiskraut, Silberblatt, Zierpfeffer in Gelb und Orange, Segge, Purpurglöckchen

    Gestaltung: Christian Engelke, Bückeburg
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    1 Fiederpolster, Leptinella squalida

    2a Himalaya-Zeder, Cedrus deodara

    2b Buchsbaum, Buxus sempervirens, Muschelzypresse, Chamaecyparis obtusa ‘Nana Gracilis’, Golderdbeere, Waldsteinia ternata

    3 Chrysanthemen, Chrysanthemum-Hybride; Alpenveilchen, Cyclamen persicum; Enzian, Gentiana acaulis; Silber-Greiskraut, Cineraria maritima, Silberblatt, Leucophyta brownii; Zierpfeffer, Capsicum annuum; Carex in verschiedenen Arten; Purpurglöckchen, Heuchera-Hybride


    Gestaltung: Das historische Grabzeichen wird von drei hängenden Zedern eingerahmt, deren Höhenverhältnis dem Goldenen Schnitt folgt. Obwohl das Grab für eine sonnige Lage gedacht ist, findet sich in der Rahmenbepflanzung die Golderdbeere, die den Halbschatten vorzieht – sie erhält ihn von den Zedern. Das Wechselbeet wirkt verspielt, kommt aber ohne Accessoires aus. Seine Wirkung beruht allein auf der gekonnten Verwendung der Pflanzen. Das Grab ist nur leicht zum Grabzeichen hin modelliert, räumliche Tiefe entsteht vor allem durch die unterschiedlichen Pflanzenhöhen. Mit seinem lieblichen Charme wäre das Grab für ein Kind oder einen jungen Menschen geeignet. Das Grabzeichen symbolisiert den Verlust eines kleinen Engels.


    Alternativen: Das sehr flach wachsende Fiederpolster als Bodendecker trägt wesentlich zur Wirkung bei. Ähnlich flach bleiben der Sand-Thymian (Thymus serpyllum) oder das Stachelnüsschen (Acaena buchananii ). Beide würden jedoch einen völlig anderen Farbeindruck vermitteln und weniger gut zum frischen Grün der Zedern passen. Das Wechselbeet mit seinem Formenreichtum lässt sich auch in einer einzigen Farbe, wie zum Beispiel Gelb oder Orange, gestalten. Die Kunst dabei ist, Harmonie zu schaffen, ohne das Beet flach wirken zu lassen. Im Beispiel sorgen der blaue Enzian und das Purpurglöckchen mit anderen Farbakzenten für Tiefe.


    Pflege: Das Fiederpolster und die Zedern brauchen keinen Schnitt, der Buchsbaum in der Rahmenbepflanzung sollte in der Höhe reguliert werden. Besondere Aufmerksamkeit muss der Vielfalt auf dem Wechselbeet gelten. Einmal pro Woche sollte die bunte Pflanzengesellschaft durchgesehen werden. Fällt eine Art aus, bleibt der Gesamteindruck des Beetes dank der Vielfalt jedoch erhalten.

  


  
    Die Spirale als starkes Symbol


    Die Spirale steht in der Grabsymbolik für das Leben. Als Form ohne eindeutigen Anfang und sichtbares Ende symbolisiert sie auch das ewige Leben, an das die Christen glauben. Hier wird die Spirale vom Grabzeichen vorgegeben und sehr konsequent mit Formgehölzen und dem Wechselbeet umgesetzt.


    Grabtyp: einstelliges Wahlgrab, auch Reihengrab

    Jahreszeit: Frühlingsbepflanzung

    Lage: Halbschatten, Sonne

    Grabzeichen: Bohus; gespitzt, gestockt, geschliffen; Karl-Otto Kahnert, Bremen

    Pflanzen: Zwergmispel, Spindelstrauch, Buchsbaum, kleinblumige Stiefmütterchen in Dunkelblau, Zwerg-Glockenblumen in Hellblau

    Gestaltung: Blumen Ellinger, Stuttgart
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    1a Zwergmispel, Cotoneaster dammeri ‘Frieders Evergreen’

    1b Spindelstrauch Euonymus fortunei ‘Emerald Gaiety’

    2 Buchsbaum, Buxus sempervirens

    3 Stiefmütterchen, Viola x wittrockiana-Hybriden; Zwerg-Glockenblumen, Campanula cochleariifolia


    Gestaltung: Das flach gehaltene Grab erhält räumliche Tiefe durch zwei Bodendecker und die beiden Rahmengehölze, von denen eines leicht nach vorn versetzt wurde. Das runde Wechselbeet sowie die übrigen Gestaltungslinien nehmen die runde Form des Grabzeichens auf. Im Wechselbeet selbst entsteht mit der gepflanzten Spirale viel Bewegung, der ruhige Bodendecker gleicht das optisch aus.


    Alternativen: Zum Spindelstrauch gibt es in dieser Farbkonstellation keine Alternative. Für das Wechselbeet bietet sich im Sommer die sehr haltbare Kombination aus Eisbegonien in zwei Farben an, im Herbst lassen sich mit Heide und Silber-Greiskraut schöne Effekte erzielen.


    Pflege: Bodendecker und Formschnittgehölze müssen zwei- bis dreimal im Jahr geschnitten werden. Beim Wechselbeet darauf achten, dass die Wirkung der Spirale erhalten bleibt, und zu groß gewachsene Saisonpflanzen eventuell zurückschneiden.

  


  
    Mit liegendem Grabzeichen


    Liegende Grabzeichen in die Gestaltung einzubinden gilt als eher schwierig. Wie gut das auch auf einem einstelligen Grab gelingen kann, beweist dieses Beispiel. Die bewusst flach gehaltene Bepflanzung wirkt wie ein lebender Rahmen für das ungewöhnliche und ausdrucksstarke Grabzeichen.


    Grabtyp: einstelliges Wahlgrab, Reihengrab

    Jahreszeit: Frühlingsbepflanzung

    Lage: Sonne

    Grabzeichen: Olivin Diabas; angeschliffen; Reiner Kuhn, Gemünden-Wernfeld

    Pflanzen: Stachelnüsschen, Schuppen-Wacholder, Blau-Schwingel, Zwergmispel, Stiefmütterchen in Blau und Weiß

    Gestaltung: Christof Hilligardt, Pforzheim
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    1 Stachelnüsschen, Acaena buchananii

    2a Schuppen-Wacholder, Juniperus squamata ‘Blue Star’

    2b Blau-Schwingel, Festuca glauca

    2c Zwergmispel, Cotoneaster dammeri

    3 Stiefmütterchen, Viola x wittrockiana-Hybriden


    Gestaltung: Das gesamte Grab ist zum Grabzeichen hin leicht modelliert. Zum leicht bläulich schimmernden Stein passt das Stachelnüsschen als flach wachsender Bodendecker. Die eingestreuten Blau-Schwingel sowie die Grabmodellierung lassen die Gestaltung lebendig wirken. Blauzeder-Wacholder ergänzt die farblich passende Rahmenbepflanzung. Nur das Zwergmispel-Hochstämmchen hebt sich in der Höhe deutlich vom Rest der Anlage ab.


    Alternativen: Am sonnigen Standort könnte mit ähnlicher Farbwirkung noch das deutlich hellere Katzenpfötchen (Antennaria dioica) als Bodendecker verwendet werden. Für die Wechselbepflanzung bietet sich im Sommer blauer Leberbalsam (Ageratum houstonianum) an, im Herbst violette Alpenveilchen und Silber-Greiskraut.


    Pflege: Die Pflege des Grabes beschränkt sich auf die Bearbeitung des Wechselbeetes und den gelegentlichen Schnitt des Zwergmispel-Hochstämmchens.

  


  
    Bepflanzung an einer Stele


    Hohe Stelen wie dieses Grabzeichen verleiten dazu, auch in die Höhe zu gestalten. Doch ein so ausdrucksstarkes Zeichen kommt ohne hohe Rahmenbepflanzung aus. Dezent wird hier die Stele umpflanzt und so in die Gestaltung eingebunden. Das Wechselbeet nimmt die Form des Zeichens wieder auf.


    Grabtyp: einstelliges Wahlgrab, auch Reihengrab

    Jahreszeit: Frühlingsbepflanzung

    Lage: Halbschatten oder Sonne

    Grabzeichen: Remlinger Sandstein; frei vom Hieb, überschliffen; Benno Schlereth, Stralsbach

    Pflanzen: Spindelstrauch in zwei Sorten, Muschelzypresse, Schwertfarn, Stiefmütterchen in Orange, Hortensien in Hellblau, Karpaten-Glockenblumen in Hellblau, Segge

    Gestaltung: Sebastian Appich, Möglingen
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    1a Spindelstrauch, Euonymus fortunei ‘Minimus’

    1b Spindelstrauch, E. fortunei ‘Emerald Gaiety’

    2a Muschelzypresse, Chamaecyparis obtusa ‘Nana gracilis’

    2b Schwertfarn, Nephrolepis exaltata

    3 Stiefmütterchen, Viola x wittrockiana; Hortensien, Hydrangea macrophylla; Karpaten-Glockenblumen, Campanula carpatica; Segge, Carex


    Gestaltung: Das Kreuz als stärkstes Symbol der Christenheit steht beim Grabzeichen deutlich im Vordergrund. Die Form des Wechselbeetes erinnert an ein Kreuz, ist aber keines. Beim Spiegeln von christlichen Zeichen ist Vorsicht angebracht, weil sich ihre Aussage sonst häufig ins Gegenteil verkehrt. Obwohl das Grab nicht modelliert ist, wirkt die Gestaltung lebendig. Das liegt auch an der Verwendung von zwei Bodendeckern mit unterschiedlicher Laubfarbe.


    Alternativen: Die Kreuzform des Grabzeichens könnte auch für das Wechselbeet aufgegriffen werden, dann würde die Gestaltung aber an Spannung verlieren, denn der Entwurf lebt von der Asymmetrie.


    Pflege: Die Spindelsträucher zweimal im Jahr schneiden, damit die klare Abgrenzung erhalten bleibt. Beim Bepflanzen des Wechselbeetes auf das Erhalten der eigenwilligen Form achten, die Ränder müssen besonders sorgfältig herausgearbeitet werden.

  


  
    Ein schwungvolles Wechselbeet


    Das Blatt im Grabzeichen gibt eine Linienführung vor, die mit dem Wechselbeet aufgenommen wurde. Auch das Grabzeichen selbst ist nicht rechteckig und gerade, es verjüngt sich zur Spitze hin. Bodendecker und Rahmenbepflanzung wurden zurückgenommen – so kommt das Beet mehr zur Geltung.


    Grabtyp: einstelliges Wahlgrab, auch Reihengrab

    Jahreszeit: Sommerbepflanzung

    Lage: Halbschatten oder Sonne

    Grabzeichen: Kalkstein; handwerklich bearbeitet; Thust Stein GmbH, Merseburg/Saale

    Pflanzen: Zwergmispel, Spindelstrauch, Eibe, Karpaten-Glockenblumen in Blau und Weiß, Phlox, Schleierkraut in Altrosa, Fleißige Lieschen in Rosa, Schleifenblume in Weiß, Torenia in Blau, Blau-Schwingel
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    1a Zwergmispel, Cotoneaster dammeri ‘Frieders Evergreen’

    1b Spindelstrauch, Euonymus fortunei ‘Emerald’n Gold’

    2 Gold-Eibe, Taxus baccata ‘Fastigiata Aureomarginata’

    3 Karpaten-Glockenblumen, Campanula carpatica; Phlox, Phlox-Hybride; Schleierkraut, Gypsophila repens, Fleißige Lieschen, Impatiens walleriana-Hybride; Schleifenblume, Iberis sempervirens; Torenie, Torenia; Blau-Schwingel, Festuca glauca


    Gestaltung: Horst Rechter, Hannover


    Gestaltung: Das Grab ist zur Mitte hin leicht modelliert, die Aufteilung der Bodendecker und die Höhe der Eiben folgen dem Goldenen Schnitt. Das Wechselbeet reicht bis an den Rand des Grabes, was das Beet optisch vergrößert. Für Tiefe in der Bepflanzung sorgen Pflanzen unterschiedlicher Wuchshöhe.


    Alternativen: Neben Blau kommen auf dem Wechselbeet gedeckte Rosa- und Rottöne gut zur Geltung – im Herbst könnten Alpenveilchen in entsprechenden Farben gepflanzt werden. Auch die Form eines Blattes käme für das Wechselbeet in Frage. Zum grün-gelblaubigen Spindelstrauch im Hintergrund gibt es keine passende Alternative.


    Pflege: Die Form des Beetes zu erhalten ist wichtig für den Gesamteindruck des Grabes. Die Bodendecker zweimal im Jahr schneiden und dabei den Höhenunterschied beibehalten. Einmal im Jahr die Eiben in Form bringen und darauf achten, dass sie nicht zu hoch und breit werden.

  


  
    Ein Wechselbeet mit Streifen


    Die Formen und Muster aus dem Grabzeichen können eine Grabgestaltung inspirieren. Spielt man mit diesen Formen wie hier im Wechselbeet, entsteht fast von allein eine Verbindung zwischen Grabzeichen und Bepflanzung und damit auch die gewünschte Harmonie. Viele Zeichen bieten solche Vorlagen.


    Grabtyp: einstelliges Wahlgrab, auch Reihengrab

    Jahreszeit: Sommerbepflanzung

    Lage: Schatten, Halbschatten

    Grabzeichen: Jura Marmor; gestockt, überschliffen; Ottmar Kleindienst, Ochsenfurt

    Pflanzen: Spindelstrauch, Efeu, Eiben in zwei Sorten, Elatior-Begonien, Lavendel

    Gestaltung: Oliver Brehmer, Altenburg
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    1a Spindelstrauch, Euonymus fortunei ‘Minimus’

    1b Efeu, Hedera helix
2a Säulen-Eibe, Taxus baccata ‘Fastigiata Robusta’

    2b Eibe, Taxus baccata

    3 Elatior-Begonien, Begonia-Elatior-Hybriden; Lavendel, Lavandula angustifolia


    Gestaltung: Die gesamte Gestaltung übernimmt die geraden Linien aus dem hellen Grabzeichen. Zu diesem stehen die Eiben in starkem Kontrast, was die intensiven Farben des Wechselbeetes mildern. Das silbergraue Laub des Lavendels im Beet bildet die farbliche Verbindung zum Grabzeichen. Er ist eine wichtige Symbolpflanze für Reinheit und Erinnerung und wurde bereits im Mittelalter auf Gräbern verwendet. Efeu, der das Wechselbeet mit einrahmt, symbolisiert Ruhm, Treue und Freundschaft.


    Alternativen: Anstelle der Eiben könnten Japanische Stechpalmen (Ilex crenata) stehen, die ähnlich dunkles Laub tragen, ebenso aufrecht wachsen. Zwergmispel könnte den Spindelstrauch ersetzen, zum Efeu mit seiner Symbolik gibt es keine Alternative.


    Pflege: Den Spindelstrauch regelmäßig schneiden, der Efeu soll nicht über die Ränder hinauswachsen. Beim Wechselbeet auf die exakte Ausrichtung der Kontraststreifen achten.

  


  
    In kräftigem Rosa


    Das Grabzeichen aus Holz gibt die gelbbraune Farbe vor. Der Gestalter hält sich bei der Dauerbepflanzung daran, im Wechselbeet setzt er einen starken Farbakzent. Fällt der zu hart aus, verkehrt sich die Wirkung ins Gegenteil. Ein gelb, rot oder orange bepflanztes Beet würde weniger gut wirken.


    Grabtyp: einstelliges Wahlgrab, auch Reihengrab

    Jahreszeit: Sommerbepflanzung

    Lage: Sonne

    Grabzeichen: Eichenkernholz; gesägt, behauen; Nikodemus Löffl, Wartenberg

    Pflanzen: Mühlenbeckie, Spindelstrauch, Roter Schlitz-Ahorn, Gelbe Fadenzypresse, Edellieschen

    Gestaltung: Genossenschaft und Treuhandstelle Nürnberg-Fürther Friedhofsgärtner, Nürnberg
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    1a Mühlenbeckie, Muehlenbeckia axillaris,

    1b Spindelstrauch, Euonymus fortunei ‘Emerald Gaiety’,

    2a Roter Schlitz-Ahorn, Acer palmatum ‘Dissectum Atropurpureum’,

    2b Gelbe Fadenzypresse, Chamaecyparis pisifera ‘Filifera Aurea Nana’,

    3 Edellieschen, Impatiens-Neuguinea-Hybriden


    Gestaltung: Klare Linien und ein Versatz im oberen Bereich – das ist die Vorgabe des schönen Holzgrabzeichens. Mit dem bräunlichen Bodendecker, dem Spindelstrauch sowie dem Ahorn und der Fadenzypresse in der Rahmengestaltung werden die Farben aus dem Grabzeichen aufgenommen und binden es ein. Die sehr massive Wirkung des Grabzeichens wird durch den feinblättrigen Ahorn gemildert. Durch die Edellieschen auf dem Wechselbeet wird ein farblicher Kontrast geschaffen, der die ganze Gestaltung belebt.


    Alternativen: Weder zum Ahorn noch zur Mühlenbeckie gibt es pflanzliche Alternativen. Im Frühjahr bieten sich für die Beetbepflanzung rosa Stiefmütterchen an, im Herbst Heidepflanzen in vielen Rosatönen.


    Pflege: Die Form des Wechselbeetes beim Umpflanzen beachten, nur der Spindelstrauch im Hintergrund des Grabes braucht regelmäßigen Schnitt. Bei der Mühlenbeckie gelegentlich die Ränder begradigen.

  


  
    Mit verspielter Einfassung


    Der Schmetterling auf dem Grabzeichen ist ein verspielt wirkendes Element, das gern für Kindergräber verwendet wird. Er symbolisiert die Seele, die gen Himmel steigt. Zur klassischen Gestaltung mit zwei Pflanzenarten wurde hier das Wechselbeet passend zum Grabzeichen in Szene gesetzt.


    Grabtyp: einstelliges Wahlgrab, auch Reihengrab

    Jahreszeit: Sommerbepflanzung

    Lage: Halbschatten

    Grabzeichen: Warthauer Sandstein; gemeißelt, angeschliffen; Karola Nitz, Gera

    Pflanzen: Efeu, Scheinzypresse, Schleierkraut, Strauchmargerite

    Gestaltung: Bernd Haase, Wittstock
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    1 Efeu, Hedera helix ‘Goldheart’

    2 Scheinzypresse, Chamaecyparis pisifera ‘Boulevard’

    3a Schleierkraut, Gypsophila repens

    3b Strauchmargerite, Argyranthemum frutescens


    Gestaltung: Dass weniger oft mehr sein kann, beweist dieses Beispiel. Das flach angelegte Grab folgt den klassischen Gestaltungskriterien mit dem Grabzeichen mittig an der Stirnseite. Durch das ungewöhnlich eingerahmte Wechselbeet bringt der Gestalter ein weiteres verspieltes Element auf das Grab. Der gelb-grüne Efeu mit seiner Farbigkeit ergänzt das Bild. Dieses Grab würde zu einem Kind oder einem jungen Erwachsenen passen. Efeu ist zudem eine starke Symbolpflanze, die für Ruhm und Treue steht.


    Alternativen: Anstelle des Efeus könnte man mit der gelb-grünen Variante des Spindelstrauches arbeiten, allerdings wird er höher, auch seine Farbwirkung ist etwas anders. Die Strauchmargeriten könnten durch kleinblumige, weiß blühende Fleißige Lieschen (Impatiens walleriana) ersetzt werden.


    Pflege: Das Augenmerk sollte der Umrandung des Wechselbeetes gelten. Beim Efeu gelegentlich die Ränder begradigen.

  


  
    Gestaltung in Spiralen


    Ein ungewöhnliches Grabzeichen, drei Pflanzenarten und eine gute Idee – diese Mischung macht diese Gestaltung spannend. Mit der Spirale taucht im Grabzeichen eine Form von hohem Symbolwert auf, die Andeutung dieser Form findet sich in der bewusst zurückgenommenen Gestaltung wieder.


    Grabtyp: einstelliges Wahlgrab, auch Reihengrab

    Jahreszeit: Sommerbepflanzung

    Lage: Halbschatten oder Sonne

    Grabzeichen: Bronze; Wachsguss, patiniert; Herbert Görder, Paderborn + Kunstgießerei Strassacker, Süssen

    Pflanzen: Zwergmispel, Japanische Zwerg-Eibe, Papageienblatt

    Gestaltung: Christian Engelke, Bückeburg
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    1 Zwergmispel, Cotoneaster dammeri ‘Frieders Evergreen’

    2 Japanische Strauch-Eibe, Taxus cuspidata ‘Nana’

    3 Papageienblatt, Alternanthera ficoidea


    Gestaltung: Ein so ungewöhnliches Grabzeichen sollte frei stehen, damit es gut zur Geltung kommt. Dazu gehört neben der flachen Bepflanzung auch der entsprechende Hintergrund. In der Gestaltung wurde die Form der Spirale auf ein Minimum reduziert: So bleibt das Wechselbeet leichter in Form. Das Beet reicht bis an den vorderen Rand des Grabes, das verleiht der Arbeit noch mehr Tiefe. Die Spirale symbolisiert die Unendlichkeit des Lebens, aber auch die Wechselfälle des irdischen Daseins.


    Alternativen: Als Bodendecker Spindelstrauch oder Buchsbaum, für die Rahmenbepflanzung in der Sonne Kiefern, im Halbschatten Stechpalmen. Die Wirkung des Wechselbeetes lässt sich nur mit dem Papageienblatt erreichen.


    Pflege: Bodendecker und Wechselbeet sind regelmäßig zu schneiden. Erst durch mehrfaches Stutzen im Laufe des Sommers entsteht die schöne, dichte Fläche. Das Papageienblatt färbt sich in sonniger Lage intensiver als im Halbschatten.

  


  
    Mit wertvoller Atlas-Zeder


    Bereits auf den ersten Blick fällt die Atlas-Zeder auf, die sich über das Grabzeichen neigt. Sie ist die mit Abstand kostbarste Pflanze bei diesem Entwurf– hängende Zedern sind teuer. Entsprechend wird sie in Szene gesetzt, ohne dabei das übrige Grab zu vernachlässigen.


    Grabtyp: einstelliges Wahlgrab, auch Reihengrab

    Jahreszeit: Sommerbepflanzung

    Lage: Sonne

    Grabzeichen: Comblanchien + Anröchter Dolomit; gespitzt, geflacht, angeschliffen; Bildhauerei Geisselhardt, Leonberg

    Pflanzen: Spindelstrauch in zwei Sorten, Buchsbaum, Atlas-Zeder, Flammendes Käthchen in Gelb, Rot und Orange, Eisbegonie dunkellaubig in Rot, Houttuynie, Fetthenne, Grünlilie, Gräser

    Gestaltung: Blumen Pitzschler, Zeitz
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    1a Spindelstrauch, Euonymus fortunei ‘Minimus’

    1b Spindelstrauch, E. fortunei ‘Emerald Gaiety’

    1c Buchsbaum, Buxus sempervirens

    2 Atlas-Zeder, Cedrus atlantica ‘Glauca Pendula’

    3 Flammendes Käthchen, Kalanchoe-Hybriden; Eisbegonie, Begonia semperflorens; Houttuynie, Houttuynia cordata; Fetthenne, Sedum cauticola; Grünlilie, Chlorophytum comosum; Gräser


    Gestaltung: Das Grab ist flach angelegt, deutliche Abstufungen werden durch unterschiedlich hohe Bodendecker und die leicht modellierten Wechselbeete erreicht. Diese beiden runden Beete unterbrechen die große Bodendeckerfläche. Durch die orangen, roten und gelben Blüten in den Beeten entsteht ein lebendiger Kontrast zum Grünblau.


    Alternativen: Zur Atlas-Zeder gibt es keine Alternative, den kleinblättrigen Spindelstrauch könnte man gegen die Zwergmispel als Bodendecker austauschen. Für die Wechselbeete bieten sich im Herbst Heidearten in gedeckten Rosatönen an, im Frühjahr kommen orange oder rostrote Stiefmütterchen in Frage.


    Pflege: Die Gestaltung lebt von der Höhenstaffelung bei den Bodendeckern, sie sind zwei- bis dreimal pro Jahr zu schneiden. Die Wechselbeete regelmäßig ausputzen.

  


  
    Natürlich und farbenfroh


    Das Grab wirkt so natürlich wie ein Ausschnitt aus einem Garten, da hier für die Grabbepflanzung typische Pflanzen fehlen. Mit der Scheinbeere wurde allerdings als Bodendecker eine anspruchsvolle Pflanze gewählt, die nur auf sauren und feuchten Böden über lange Jahre gesund zu erhalten ist.


    Grabtyp: einstelliges Wahlgrab, auch Reihengrab

    Jahreszeit: Sommerbepflanzung

    Lage: Halbschatten

    Grabzeichen: Bohus, Roter Granit; gespitzt; Johannes Heid, Berlin

    Pflanzen: Scheinbeere, Fächer-Ahorn, Funkie, Aronstab, Topf-Rosen in Rot, Hortensien in Rosa, Fleißige Lieschen gefüllt in Weiß, Männertreu in Blau, Euphorbie in Weiß, Grünlilie

    Gestaltung: Treuhandgesellschaft Bayerischer Friedhofsgärtner, München
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    1 Scheinbeere, Gaultheria procumbens

    2a Fächer-Ahorn, Acer palmatum, rot- und grünlaubig

    2b Funkie, Hosta-Hybride

    2c Aronstab, Arum italicum

    3 Topf-Rosen, Rosa-Hybride; Hortensien, Hydrangea macrophylla; Fleißige Lieschen, Impatiens walleriana; Männertreu, Lobelia erinus; Euphorbie, Euphorbia; Grünlilie, Chlorophytum comosum


    Gestaltung: Der Schwung aus dem Grabzeichen wird im Wechselbeet fortgesetzt. In diesem Beet sollte sich zu jeder Jahreszeit eine blau blühende Pflanze finden – sie stellt den Bezug zur blauen Schrift auf dem Grabzeichen her. Räumliche Tiefe entsteht auf dem Grab durch die unterschiedlichen Pflanzenhöhen und durch die Fortsetzung des Beetes bis hinter das Grabzeichen. Das Grab könnte gut zu einer jungen, naturverbundenen Frau passen. Mit den roten Topf-Rosen ist die vermutlich stärkste Symbolpflanze im Beet enthalten. Sie ist ein Synonym für Liebe, Zuneigung und Verbundenheit.


    Alternativen: Zu dieser Pflanzenauswahl gibt es keine Alternativen.


    Pflege: Die Scheinbeere braucht keinen Schnitt, ihre Bodenansprüche sind zu beachten. Bereits bei der Anlage des Grabes den Boden vorbereiten und eventuell sogar austauschen. Außerdem wird Trockenheit ebenso wenig vertragen wie ständiger Tropfenfall.

  


  
    Mit zweierlei Bodendeckern


    Mit einem Bodendecker wäre dieses Grab vermutlich klassisch schön – aber das gewisse Etwas würde fehlen. Durch das silberlaubige Katzenpfötchen kommt hingegen Spannung in die Gestaltung. Sie wird durch die ungewöhnliche Ausarbeitung der Rahmenbepflanzung noch verstärkt.


    Grabtyp: einstelliges Wahlgrab, auch Reihengrab

    Jahreszeit: Sommerbepflanzung

    Lage: Sonne

    Grabzeichen: Impala + Edelstahl; gestockt, angeschliffen; Helmut Batholomä, Schifferstadt

    Pflanzen: Zwergmispel, Katzenpfötchen, Hauswurz, Buchsbaum, Elatior-Begonien in Orange, Flammendes Käthchen in Rot und Orange, Wandelröschen in Creme, Harfenstrauch, Korallenmoos

    Gestaltung: Blumenhaus Lang, Esslingen
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    1a Zwergmispel, Cotoneaster dammeri ‘Frieders Evergreen’

    1b Katzenpfötchen, Antennaria dioica

    2a Buchsbaum, Buxus sempervirens

    2b Hauswurz, Sempervivum
3 Elatior-Begonien, Begonia-Elatior-Hybriden; Flammendes Käthchen, Kalanchoe-Hybriden; Wandelröschen, Lantana camara; Harfenstrauch, Plectranthus fruticosus; Korallenmoos, Nertera granadensis


    Gestaltung: Das Grab ist nicht modelliert, räumliche Tiefe bringen die beiden Bodendecker und die sorgfältig ausgearbeitete Rahmenbepflanzung. Accessoires wie die Zweige sollten sparsam verwendet werden, hier sind sie gut in die Bepflanzung eingebunden. Die Hauswurz mit ihrem braunroten Laub setzt einen kräftigen Akzent zum silbriggrauen Katzenpfötchen – was das Grab mit dem dunklen Stein auch braucht. Die Gestaltung wirkt edel und doch natürlich, sie würde gut zu einem naturverbundenen Menschen passen, der viel Wert auf Stil gelegt hat.


    Alternativen: Am sonnigen Standort gibt es keine Alternative, die Laubfarbe des Katzenpfötchens ist einmalig.


    Pflege: Zwergmispel und die Buchsbäume müssen regelmäßig geschnitten werden, beim Katzenpfötchen nach der Blüte die langen Stiele zurückschneiden. Sie braucht mageren und durchlässigen Untergrund, sonst besteht die Gefahr des Auswinterns.

  


  
    Die Beetform spiegelt das Grabzeichen


    Wenige Pflanzenarten wurden verwendet und doch ist ein schöner Effekt entstanden. Es fällt auf, wie sich der Gestalter vom Grabzeichen inspirieren ließ – die Form des Wechselbeetes findet sich im Zeichen ebenso wieder wie seine Farbe, die sich an der Schrift auf dem hellen Stein orientiert.


    Grabtyp: einstelliges Wahlgrab, auch Reihengrab

    Jahreszeit: Sommerbepflanzung

    Lage: Sonne

    Grabzeichen: Ocean Beige; handwerklich, überschliffen; Thust KG, Balduinstein/Lahn

    Pflanzen: Buchsbaum, Ahorn in zwei Sorten, Flammendes Käthchen in Orange, Leberbalsam in Blau

    Gestaltung: Heiner Koch, Frankenthal
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    1 Buchsbaum, Buxus sempervirens ‘Suffruticosa’

    2a Japanischer Ahorn, Acer palmatum ‘Shishigashira’

    2b Grüner Schlitz-Ahorn, Acer palmatum ‘Dissectum’

    3 Flammendes Käthchen, Kalanchoe-Hybride; Leberbalsam, Ageratum houstonianum


    Gestaltung: Das Grab ist nicht modelliert, räumliche Tiefe entsteht durch die längliche Form des Wechselbeetes und die Rahmenbepflanzung. Beide Ahorne folgen den Regeln des Goldenen Schnittes, sie rahmen die Grabstele ein und lassen den Blick in den Hintergrund frei. Mit der Form des Wechselbeetes wird der symbolträchtige Spalt aus dem Grabzeichen aufgenommen. Er kann ein Symbol für den Schnitt zwischen irdischem und himmlischem Leben sein – die Blattornamente an seiner Seite stehen für das Leben an sich.


    Alternativen: An diesem Standort könnte man auch mit einer Form des Spindelstrauches als Bodendecker arbeiten. Sein Laub ist allerdings stärker blaugrün, das ließe die gesamte Gestaltung härter wirken.


    Pflege: Wichtigste Arbeit ist hier der dreimalige Schnitt des Bodendeckers, hinzu kommt der Rückschnitt des Flammenden Käthchens auf dem Wechselbeet – dann blühen die Pflanzen noch einmal.

  


  
    In Symmetrie


    Diese Gestaltung wirkt schlicht und schön, modern und zugleich zurückhaltend. Das liegt an der konsequent ausgeführten Symmetrie, die das Grab durchzieht. Wesentliche Hilfsmittel sind das Vorrücken des Grabzeichens im hinteren Drittel des Grabes und das komplett durchgezogene Wechselbeet.


    Grabtyp: einstelliges Wahlgrab, auch Reihengrab

    Jahreszeit: Sommerbepflanzung

    Lage: Sonne

    Grabzeichen: Diabas; frei vom Hieb, geschliffen; Uwe Hagen, Bad Oldesloe

    Pflanzen: Fingerkraut, Buchsbaum, Säulen-Eibe, Elatior-Begonie

    Gestaltung: Friedhofsgärtnerei Ferling, Haltern
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    1a Fingerkraut, Potentilla tridendata ‘Nuuk’

    1b Buchsbaum, Buxus sempervirens

    2 Säulen-Eibe, Taxus baccata ‘Pirat’

    3 Elatior-Begonie, Begonia-Elatior-Hybride


    Gestaltung: Die Fläche ist zum Grabzeichen hin leicht modelliert. Die Grabaufteilung und Höhe der Eiben entsprechen dem Goldenen Schnitt, durch das Platzieren der höheren Eibe im Hintergrund entsteht mehr Räumlichkeit. Starke Wirkung erzielt das Wechselbeet – seine leuchtende Farbe setzt einen deutlichen Akzent. Die geschwungenen Ränder des Beetes nehmen die Form des Grabsteines auf. Die Symbolik dieser Gestaltung ist hoch – sie könnte mit ihrer klaren Zweiteilung für ein Ehepaar stehen oder für einen Menschen, der in seinem Leben zwei klar voneinander getrennte Phasen durchlebt hat.


    Alternativen: Ähnliche Gestaltungen sind mit zum Standort passenden Pflanzen entsprechender Wuchsform denkbar. Für den besonderen Akzent sorgt hier die Symmetrie.


    Pflege: Dieses Grab ist ziemlich einfach zu pflegen: Der Buchsbaum braucht drei Schnitte pro Jahr, beim Fingerkraut reicht das Auszupfen der Blüten im Frühsommer.

  


  
    Engel für ein Kindergrab


    Ein kreatives und handwerklich gut gemachtes Grabzeichen hat nicht nur eine starke Aussagekraft, es liefert dem Gestalter auch eine gute Vorlage für die Bepflanzung. Hier wurde sie bewusst zurückgenommen, um die Engel zur Geltung kommen zu lassen, trotzdem ist ein verspielter Aspekt erkennbar.


    Grabtyp: einstelliges Wahlgrab, auch Reihengrab

    Jahreszeit: Sommerbepflanzung

    Lage: Halbschatten, Sonne

    Grabzeichen: Obernkirchener Sandstein + Bronze; bruchrau, geschliffen + Wachsguss; Uwe Spiekermann, Langenhagen

    Pflanzen: Spindelstrauch, Kopfeibe, Segge, kleinblumige Fleißige Lieschen

    Gestaltung: Ralf Spillner, Potsdam
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    1 Spindelstrauch, Euonymus fortunei ‘Minimus’

    2a Kopfeibe, Cephalotaxus harringtonii ‘Fastigiata’

    2b Segge, Carex
3 Fleißige Lieschen, Impatiens walleriana


    Gestaltung: Räumliche Tiefe entsteht durch das Vorziehen des Grabzeichens und die Rahmengehölze im Hintergrund. Die Kopf-Eibe folgt dem Goldenen Schnitt – sie zeigt, wie schön ein Hochstämmchen hier zur Geltung kommt. Die bunt bepflanzten Wechselbeete wirken lebhaft, doch nicht unruhig dank der pastellfarbenen Fleißigen Lieschen. Engel sind das Symbol für Kinder schlechthin. Die aus dem Grabzeichen ausgestanzten Engel sind in die Gestaltung integriert, ein paar farbige Keramikkugeln setzen weitere Akzente. Die Kunst dieser Gestaltung liegt in der Beschränkung.


    Alternativen: Zur Kopf-Eibe als Rahmengehölz gibt es kaum eine Alternative, höchstens eine hängende Zeder (Cedrus atlantica ‘Glauca Pendula’) käme in Frage.


    Pflege: Den Spindelstrauch zweimal im Jahr schneiden. Bei sonniger Lage die Wasserversorgung des Wechselbeetes beachten – dann vertragen Fleißige Lieschen solche Standorte.

  


  
    Eine Diagonale in Pastellfarben


    Die Diagonale aus dem Grabzeichen stand Pate für die Flächenaufteilung und die Form des Wechselbeetes. Allerdings wird hier nicht streng formal und grafisch gearbeitet, daher ergänzen rund geschnittene Buchsbäume die Gestaltung. Rund wirkende Farbtupfer auf dem Wechselbeet unterstreichen dies.


    Grabtyp: einstelliges Wahlgrab, auch Reihengrab

    Jahreszeit: Herbstbepflanzung

    Lage: Sonne

    Grabzeichen: Sarner Grünporphyr + Bronze; vom Hieb, angeschliffen; Hermann Rudolph, Obergünzburg

    Pflanzen: Spindelstrauch, Buchsbaum, Alpenveilchen in Hellrosa und Rosa, Glattblatt-Aster in Lila, Besenheide rosa gefüllt, Chrysanthemen in Weiß, Scheinbeere, Silberblatt

    Gestaltung: Stephan Niehaus, Bielefeld
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    1a Spindelstrauch, Euonymus fortunei ‘Minimus’

    1b Buchsbaum, Buxus microphylla ‘Herrenhausen’

    2 Buchsbaum, B. microphylla ‘Herrenhausen’

    3 Alpenveilchen, Cyclamen persicum; Glattblatt-Aster, Aster novi-belgii; Besenheide, Calluna vulgaris; Chrysanthemen, Chrysanthemum- Hybride; Scheinbeere, Gaultheria procumbens; Silberblatt, Leucophyta brownii


    Gestaltung: Aufteilung und Rahmenbepflanzung orientieren sich genau an den Regeln des Goldenen Schnittes. Mit einem Buchsbaum wird vorne im Bodendecker ein schöner Akzent gesetzt. Wichtig ist, dass das Gehölz wie hier die richtige Höhe hat – eine kleinere grüne Kugel steht noch links neben dem Grabzeichen. In der bunten Beetbepflanzung mit den feinen Pastellfarben ist jede Pflanze deutlich zu erkennen. Der Entwurf wirkt weich und feminin, er würde sehr gut zu einer Frau passen.


    Alternativen: Als Bodendecker könnten auch Zwergmispel und Spindelstrauch kombiniert werden, die in Form geschnittenen Buchsbäume lassen sich nicht ohne weiteres ersetzen. Geformte Eiben hätten zum Beispiel ein zu dunkles Laub.


    Pflege: Bodendecker und Rahmengehölze zwei- bis dreimal pro Jahr in Form schneiden, dabei unbedingt auf die richtige Größe des vorderen Buchsbaumes achten. Beim Bepflanzen des Wechselbeetes die gewählte Form erhalten.

  


  
    Eine Kombination für Herbst und Winter


    Die immer wärmeren und feuchteren Winter machen die Winterabdeckung von Gräbern unnötig, vielen Bodendeckern schadet sie mittlerweile. Eine Alternative zu den schönen Mustern aus Grün und Moos sind geschmückte Beete, mittlerweile häufig als Herbst-Winter-Kombination zu sehen.


    Grabtyp: einstelliges Wahlgrab, auch Reihengrab

    Jahreszeit: Herbstbepflanzung

    Lage: Sonne

    Grabzeichen: Limestone; handwerklich; Walter Kessler, Schwelm

    Pflanzen: Buchsbaum in zwei Arten, gelegte Strukturen aus Moos und Grün– im Vordergrund des Wechselbeetes, Alpenveilchen in Rosa, Chrysanthemen in Rosa, Besenheide in Rosa, Dickblatt in Altrosa, Blau-Schwingel, Silberblatt

    Gestaltung: Alfred + Reinhard Steinmacher, Herne
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    1 Buchsbaum, Buxus microphylla

    2a Buchsbaum, B. sempervirens
2b Buchsbaum, B. microphylla

    3 gelegte Strukturen aus Moos und Grün; Alpenveilchen, Cyclamen persicum; Chrysanthemen, Chrysanthemum-Hybride; Besenheide, Calluna vulgaris; Dickblatt, Crassula; Blau-Schwingel, Festuca glauca; Silberblatt, Leucophyta brownii


    Gestaltung: Das Grab ist zur Mitte hin leicht modelliert, der Absatz um das Wechselbeet entsteht durch unterschiedliche Schnitthöhe des Buchsbaumes. Der Teil des Beetes mit den gelegten Strukturen ist flach gehalten, der bepflanzte noch einmal leicht erhöht. Zwei Formschnittgehölze flankieren das Grabzeichen. Bis auf das Wechselbeet, das die Form des Grabzeichens aufnimmt und einen starken Akzent setzt, wirkt die Gestaltung ruhig und würdig.


    Alternativen: Um deutliche Höhenunterschiede durch Schnitt zu erreichen, braucht man kleine Gehölze wie Buchsbaum, auch der Spindelstrauch (Euonymus fortunei ) oder die kleine Heckenkirsche (Lonicera nitida) sind dafür geeignet. Vor den Totenfeiertagen im November könnten die Blumen auf dem Wechselbeet durch ein Dauergesteck in entsprechender Höhe ersetzt werden.


    Pflege: Die Gestaltung lebt vom sorgfältigen Schnitt von Bodendecker und Rahmenbepflanzung.

  


  
    Ein ungewöhnliches Herbstbeet


    Wer weder Heide, Alpenveilchen noch Chrysanthemen oder Silberblatt mag kommt mit diesem Herbstbeet auf seine Kosten. Die Pflanzenauswahl ist ebenso ungewöhnlich wie die Beetgestaltung. Der Roséton des Grabzeichens wird im Wechselbeet aufgenommen, dadurch entsteht Harmonie.


    Grabtyp: einstelliges Wahlgrab, auch Reihengrab

    Jahreszeit: Herbstbepflanzung

    Lage: Halbschatten, Sonne

    Grabzeichen: Sandstein; überschliffen; Gunnar Ravn, Kassel

    Pflanzen: Spindelstrauch in zwei Sorten, Zierapfel, Dickblatt in Altrosa, Mauerpfeffer, Rebzweige

    Gestaltung: Thomas Dänhardt, Dorf-Triwalk
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    1a Spindelstrauch, Euonymus fortunei ‘Minimus’

    1b Spindelstrauch, E. fortunei ‘Emerald’n Gold’

    2 Zierapfel, Malus ‘Royal Beauty’

    3 Dickblatt, Crassula; Fetthenne, Sedum in zwei Arten; Rebzweige


    Gestaltung: Die räumliche Tiefe entsteht durch die Aufteilung der beiden Bodendecker, der Spindelstrauch im hinteren Bereich ist höher gehalten. Das Wechselbeet wirkt wie ein dicht gewebter Teppich. Eine solche Pflanzung mitsamt den eingearbeiteten Rebzweigen ist ein gärtnerisches Kunstwerk. Mit dem kleinen Zierapfelbäumchen neben dem Grabzeichen ist eine Pflanze von hoher Symbolkraft vertreten: Der Apfel und der Apfelbaum sind Symbole für die Fruchtbarkeit, die gut auf ein Grab von Eltern mehrerer Kinder passen würden.


    Alternativen: Zum Wechselbeet in dieser Farbkombination gibt es keine. Anstelle des Spindelstrauches könnte man mit Buchsbaum oder Heckenkirsche ähnliche Höhenabstufungen erreichen.


    Pflege: Ein sorgfältiger Schnitt der Bodendecker ist notwendig, um auf Dauer die Wirkung zu erhalten. Die Früchte des Zierapfels nach dem Herabfallen unbedingt vom Bodendecker absammeln.

  


  
    Mit raffiniertem Schwung


    Das Grabzeichen aus Stein und Glas ist sehr auffällig, die Gestaltung dazu hält sich wohltuend zurück. Das betrifft nicht die Raffinesse, mit der gearbeitet wurde, sondern die Auswahl der Farben für das Wechselbeet. Dieser Entwurf ist ein gutes Beispiel dafür, dass weniger oft mehr sein kann.


    Grabtyp: einstelliges Wahlgrab, auch Reihengrab

    Jahreszeit: Herbstbepflanzung

    Lage: Halbschatten oder Sonne

    Grabzeichen: Tano Diorit + Glas; gesägt, gestockt, poliert; Herbert Görder, Paderborn

    Pflanzen: Zwergmispel, Dickmännchen, Stechpalme, Besenheide in Gelb-Grün, Houttuynie

    Gestaltung: Jörg Händler, Gärtnerei Milius, Neukirch/Lausitz
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    1a Zwergmispel, Cotoneaster dammeri ‘Frieders Evergreen’

    1b Dickmännchen, Pachysandra terminalis ‘Compacta’

    2 Stechpalme, Ilex aquifolium ‘Argentea Marginata’

    3 Besenheide, Calluna vulgaris; Houttuynie, Houttuynia cordata


    Gestaltung: Den höchsten Bereich des modellierten Grabes bildet das Wechselbeet. Mit der schönen Houttuynie und der Umrahmung aus gelblaubiger Besenheide sorgt es für Aufsehen. Da das Grabzeichen in sich schon voller Bewegung ist, wirkt die ruhige übrige Gestaltung wohltuend. Der Stein wurde etwas ins Grab hineingerückt, zusammen mit den versetzten Rahmenpflanzen sorgt das für räumliche Tiefe. Die vom Grabzeichen angedeutete Spirale ist ein starkes Symbol für die Wechselfälle des Lebens, die weiß-grün-laubige Stechpalme symbolisiert die Dornenkrone Christi.


    Alternativen: Zum Wechselbeet gibt es in diesen Farben keine Alternative, ebenso für die Stechpalmen.

    Als Bodendecker kämen Spindelstrauch (Euonymus fortunei ) oder Heckenkirsche (Lonicera nitida) in Frage.


    Pflege: Neben dem sorgfältigen Schnitt des Bodendeckers ist die regelmäßige Wasserversorgung des Wechselbeetes wichtig.

  


  
    Das Spiel mit der Zahl Drei


    Die Zahl Drei ist besonders symbolträchtig: Sie steht in der christlichen Symbolik für die Dreieinigkeit aus Vater, Sohn und Heiligem Geist, entsprechend häufig ist sie auf Friedhöfen zu finden. Auf diesem Grab sorgen drei Wechselbeete für Aufsehen. Denkbar wäre dies auch auf einer größeren Anlage.


    Grabtyp: einstelliges Wahlgrab, auch Reihengrab

    Jahreszeit: Herbstbepflanzung

    Lage: Halbschatten oder Sonne

    Grabzeichen: Diabas + Glasstein; angeschliffen; Helmut Bartholomä, Schifferstadt

    Pflanzen: Mühlenbeckie, Buchsbaum, Säulen-Eibe, Alpenveilchen in Rot, Enzian

    Gestaltung: Heini AG, CH-Luzern
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    1 Mühlenbeckie, Muehlenbeckia axillaris

    2a Buchsbaum, Buxus sempervirens

    2b Säulen-Eibe, Taxus baccata ‘Fastigiata Robusta’

    3 Alpenveilchen, Cyclamen persicum; Enzian, Gentiana acaulis


    Gestaltung: Die unterschiedlichen Pflanzenhöhen und das Vorziehen des Grabzeichens sorgen für räumliche Tiefe. Das nach links vorne versetzte Grabzeichen zeigt, wie leicht man damit Räume bilden und gliedern kann. Bei drei Wechselbeeten auf einer kleinen Fläche besteht die Gefahr der Überfrachtung – sie wurde mit einem ruhigen, flachen Bodendecker und einer zurückhaltenden Rahmenbepflanzung umgangen. Das vordere der drei Beete hätte noch etwas mehr in die Mitte gerückt werden können, um das kleine „optische Loch“ rechts vorne zu schließen.


    Alternativen: Zur Mühlenbeckie als Bodendecker gibt es keine, nur sie bleibt so flach. Bei höher wachsenden Bodendeckern sollten die Wechselbeete etwas erhöht werden, damit sie gut zur Geltung kommen.


    Pflege: Bei der Mühlenbeckie gelegentlich die Ränder begradigen und überlange Triebe leiten. Regelmäßigen Schnitt braucht der Buchsbaum.

  


  
    Wirkungsvoll eingerahmt


    Die Gestaltung des Grabes erscheint auf den ersten Blick wenig spektakulär, bei genauem Hinsehen fällt jedoch das Wechselbeet mit seinem interessanten Rahmen auf. Zum dunklen, dominierend wirkenden Grabzeichen setzt das Beet mit seiner intensiven Farbe den erforderlichen starken Akzent.


    Grabtyp: einstelliges Wahlgrab, auch Reihengrab

    Jahreszeit: Herbstbepflanzung

    Lage: Sonne

    Grabzeichen: Schwarz-schwedischer Granit; geschurt, angeschliffen; Udo Wintgens, Duisburg

    Pflanzen: Spindelstrauch in zwei Sorten, Scheinzypresse, Alpenveilchen in Rot, Echeverien

    Gestaltung: Heiner Koch, Frankenthal
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    1a Spindelstrauch, Euonymus fortunei ‘Minimus’

    1b Spindelstrauch, E. fortunei ‘Emerald Gaiety’

    2 Muschelzypresse, Chamaecyparis obtusa ‘Nana Gracilis’

    3 Alpenveilchen, Cyclamen persicum; Echeverie, Echeveria


    Gestaltung: Das Grab ist flach und klassisch bepflanzt. Räumliche Tiefe erhält der Entwurf durch die Verwendung von zwei Sorten Spindelstrauch als Bodendecker und ihre unterschiedlichen Höhen. Die Rahmenbepflanzung ist bewusst niedrig gehalten, sie bildet die dezente Verbindung der Bepflanzung zum Grabzeichen. Das Wechselbeet sticht nicht nur farblich hervor, es wurde auch so modelliert, dass es fast über dem Grab zu schweben scheint. Der Rahmen aus Echeverien unterstreicht diesen Eindruck.


    Alternativen: Diese Gestaltung würde auch auf ein größeres Grab passen. In Regionen mit frühen Frösten sind für den Herbst Silber-Greiskraut (Senecio cineraria) oder Silberblatt (Leucophyta brownii ) besser geeignet als Echeverien.


    Pflege: Um die Abstufungen im Bodendecker auf Dauer zu erhalten, ist mehrfach ein sorgfältiger Schnitt erforderlich. Im Wechselbeet die Alpenveilchen regelmäßig durchputzen.

  


  
    Ein sonniges Grab


    Die Sonne auf dem Grabzeichen symbolisiert Licht und Wärme. Im Wechselbeet und der Dauerbepflanzung wird das Thema sehr gut in die Gestaltung umgesetzt, ein sonniger Standort sichert dauerhaften Bestand.


    Grabtyp: Urnengrab

    Jahreszeit: Frühlingsbepflanzung

    Lage: Sonne

    Grabzeichen: Charmot; gebeilt, geschliffen; Konrad Rottmann, Erlangen

    Pflanzen: Thymian in drei Sorten, Muschelzypresse, Zwerg-Bergkiefer, Stiefmütterchen in Orange, Vergissmeinnicht

    Gestaltung: Oliver Brehmer, Altenburg
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    1 Thymian, Thymus in drei Arten, z.B. T. serpyllum, T. citriodorus ‘Doone Calley’ und T. pulegioides ‘Bertram Anderson’

    2a Muschelzypresse, Chamaecyparis obtusa ‘Nana Gracilis’

    2b Zwerg-Bergkiefer, Pinus mugo ‘Carstens Wintergold’

    3 Stiefmütterchen, Viola x wittrockiana; Vergissmeinnicht, Myosotis sylvatica


    Gestaltung: Die Rechtecke vom Grabzeichen finden sich im Bodendecker und im Wechselbeet wieder. Als Bodendecker wurden drei Arten Thymian verwendet, die mit ihren unterschiedlichen Höhen für die Raumwirkung sorgen.


    Alternativen: Zum duftenden Thymian gibt es für den sonnigen Standort keine Alternativen.


    Pflege: Die höher wachsenden Arten zweimal im Jahr zurückschneiden, um den dichten Wuchs zu erhalten, die flach wachsende Variante gelegentlich auf dem Boden festdrücken.

  


  
    Ausdrucksstarke Kontraste


    Bei der Gestaltung des Grabes mit der hohen, hellen Stele sorgt der Spindelstrauch für deutlichen Kontrast. So entstehen sowohl räumliche Tiefe als auch eine Verbindung zum Grabzeichen.


    Grabtyp: Urnengrab

    Jahreszeit: Frühlingsbepflanzung

    Lage: Halbschatten, Sonne

    Grabzeichen: Marmor; gespitzt, bemeißelt; Gunnar Ravn, Kassel

    Pflanzen: Zwergmispel, Spindelstrauch, Zwerg-Kugel-Eibe, Stiefmütterchen in zwei Sorten

    Gestaltung: Rüdiger Melzner, Castrop-Rauxel
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    1a Zwergmispel, Cotoneaster dammeri ‘Frieders Evergreen’

    1b Spindelstrauch, Euonymus fortunei ‘Emerald Gaiety’

    2 Zwerg-Kugel-Eibe, Taxus baccata ‘Green Diamond’

    3 Stiefmütterchen, Viola x wittrockiana


    Gestaltung: Alle Flächen auf dem Grab nehmen mit ihrer runden Form den Schwung des Grabzeichens auf. Der weiß-grüne Spindelstrauch sorgt für Helligkeit bei der Bepflanzung.


    Alternativen: Mit der Sorte ‘Cooper’ gibt es eine sehr kleinlaubige, langsamer wachsende Variante der Zwergmispel, die sich für Urnengräber anbietet. Da man mehr Pflanzen braucht, ist die Investition für die Anlage etwas höher.


    Pflege: Sorgfältiger Schnitt von Bodendeckern und Rahmengehölzen.

  


  
    Mit fernöstlicher Anmutung


    Das Grabmal hat mit den Schriftzeichen einen fernöstlichen Einschlag.

    Zum sehr hellen Stein wurde mit der dunklen Frühlingsbepflanzung ein starker Kontrast gesetzt. So erinnert der Entwurf an Yin und Yang.


    Grabtyp: Urnengrab

    Jahreszeit: Frühlingsbepflanzung

    Lage: Halbschatten, Sonne

    Grabzeichen: Charmot; frei vom Hieb; Naturstein GmbH, Riedberg

    Pflanzen: Spindelstrauch, Buchsbaum, Liguster, Stiefmütterchen, Liriope

    Gestaltung: Friedhofsgärtnerei Timme, Bonn
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    1a Spindelstrauch, Euonymus fortunei ‘Minimus’

    1b Buchsbaum, Buxus sempervirens ‘Blauer Heinz’

    2 Liguster, Ligustrum vulgare

    3 Stiefmütterchen, Viola x wittrockiana; Liriope, Liriope muscari


    Gestaltung: Das Grabzeichen steht in der Mitte des leicht modellierten Grabes, so entsteht räumliche Tiefe. Das geteilte Wechselbeet ist um den Stein herum gearbeitet, die Rahmenbepflanzung mit zwei Ligustern nur angedeutet – das reicht bei Urnengräbern aus.


    Alternativen: Zu den tiefdunklen Stiefmütterchen gibt es keine, bei den Bodendeckern käme auch Zwergmispel (Cotoneaster dammeri ) mit dem Buchsbaum in Frage.


    Pflege: Sorgfältiger Schnitt der Bodendecker, Erhalten der Form des Wechselbeetes.

  


  
    Drei Beete auf kleinstem Raum


    Drei Bodendecker, drei Wechselbeete und die Mädchen-Kiefer sind die Zutaten dieser Gestaltung: Bei guter Pflanzenwahl kann auf kleiner Fläche Raum sein für mehrere Pflanzenarten.


    Grabtyp: Urnengrab

    Jahreszeit: Frühlingsbepflanzung

    Lage: Halbschatten

    Grabzeichen: Granit; gestockt; Gunnar Ravn, Kassel

    Pflanzen: Fiederpolster, Efeu, Spindelstrauch, Blaue Mädchen-Kiefer, Karpaten-Glockenblumen

    Gestaltung: Blumenhaus Bergmann, Darmstadt
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    1a Fiederpolster, Leptinella squalida

    1b Efeu, Hedera helix

    1c Spindelstrauch, Euonymus fortunei ‘Emerald Gaiety’

    2 Blaue Mädchen-Kiefer, Pinus parviflora ‘Blue Giant’

    3 Karpaten-Glockenblume, Campanula carpatica


    Gestaltung: Die Wechselbeete und die Flächenaufteilung greifen die Zahl Drei sowie das quadratische Muster aus dem Grabzeichen auf. Die Drei ist besonders symbolträchtig.


    Alternativen: Gibt es weder zur Bodendecker-Kombination noch zur Mädchen-Kiefer.


    Pflege: Neben dem Schnitt der Bodendecker auf die Größe der Kiefer achten, das heißt im Frühjahr die frisch ausgetriebenen und noch weichen „Kerzen“ um die Hälfte stutzen.

  


  
    Mit natürlichen Accessoires


    Je kleiner das Grab ist, desto vorsichtiger sollten Accessoires wie Feldsteine, Kugeln und andere Dekorations-Elemente eingesetzt werden. Sie kommen hier nur zur Geltung, wenn sie sich harmonisch einfügen.


    Grabtyp: Urnengrab

    Jahreszeit: Frühlingsbepflanzung

    Lage: Halbschatten, Sonne

    Grabzeichen: Grauer Hartsandstein; gesägt; Lippert-Neumann, Kaufbeuren

    Pflanzen: Spindelstrauch, Muschelzypresse, Tüpfelfarn, Feldsteine, Stiefmütterchen

    Gestaltung: Peter Crass, Berlin
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    1 Spindelstrauch, Euonymus fortunei ‘Minimus’

    2 Muschelzypresse, Chamaecyparis obtusa ‘Nana Gracilis’; Tüpfelfarn, Polypodium vulgare; Feldsteine

    3 Stiefmütterchen, Viola x wittrockiana


    Gestaltung: Das gesamte Grab ist flach gehalten, das Wechselbeet reicht bis an den Stein heran. Seine eckige Form folgt dem Grabzeichen. Bodendecker, Rahmenbepflanzung und Feldsteine lockern das Ganze auf.


    Alternativen: Anstelle des kleinen Spindelstrauches käme als Bodendecker auch das Fiederpolster (Leptinella squalida) in Frage.


    Pflege: Den Bodendecker sorgfältig schneiden, dabei darauf achten, dass die Feldsteine nicht komplett überwachsen werden.

  


  
    Eine pflegeleichte Gestaltung


    Mit drei Pflanzenarten kommt diese harmonische Gestaltung aus, ein Gehölz als Rahmenbepflanzung fehlt. Es wurde vermieden, das Grabzeichen zu stark mit Pflanzen zu umgeben.


    Grabtyp: Urnengrab

    Jahreszeit: Frühlingsbepflanzung

    Lage: Halbschatten, Sonne

    Grabzeichen: Irish-Blue-Limestone + Stahl; gespitzt; Haarer + Schwämmle, Magstadt

    Pflanzen: Zwergmispel, Japan-Segge, Stiefmütterchen in Blau

    Gestaltung: Dirk Pöpperling, Seelze + Rainer Steigert, Wunstorf
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    1 Zwergmispel, Cotoneaster dammeri ‘Frieders Evergreen’

    2 Japan-Segge, Carex morrowii ‘Variegata’

    3 Stiefmütterchen, Viola x wittrockiana


    Gestaltung: Das ungewöhnliche Grabzeichen dominiert die Fläche und die bewusst zurückgenommene Bepflanzung unterstreicht diese Wirkung. Mit der Japan-Segge bildet hier ein Gras die Rahmenbepflanzung– das ist gerade für Urnengräber eine gute Alternative zu häufig übergroßen Gehölzen.


    Alternativen: Auch Bodendecker in warmen Orange- oder Brauntönen wären denkbar.


    Pflege: Bis auf den zweimaligen Schnitt des Bodendeckers ist dieses Grab einfach zu pflegen.

  


  
    Ein Klassiker im Miniaturformat


    Diese Gestaltung wäre auch auf einem größeren Grab denkbar – sie ist klassisch und doch ein wenig verspielt. Das gibt bereits das Grabzeichen mit den farbigen Murmeln vor, das auch gut zu einem Kind passen würde.


    Grabtyp: Urnengrab

    Jahreszeit: Frühlingsbepflanzung

    Lage: Halbschatten

    Grabzeichen: Steinzeugton; Andrea Schürgut, Bad Doberan

    Pflanzen: Spindelstrauch, Buchsbaum, Farn, Stiefmütterchen in Hellviolett, Orange und Blau „mit Auge“

    Gestaltung: Friedhofsgärtnerei Lukassen, Dorsten
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    1 Spindelstrauch, Euonymus fortunei ‘Minimus’

    2a Buchsbaum, Buxus sempervirens

    2b Schildfarn, Polystichum setiferum

    3 Stiefmütterchen, Viola x wittrockiana


    Gestaltung: Bis auf den in Form geschnittenen Buchsbaum unterwerfen sich alle Pflanzen dem interessanten Grabzeichen. Besonders gelungen ist hier die Farbabstimmung der Wechselbeete mit den bunten Glasmurmeln.


    Alternativen: Die drei Wechselbeete könnten auch in der gleichen Farbe bepflanzt werden, dann jedoch gut auf die Abstimmung mit dem Grabzeichen achten.


    Pflege: Neben dem Schnitt des Bodendeckers besonderes Augenmerk auf den Schnitt des Buchsbaumes legen.

  


  
    Moderne Gestaltung Ton in Ton


    Auch auf einem kleinen Grab ist ein modernes Grabzeichen möglich. Die Gestaltung sollte dann besonders sorgfältig erfolgen, damit die Wirkung des Zeichens erhalten bleibt.


    Grabtyp: Urnengrab

    Jahreszeit: Frühlingsbepflanzung

    Lage: Sonne

    Grabzeichen: Sandstein + Eisen; gespitzt, gebeilt; Haarer + Schwämmle, Magstadt

    Pflanzen: Fetthenne, Hauswurz, Fächer-Ahorn, Stiefmütterchen in Rotbraun

    Gestaltung: Rudolf Strobel, München
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    1 Fetthenne, Sedum album ‘Coral Carpet’

    2a Hauswurz, Sempervivum calcareum ‘Tederheid’

    2b Fächer-Ahorn, Acer palmatum ‘Bloodgood’

    3 Stiefmütterchen, Viola x wittrockiana


    Gestaltung: Das Grabzeichen bringt durch das Eisenband bereits einen gewissen Höhenaspekt mit, bis auf den Fächer-Ahorn wurde das Grab daher flach gehalten.


    Alternativen: Für die Sommerbepflanzung Eisbegonien mit dunklem Laub und für den Herbst farblich passende Chrysanthemen wählen.


    Pflege: Verblühtes auszupfen, einmal im Jahr die Ränder des Bodendeckers begradigen. Im Winter eventuell den Fächer-Ahorn durch vorsichtiges Zurückschneiden begrenzen.

  


  
    Mit Quadraten spielen


    Obwohl auf diesem Grab nur vier Pflanzenarten verwendet werden, wirkt es vielfältig und abwechslungsreich. Das liegt an der interessanten Aufteilung, für die das Grabzeichen mit den Quadraten die Vorlage liefert.


    Grabtyp: Urnengrab

    Jahreszeit: Frühlingsbepflanzung

    Lage: Sonne

    Grabzeichen: Eichenholz + Bronze; gegossen, vergoldet; Nicodemus Löffl, Wartenberg

    Pflanzen: Fiederpolster, Zwerg-Kiefer, Stiefmütterchen in Weiß, Vergissmeinnicht
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    1 Fiederpolster, Leptinella squalida

    2 Zwerg-Kiefer, Pinus mugo ‘Klostergrün’

    3 Stiefmütterchen, Viola x wittrockiana; Vergissmeinnicht, Myosotis sylvatica


    Gestaltung: Axel Schmitz, Kamp-Lintfort


    Gestaltung: Dem niedrigen Grabzeichen ordnet sich die Bepflanzung noch unter. Mit der Zwerg-Kiefer wurde ein schönes, klein bleibendes Gehölz für sonnige Standorte gewählt. Das Fiederpolster ist leicht zu pflegen.


    Alternativen: Um den Eindruck der Vielfalt zu erhalten, die beiden Wechselbeete immer in unterschiedlichen Farben bepflanzen.


    Pflege: Einmal im Jahr die Ränder begradigen. Die Breite der Kiefern begrenzen und sie im Winter eventuell etwas ausdünnen.

  


  
    Starke Akzente durch Komplementärfarben


    Zwei Bodendecker bringen Leben in diese Gestaltung, deren Formen sich vom Grabzeichen ableiten. Selbst die Höhenunterschiede wurden in die Bepflanzung eingearbeitet.


    Grabtyp: Urnengrab

    Jahreszeit: Sommerbepflanzung

    Lage: Sonne

    Grabzeichen: Ocean Beige; handwerklich, überschliffen; Thust KG, Balduinstein/ Lahn

    Pflanzen: Spindelstrauch in zwei Sorten, Buchsbaum, Flammendes Käthchen

    Gestaltung: Christof Hilligardt, Pforzheim
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    1a Spindelstrauch, Euonymus fortunei ‘Minimus’

    1b Spindelstrauch, E. fortunei ‘Emerald Gaiety’

    2 Buchsbaum, Buxus sempervirens

    3 Flammendes Käthchen, Kalanchoe-Hybride


    Gestaltung: Das Grab ist nicht modelliert, für den Kontrast sorgen die unterschiedlichen Höhen der Bodendecker und die konsequente Anwendung der Komplementärfarben Grün und Rot, das sich auch im Grabzeichen wiederfindet.


    Alternativen: Zum Spindelstrauch gibt es keine, auf dem Wechselbeet könnten auch rote Eisbegonien oder Fleißige Lieschen blühen.


    Pflege: Sorgfältiger Schnitt der Buchsbäume sowie der Bodendecker ist nötig, um die Abstufung zu erhalten.

  


  
    Abwechslungsreiche Laubfärbung


    Nicht nur die Höhe einer Pflanze, auch ihre Laubfarbe kann für gestalterisch interessante Kontraste sorgen. Hier wurden sie genutzt, um dem hellen, dominierenden Grabstein den passenden Rahmen zu geben.


    Grabtyp: Urnengrab

    Jahreszeit: Sommerbepflanzung

    Lage: Halbschatten

    Grabzeichen: Charmot; gestockt; Bernhard Vey, Bad Neustadt

    Pflanzen: Zwergmispel, Schlangenbart, Traubenheide, Flammendes Käthchen in Rot, Hypoestes
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    1a Zwergmispel, Cotoneaster dammeri ‘Frieders Evergreen’

    1b Schlangenbart, Ophiopogon japonicus ‘Kyoto Dwarf’

    2 Traubenheide, Leucothoe fontanesiana

    3 Flammendes Käthchen, Kalanchoe-Hybride; Hypoestes, Hypoestes phyllostachya


    Gestaltung: Blumen Burmester, Burg


    Gestaltung: Das Grab ist zur Mitte hin leicht modelliert, das Grabzeichen steht am äußeren Rand. Für Tiefe in der Gestaltung sorgt auch der ungewöhnliche Schlangenbart mit seinem dunkleren Laub.


    Alternativen: Zu den Bodendeckern gibt es keine, die Traubenheide könnte man durch kleine Lavendelheide (Pieris japonica) ersetzen.


    Pflege: Die Zwergmispel braucht regelmäßigen Schnitt, der langsam wachsende Schlangenbart kommt praktisch ohne Pflege aus.

  


  
    Mit Efeubogen


    Der Efeubogen macht dem Begriff „Rahmenbepflanzung“ alle Ehre – er rahmt das Grabzeichen komplett ein. Zwei Pflanzen klettern an diesem Bogen und treffen sich in der Mitte.


    Grabtyp: Urnengrab

    Jahreszeit: Sommerbepflanzung

    Lage: Halbschatten

    Grabzeichen: Waldsteingranit; fein gespitzt + gestockt; Heinz Blaschke, Stuttgart

    Pflanzen: Efeu, Flammendes Käthchen in Weiß und Rosa

    Gestaltung: Heinz Faust, Bielefeld
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    1 Efeu, Hedera helix ‘Spetchley’

    2 Efeu, H. helix

    3 Flammendes Käthchen, Kalanchoe-Hybride


    Gestaltung: Nicht nur der Efeubogen, der den Regeln des Goldenen Schnittes folgt, ist ungewöhnlich, auch seine Anordnung ist es: Er verläuft diagonal, das sorgt für Spannung. Durch die Modellierung des Grabes zur Mitte hin entsteht räumliche Tiefe.


    Alternativen: Keine, da sich kaum eine andere Kletterpflanze so gut bändigen lässt wie Efeu.


    Pflege: Neben dem Schnitt des Efeus als Bodendecker lange Triebe am Bogen entweder abschneiden oder aufbinden.

  


  
    Gestaltung auf kleinem Raum


    Das Grabzeichen nimmt gut die Hälfte des Grabes ein, für die übrige Gestaltung bleibt wenig Platz. Leuchtende Farben und harte Kontraste bringen hier die Bepflanzung zur Geltung.


    Grabtyp: Urnengrab

    Jahreszeit: Sommerbepflanzung

    Lage: Halbschatten

    Grabzeichen: Anröchter Dolomit; geriffelt, angeschliffen; Stefan Lutterbeck, Everswinkel

    Pflanzen: Efeu, Buchsbaum, Fächer-Ahorn, Flammendes Käthchen in Rot, Hortensie in Weiß, Kanonierblume
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    1a Efeu, Hedera helix

    1b Buchsbbaum, Buxus sempervirens
2 Fächer-Ahorn, Acer palmatum ‘Dissectum Garnet’

    3 Flammendes Käthchen, Kalanchoe-Hybride; Hortensie, Hydrangea macrophylla; Kanonierblume, Pilea microphylla


    Gestaltung: Christoph Schulze, Crimmitschau


    Gestaltung: Bei der sonst niedrigen Bepflanzung sorgt nur der Fächer-Ahorn für Höhe. Wechselbeet und Rahmenbepflanzung wurden dicht an den Grabstein herangesetzt.


    Alternativen: Die Gestaltung wäre auch mit verschiedenen Sorten von Euonymus fortunei als Bodendecker denkbar, der elegante Ahorn lässt sich kaum ersetzen.


    Pflege: Auf der kleinen Fläche ist sorgfältiger Schnitt der Bodendecker besonders wichtig – nur so behält die Gestaltung auf Dauer ihre Wirkung.

  


  
    Als Zeichen der Liebe


    Die Rose, das stärkste Symbol für Liebe und Zuneigung, steht bei diesem Grabzeichen im Vordergrund. Im Wechselbeet finden sich Topfrosen, die im Sommer sehr gut im Freien halten.


    Grabtyp: Urnengrab

    Jahreszeit: Sommerbepflanzung

    Lage: Halbschatten, Sonne

    Grabzeichen: Orion Blue; fein gestockt, poliert; Thomas Scheinpflug, Rostock

    Pflanzen: Spindelstrauch in zwei Sorten, Buchsbaum, Topfrosen

    Gestaltung: Thomas Seppelfricke, Gelsenkirchen
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    1a Spindelstrauch, Euonymus fortunei ‘Minimus’

    1b Spindelstrauch, E. fortunei ‘Emerald Gaiety’

    2 Buchsbaum, Buxus sempervirens

    3 Topfrose, Rosa-Hybride


    Gestaltung: Das Grabzeichen in der Mitte des Grabes sorgt für eine gute Raumwirkung. Die Gestaltung nimmt die Linien aus dem Zeichen immer wieder auf, selbst die beiden Formgehölze haben gerade Flächen.


    Alternativen: Es gibt keine echte Alternative zu den Spindelsträuchern, mit verschiedenen Efeusorten ließe sich allerdings ein ähnlicher Eindruck erzielen.


    Pflege: Bodendecker und Rahmengehölze sorgfältig schneiden, die Rosen einmal in der Woche ausputzen.

  


  
    Etwas Besonderes: Das Porzellanblümchen


    Das Porzellanblümchen ist selten auf Gräbern zu sehen, es sorgt mit den hellrosa Blüten im Frühjahr allerdings für eine besondere Attraktion. Die pflegeleichten Pflanzen eignen sich auch für kleine Gräber.


    Grabtyp: Urnengrab

    Jahreszeit: Herbstbepflanzung

    Lage: Halbschatten

    Grabzeichen: Charmot; scharriert; Robert Lindner, Nürnberg

    Pflanzen: Porzellanblümchen, Efeu, Alpenveilchen in Weiß, Besenheide in Weiß und Rosa, Blau-Schwingel

    Gestaltung: Ralf Spillner, Potsdam
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    1 Porzellanblümchen, Saxifraga umbrosa

    2 Efeu, Hedera helix ‘Arborescens’

    3 Alpenveilchen, Cyclamen persicum; Besenheide, Calluna vulgaris; Blau-Schwingel, Festuca glauca


    Gestaltung: Das gesamte Grab ist zur Mitte hin leicht modelliert. Die aufrecht wachsenden Efeu-Varianten bieten sich für kleine Gräber an, weil sie sich langsam und kaum in die Breite entwickeln. Das Porzellanblümchen mit seinen Blattrosetten hellt das Grab auf.


    Alternativen: Für das Porzellanblümchen und den aufrecht wachsenden Efeu gibt es keinen gleichwertigen Ersatz.


    Pflege: Beim Bodendecker nach der Blüte die Stiele entfernen, gelegentlich die Ränder begradigen.

  


  
    Mit hoher Stele


    Die schlanke Stele ist sehr hoch, eine niedrige Gestaltung allein hätte nicht gereicht. Mit der Rahmenbepflanzung wird die Höhe angedeutet, für einen massiveren Rahmen fehlt der Platz.


    Grabtyp: Urnengrab

    Jahreszeit: Herbstbepflanzung

    Lage: Sonne

    Grabzeichen: Muschelkalksandstein; vom Hieb, angeschliffen; Gunnar Ravn, Kassel

    Pflanzen: Fiederpolster, Buchsbaum, Alpenveilchen in Weiß, Blau-Schwingel, Mooszweige

    Gestaltung: Klaus Schittenhelm, Moers
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    1a Fiederpolster, Leptinella squalida

    1b Buchsbaum, Buxus microphylla ‘Herrenhausen’

    2 Buchsbaum, B. sempervirens

    3 Alpenveilchen, Cyclamen persicum; Blau-Schwingel, Festuca glauca; Mooszweige


    Gestaltung: Das Grabzeichen wurde in die Mitte gerückt, daher war es möglich, auch hinter dem Zeichen mit den höheren Buchsbaumkugeln zu arbeiten. So erhält das Grab mehr räumliche Tiefe und es entsteht ein harmonischer Gesamteindruck.


    Alternativen: Als Bodendecker hätten andere flach wachsende Stauden und Gehölze dienen können, zur Rahmenbepflanzung gibt es kaum eine Alternative.


    Pflege: Schnitt Bodendecker und Rahmengehölze, Ausputzen der Alpenveilchen.

  


  
    Ohne Rahmen


    Eine Rahmenbepflanzung ist bei kleinen Gräbern kein Muss, wenn wie hier das Grabzeichen nicht zu groß und hoch ist. Mit zwei Pflanzenarten kommt Leben in die grafisch gut aufgeteilte Gestaltung.


    Grabtyp: Urnengrab

    Jahreszeit: Herbstbepflanzung

    Lage: Sonne

    Grabzeichen: Keramik; gebrannt; Andrea Schürgut, Bad Doberan

    Pflanzen: Hauswurz in zwei Sorten, Alpenveilchen
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    1 Hauswurz, Sempervivum arachnoideum in zwei Farben

    3 Alpenveilchen, Cyclamen persicum


    Gestaltung: Otto Blumen GmbH, Mannheim


    Gestaltung: Das gesamte Grab ist flach gestaltet, das Zeichen wurde in die Mitte gerückt, eingerahmt von der Bepflanzung. Der Entwurf lebt von zwei farblich unterschiedlichen Sorten der Hauswurz.


    Alternativen: Zur Hauswurz gibt es keine, die Gestaltung ließe sich allerdings auch mit anderen Bodendeckern und auf größeren Gräbern nacharbeiten.


    Pflege: Nach der Blüte die Stiele vorsichtig aus der Hauswurz zupfen, die Alpenveilchen regelmäßig durchputzen.

  


  
    Ruhig und harmonisch


    Ein kombiniertes Herbst- und Winterbeet, das im Herbst zusammen angelegt wird, lässt sich auch auf einem Urnengrab verwirklichen. Hier fällt besonders der Rahmen aus Blaufichte auf.


    Grabtyp: Urnengrab

    Jahreszeit: Herbstbepflanzung

    Lage: Sonne

    Grabzeichen: Ocean Blue; handwerklich, angeschliffen; Thust KG, Balduinstein/Lahn

    Pflanzen: Sternmoos, Buchsbaum, Spindelstrauch, Besenheide rosa gefüllt, Chrysanthemen in Rosa, Torfmyrte in Rosa, Salbei, Zweige von Blaufichte und Eibe

    Gestaltung: Arbeitsgemeinschaft Exner-Bohnert/Böhmle, Stuttgart
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    1 Sternmoos, Sagina subulata

    2a Buchsbaum, Buxus sempervirens

    2b Spindelstrauch, Euonymus fortunei ‘Minimus’

    3 Besenheide, Calluna vulgaris; Chrysanthemen, Chrysanthemum-Hybride; Torfmyrte, Gaultheria mucronata; Salbei, Salvia officinalis; Zweige von Blaufichte, Picea pungens glauca, und Eibe, Taxus baccata


    Gestaltung: Das Grab ist ruhig und fast zurückhaltend gestaltet, das Zeichen wurde leicht nach vorn in die linke Hälfte versetzt. Dazu passt sehr gut das asymmetrisch ausgeführte Wechselbeet. Die zu Kugeln geschnittenen Buchsbäume in der Rahmenbepflanzung greifen die Rundungen vom Grabstein auf.


    Alternativen: Zum Bodendecker gibt es keine, das Beet ließe sich auch in anderen Farben oder in Weiß verwirklichen.


    Pflege: Schnitt der Rahmengehölze, gelegentliches Flachdrücken des Sternmooses.

  


  
    Pflanzen für das Grab


    Ohne Pflanzen wäre eine Grabgestaltung, wie in unserer Kultur üblich, nicht denkbar. Um die Auswahl und Zuordnung zum passenden Standort zu erleichtern, werden hier die wichtigsten Gewächse vorgestellt. Damit sich die Pflanzendecke schnell schließt, werden die Bodendecker ungewöhnlich dicht gepflanzt. Neben besonderen Eigenarten, wie zum Beispiel der Vorliebe für bestimmte Böden, werden Details wie Schnitt oder Symbolik behandelt. Dazu gibt es Vorschläge für Pflanzen, die sich besonders für kleine Gräber eignen.
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    Bodendecker für das Grab: Gehölze


    Buchsbaum


    Buxus sempervirens
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    Standort: halbschattig, sonnig


    Pflanzenart: immergrünes Gehölz


    Blüte: unscheinbar, ohne Bedeutung


    Verwendung: Für alle Grabgrößen geeignet, leider aber wegen der Ausbreitung eines aggressiven Pilzes auf vielen Friedhöfen nicht mehr gesund zu halten. Als Alternative hat sich vielfach die kleinblättrige Japanische Stechpalme, Ilex crenata, bewährt.


    Pflege: Zwei bis drei Schnitte pro Jahr sorgen für einen dichten Bestand.


    Wichtig: Buchsbaum nur auf Gräber pflanzen, die nicht vollständig beschattet sind, Tropfenfall von großen Bäumen kann zu schwerwiegenden Pilzerkrankungen führen. Für den Schnitt möglichst bedeckte Tage auswählen, um das Verbrennen der Schnittstellen zu vermeiden.


    Pflanzweite: 15 bis 20 Pflanzen/m2


    Symbolik: Ausdauer, Liebe, immerwährendes Leben

  


  
    Bodendecker für das Grab: Gehölze


    Zwergmispel


    Cotoneaster dammeri
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    Standort: schattig, halbschattig, sonnig


    Pflanzenart: immergrünes Gehölz


    Blüte: weiß und unscheinbar im Frühsommer, im Herbst rote Früchte


    Verwendung: Wegen seiner Vielseitigkeit beliebtester Bodendecker auf Gräbern. Sehr kleinblättrige Sorten wie ‘Cooper’ sind schwachwüchsiger und gut für kleine Gräber geeignet. Kombinationen mit Spindelstrauch sind gut möglich.


    Pflege: Lässt sich durch zwei bis drei Schnitte pro Jahr flach halten.


    Wichtig: Zum Pflanzen junge und wüchsige Ware bevorzugen, ältere Pflanzen sind in der Regel zu stark verholzt und nur noch wenig formbar. Triebe mit Efeunadeln am Boden festheften, damit sich der grüne Teppich schneller schließt.


    Pflanzweite: 15 bis 20 Pflanzen/m2


    Symbolik: immerwährendes Leben

  


  
    Bodendecker für das Grab: Gehölze


    Spindelstrauch


    Euonymus fortunei
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    Standort: schattig, halbschattig, sonnig


    Pflanzenart: immergrünes Gehölz


    Blüte: unscheinbar, ohne Bedeutung


    Verwendung: Vielseitiger Bodendecker, auch mit gelb-grünem und creme-grünem Laub, Sorte ‘Minimus’ ist besonders für kleine Gräber geeignet. Pflanze klettert an Grabstein und Gehölzen empor, wenn man sie lässt. In Kombination mit Zwergmispel sehr gut.


    Pflege: Zwei bis drei Schnitte pro Jahr.


    Wichtig: Ständige Trockenheit wird nicht vertragen, in heißen Sommern für ausreichende Bewässerung sorgen. Mischen der verschiedenen Sorten ist möglich, auf kleinen Gräbern jedoch nur mit Vorsicht anzuwenden, da kleine Flächen sonst schnell unruhig wirken.


    Pflanzweite: 15 bis 20 Pflanzen/m2, ‘Minima’ bis zu 30 Pflanzen/m2


    Symbolik: immerwährendes Leben

  


  
    Bodendecker für das Grab: Gehölze


    Efeu


    Hedera helix
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    Standort: schattig, halbschattig


    Pflanzenart: immergrünes Gehölz, Kletterpflanze


    Blüte: ohne Bedeutung


    Verwendung: Guter Bodendecker für den passenden Standort, sehr viele Sorten, deshalb fachliche Beratung zwingend erforderlich! Kleinblättrige Sorten sind auch für kleine Gräber geeignet; Pflanzen klettern am Grabstein und an Gehölzen.


    Pflege: Ein bis zwei Schnitte pro Jahr, dabei im Wesentlichen die Ränder begradigen.


    Wichtig: Volle Sonne und Hitze wird schlecht vertragen, Trockenheit am passenden Standort bereitet weniger Probleme, ständiger Tropfenfall von Bäumen kann zu Pilzinfektionen führen. Sorten mit zweifarbigem Laub nur im Halbschatten verwenden, im Schatten verliert sich die Farbe wegen des Lichtmangels.


    Pflanzweite: 15 bis 20 Pflanzen/m2


    Symbolik: Treue, Ruhm, Unsterblichkeit

  


  
    Bodendecker für das Grab: Gehölze


    Kriech-Wacholder


    Juniperus horizontalis
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    Standort: halbschattig, sonnig


    Pflanzenart: immergrünes Gehölz


    Blüte: ohne Bedeutung


    Verwendung: Einziges Nadelgehölz mit Bedeutung als Bodendecker, wegen seiner Größe nur für große Gräber geeignet. Sorten mit blaugrünen und gelbgrünen Nadeln sind neben der rein grünen Art im Handel.


    Pflege: Es ist ein Schnitt pro Jahr erforderlich.


    Wichtig: Farbsorten möglichst in die Sonne pflanzen, bereits im Halbschatten verliert sich sonst die schöne Farbe. Pflanze kommt auf sehr durchlässigen Böden gut zurecht, schwere Böden können zu Problemen bei der Winterhärte führen. Trockenheit wird in Maßen vertragen.


    Pflanzweite: 12 bis 15 Pflanzen/m2


    Symbolik: Stärke, seit alters her als heiliger Baum verehrt

  


  
    Bodendecker für das Grab: Gehölze


    Immergrüne Heckenkirsche


    Lonicera nitida
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    Standort: schattig, halbschattig, sonnig


    Pflanzenart: immergrünes Gehölz


    Blüte: ohne Bedeutung


    Verwendung: Robuster Bodendecker für große Gräber, Sorte ‘Maigrün’ ist wegen des leuchtenden Grüns am beliebtesten.


    Pflege: Bei zwei Schnitten pro Jahr bis zu 20cm hoch.


    Wichtig: An Standorten mit starken Kahlfrösten oft Frostschäden, die jedoch nach Rückschnitt gut und schnell auswachsen, Pflanzen selbst sind sehr ausdauernd und haltbar.


    Pflanzweite: 15 bis 20 Pflanzen/m2


    Symbolik: immerwährendes Leben

  


  
    Bodendecker für das Grab: Gehölze


    Rebhuhnbeere


    Mitchella repens
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    Standort: halbschattig, sonnig


    Pflanzenart: immergrüne Staude


    Blüte: hellrosa-weiß im Frühsommer, Bienenweide, rote Früchte im Spätsommer


    Verwendung: Neuer Bodendecker, wegen des kleinen Laubes und der extrem flachen Wuchsform besonders für kleine Gräber geeignet.


    Pflege: Triebe durch Einkürzen am Überwachsen hindern, gelegentlich Ränder begradigen. Wenig aufwendig in der Pflege.


    Wichtig: Rebhuhnbeeren brauchen sauren Boden, deshalb vor dem Pflanzen Spezialerde für zum Beispiel Rhododendron oder Gaultheria einarbeiten. Sehr gut als Kombinationspartner mit Moorbeetgewächsen wie Rhododendron oder den verschiedenen Heidepflanzen.


    Pflanzweite: Bis zu 30 Stück/m2 bei kleinen Pflanzen, allerdings lassen sich auch größere verwenden, da die Triebe elastisch bleiben.


    Symbolik: Immerwährendes Leben

  


  
    Bodendecker für das Grab: Gehölze


    Dickmännchen, Dickanthere


    Pachysandra terminalis
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    Standort: schattig, halbschattig


    Pflanzenart: immergrüner Halbstrauch


    Blüte: cremefarben im Frühsommer


    Verwendung: Sehr ausdauernde Pflanze für große Gräber, verbreitet sich mit Ausläufern.


    Pflege: Schnitt nach der Blüte, dabei die oberen Blattschöpfe stutzen. Möglichst von Hand schneiden, um hässliche Schnittränder zu vermeiden– Schnitt sorgt für noch dichteren Wuchs. Gelegentlich Ränder begradigen und Ausläufer im Auge behalten!


    Wichtig: Sonnige Standorte und Nährstoffmangel führen zur unschönen Vergilbung des Laubes.


    Pflanzweite: 25 bis 30 Pflanzen/m2


    Symbolik: immerwährendes Leben

  


  
    Bodendecker für das Grab: Stauden


    Stachelnüsschen


    Acaena buchananii
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    Standort: sonnig


    Pflanzenart: immergrüne Staude


    Blüte: unscheinbar im Mai, Früchte ab Sommer sehr interessant


    Verwendung: Sehr schön und pflegeleicht für kleine Gräber, neben der silberlaubigen Variante ist mit ‘Kupferteppich’ eine rotlaubige im Handel. Pflanze wächst langsam.


    Pflege: Schnitt ist nicht notwendig, Früchte im Herbst entfernen.


    Wichtig: Die Pflanze verträgt keine ständige Feuchtigkeit und keine Winterabdeckung – sie führt zu schweren Schäden.


    Pflanzweite: 25 bis 30 Pflanzen/m2

  


  
    Bodendecker für das Grab: Stauden


    Katzenpfötchen


    Antennaria dioica
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    Standort: sonnig


    Pflanzenart: immergrüne Staude


    Blüte: rosa im Frühsommer


    Verwendung: Interessante Staude mit silbrigem Laub, auch für kleine Gräber. Attraktive Blüte.


    Pflege: Rückschnitt nach der Blüte, dabei die Stiele komplett entfernen.


    Wichtig: Pflanze braucht durchlässigen und mageren Boden, eventuell Fläche vor dem Pflanzen mit Sand abmagern. Staunässe und zu viele Nährstoffe sind für Winterschäden verantwortlich! Pflanze ist am richtigen Standort sehr ausdauernd.


    Pflanzweite: 15 bis 20 Pflanzen/m2

  


  
    Bodendecker für das Grab: Stauden


    Fiederpolster


    Leptinella squalida
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    Standort: halbschattig, sonnig


    Pflanzenart: immergrüne Staude


    Blüte: unscheinbar


    Verwendung: Sehr gut für kleine Gräber geeignet, Pflanze bildet dichte und flache Teppiche, kleine Schadstellen wachsen schnell wieder zu.


    Pflege: Schnitt nicht notwendig, gelegentlich die Ränder begradigen.


    Wichtig: Pflanze verträgt keine Winterabdeckung, Staunässe führt zu Winterschäden. Rot-braune Färbung des Laubes an kalten Tagen ist normal und sehr dekorativ!


    Pflanzweite: 25 bis 30 Pflanzen/m2

  


  
    Bodendecker für das Grab: Stauden


    Schlangenbart


    Ophiopogon japonicus


    [image: ]


    Standort: schattig, halbschattig


    Pflanzenart: immergrüne Staude


    Blüte: unscheinbar im Frühsommer, im Herbst dunkle Beeren


    Verwendung: Ungewöhnlicher Bodendecker für alle Grabgrößen, sehr langsam wachsend, einziger Bodendecker für tiefen Schatten, erträgt auch den Wurzeldruck großer Bäume.


    Pflege: Schnitt nicht notwendig.


    Wichtig: In sehr kalten Lagen braune Blattspitzen als Winterschäden, wachsen jedoch recht schnell wieder aus. Schlangenbart wächst extrem langsam, deshalb große Pflanzdichte nötig, Pflanze ist aber sehr haltbar.


    Pflanzweite: mindestens 30 Pflanzen/m2

  


  
    Bodendecker für das Grab: Stauden


    Sternmoos


    Sagina subulata


    [image: ]


    Standort: halbschattig


    Pflanzenart: immergrüne Staude


    Blüte: weiß im Frühsommer


    Verwendung: Mit 3cm Höhe flachster Bodendecker, sehr gut für kleine Gräber, wegen der lieblichen Anmutung zur Blütezeit gern auf Kindergräbern verwendet. Pflanze baut sich immer wieder von selbst auf.


    Pflege: Der Schnitt beschränkt sich auf das Begradigen der Ränder.


    Wichtig: Gelegentliches Festtreten sorgt für besseres Einwurzeln, feuchte Standorte und eine Winterabdeckung werden nicht vertragen und führen zu Totalausfällen.


    Pflanzweite: mindestens 30 Pflanzen/m2

  


  
    Bodendecker für das Grab: Stauden


    Porzellanblümchen


    Saxifraga umbrosa
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    Standort: halbschattig


    Pflanzenart: immergrüne Staude


    Blüte: hellrosa im Frühsommer


    Verwendung: Sehr gut für kleine Gräber geeignet, die Blüte im Frühsommer setzt einen besonderen Akzent.


    Pflege: Verblühte Stiele entfernen, Schnitt ist nicht notwendig. Gelegentlich die Ränder begradigen.


    Wichtig: Ständige Trockenheit wird nicht vertragen und führt zu schweren Schäden. Kleine Lücken lassen sich mit Blattrosetten aus dicht bewachsenen Bereichen leicht ausbessern.


    Pflanzweite: 15 bis 20 Pflanzen/m2

  


  
    Bodendecker für das Grab: Stauden


    Sand-Thymian


    Thymus serpyllum


    [image: ]


    Standort: sonnig


    Pflanzenart: immergrüne Staude, intensiv duftendes Laub


    Blüte: lilafarben im Frühsommer


    Verwendung: Für kleine und mittelgroße Gräber an warmen Standorten mit durchlässigen Böden. Pflanze bleibt extrem flach.


    Pflege: Schnitt ist nicht notwendig, gelegentlich die Ränder begradigen.


    Wichtig: Mediterrane Pflanze, die Wärme und Trockenheit schätzt, Staunässe führt zu Winterschäden.

    In kalten Lagen ist eine leichte Winterabdeckung mit Koniferenreisig sinnvoll.


    Pflanzweite: 25 bis 30 Pflanzen/m2


    Symbolik: Fleiß, Tapferkeit, Stärke

  


  
    Bodendecker für das Grab: Stauden


    Golderdbeere


    Waldsteinia ternata


    [image: ]


    Standort: halbschattig


    Pflanzenart: immergrüne Staude


    Blüte: leuchtendes Gelb im April und Mai


    Verwendung: Für große Gräber, Pflanze breitet sich mit Ausläufern willig aus, wuchert aber nicht.


    Pflege: Ausläuferwachstum durch Schnitt kontrollieren. Zusätzlicher Schnitt des Laubes nach dem Neuaustrieb im März oder April fördert sehr dichte Bestockung.


    Wichtig: Trockenheit wird nicht vertragen und führt zu Ausfällen, Verwendung in sonnigen Lagen bei feuchten Böden und guter Wasserversorgung möglich.


    Pflanzweite: 25 bis 30 Pflanzen/m2


    Symbolik: Dreifaltigkeit, hat Bedeutung durch dreigeteiltes Laub erhalten.

  


  
    Rahmenpflanzen für das Grab: Gehölze


    Fächer-Ahorn


    Acer palmatum
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    Standort: halbschattig, sonnig


    Pflanzenart: sommergrünes Laubgehölz


    Blüte: unbedeutend


    Verwendung: Langsam wachsendes Gehölz mit ausgesucht schöner Herbstfärbung für jede Grabgröße. Sehr schönes sommergrünes Gehölz, das leider auch seinen Preis hat.


    Pflege: Schnitt ist selten notwendig und würde die Form der Pflanzen schädigen, Laub im Herbst vom Bodendecker absammeln.


    Wichtig: Sorten mit gelbem oder rötlichem Laub an sonnige Standorte setzen, im Halbschatten bilden sich die Farben nicht so gut aus.

  


  
    Rahmenpflanzen für das Grab: Gehölze


    Muschelzypresse


    Chamaecyparis obtusa ‘Nana Gracilis’
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    Standort: schattig, halbschattig, sonnig


    Pflanzenart: immergrünes Nadelgehölz


    Blüte: unbedeutend


    Verwendung: Langsam wachsende Pflanzenart für alle Grabgrößen, Pflanzen sind sehr ausdauernd. Trockene Böden werden schlecht vertragen. Sehr reizvoll und wieder modern; leider hat sie wegen des langsamen Wachstums ihren Preis.


    Pflege: Schnitt ist möglich, aber nur selten erforderlich.


    Wichtig: Die eigenwillige Wuchsform macht den Reiz der Muschelzypresse aus. Schneidet man sie stark, verliert man oft die schöne Form. Zu große Pflanzen lieber austauschen, auch im Hausgarten machen sie noch eine gute Figur.

  


  
    Rahmenpflanzen für das Grab: Gehölze


    Stechpalme


    Ilex
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    Standort: schattig, halbschattig


    Pflanzenart: immergrünes Laubgehölz


    Blüte: unscheinbar, weibliche Pflanzen tragen im Winter rote Beeren


    Verwendung: Großes Sortiment für jede Grabgröße vorhanden, dazu auch Sorten mit panaschierten Blättern. Dank der glänzenden Blätter sehr schöne Pflanze, sie sollte deshalb richtig in Szene gesetzt werden.


    Pflege: Rückschnitt ist bei Bedarf möglich, bei kompakt wachsenden Sorten jedoch kaum notwendig.


    Wichtig: Sonnige Standorte und sehr leichte Böden werden nicht gut vertragen, am passenden Standort ist die Pflanze ausdauernd und pflegeleicht.


    Symbolik: Dornenkrone Christi, starkes christliches Symbol

  


  
    Rahmenpflanzen für das Grab: Gehölze


    Zwerg-Kiefer


    Pinus mugo
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    Standort: halbschattig, sonnig


    Pflanzenart: immergrünes Nadelgehölz


    Blüte: unbedeutend, gelegentlich im Herbst Zapfenbildung


    Verwendung: Kompakt bleibendes Gehölz mit schöner graugrüner Nadelfärbung für alle Grabgrößen, gelegentlich auch als kleines Hochstämmchen angeboten. Kiefern passen dank der leicht kugeligen Form gut zu runden Elementen.


    Pflege: Die Pflanzen lassen sich noch kompakter halten, wenn man den frischen Austrieb im Frühjahr um ein Drittel einkürzt.


    Wichtig: Pflanzen vertragen keine Staunässe, durchlässige Böden sind die besten Standorte.


    Symbolik: Lebensdauer, Freundschaft, Ehe

  


  
    Rahmenpflanzen für das Grab: Gehölze


    Rhododendron


    Rhododendron
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    Standort: schattig, halbschattig


    Pflanzenart: immergrünes Gehölz


    Blüte: April bis Juni, sehr viele Farben und Formen


    Verwendung: Ein sehr großes Sortiment bietet passende Pflanzen für jede Grabart. Pflanze lässt sich gut zurückschneiden, trotzdem beim Kauf auf kompakte Sorten achten. Das Laub kann schnell zu dunkel wirken, deshalb Bodendecker und übrige Rahmenbepflanzung in helleren Grüntönen auswählen.


    Pflege: Ausbrechen der verwelkten Blüten fördert die nächstjährige Blüte. Schnitt möglich.


    Wichtig: Rhododendren brauchen sauren Boden, für kalkhaltigen steht mit den sogenannten Inkarho®-Rhododendren eine neue, kalktolerante Alternative zur Verfügung. Starke Trockenheit und heiße Standorte werden nicht vertragen, Blattrandschäden und Verfärbungen sind dann vorprogrammiert.

  


  
    Rahmenpflanzen für das Grab: Gehölze


    Rose


    Rosa
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    Standort: sonnig


    Pflanzenart: sommergrünes Blütengehölz


    Blüte: Ende Mai bis Herbst in vielen Farben


    Verwendung: Auf mittleren und großen Gräbern als kleine Sträucher oder Hochstämmchen; in der Praxis haben sich kleinblumige Sorten wie ‘The Fairy’ und ihre Verwandten bewährt. Beim Kauf vor allem auf robuste Sorten mit gesundem Laub achten. Nur am passenden Standort verwenden!


    Pflege: Rückschnitt Mitte Ende März wichtig, um Form zu erhalten.


    Wichtig: Rosen gehören in die Sonne und an warme Standorte, an denen Feuchtigkeit schnell abtrocknet. Im Halbschatten und unter großen Bäumen sind Mehltau und andere Blattkrankheiten vorprogrammiert.


    Symbolik: Liebe – Rosen sind vermutlich die stärksten Symbolpflanzen.

  


  
    Rahmenpflanzen für das Grab: Gehölze


    Eibe


    Taxus
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    Standort: schattig, halbschattig


    Pflanzenart: immergrünes Nadelgehölz


    Blüte: unscheinbar, im Herbst an weiblichen Pflanzen rote Beeren


    Verwendung: Dank der vielen Arten und Sorten für jede Grabgröße erhältlich. Auch gelbnadelige Varianten sind zu haben, rein grünnadelige Sorten wirken schnell zu dunkel. Vorsicht: Alle Pflanzenteile sind giftig!


    Pflege: Pflanzen vertragen extremen Rückschnitt bis ins alte Holz, Formschnitt ist leicht möglich.


    Wichtig: Trockenheit wird mit Verbraunen und Abwerfen der Nadeln quittiert.


    Symbolik: Tod, Unsterblichkeit, Zauber, bereits im Altertum beliebter „Totenbaum“

  


  
    Rahmenpflanzen für das Grab: Gehölze


    Lebensbaum


    Thuja
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    Standort: halbschattig


    Pflanzenart: immergrünes Nadelgehölz


    Blüte: ohne Bedeutung


    Verwendung: Klassiker mit sehr großem Sortiment für jede Grabgröße. Pflanze schätzt neutrale Böden, saure Standorte und Tropfenfall von großen Bäumen werden nicht vertragen.


    Pflege: Schnitt wird vertragen, ist jedoch bei Wahl der passenden Sorte kaum notwendig.


    Wichtig: Kauf im qualifizierten Fachhandel oder gleich beim Friedhofsgärtner ist unbedingt notwendig, weil die Vielfalt der Pflanzenzüchtungen so groß ist. Leider sind darunter auch besonders stark und schnell wachsende Sorten, die auf Gräbern nichts verloren haben – sie werden häufig aber sehr preiswert angeboten.


    Symbolik: Wegen seiner Langlebigkeit gelegentlich auch als Symbol des Lebens verstanden, darauf verweist auch sein deutscher Name.

  


  
    Rahmenpflanzen für das Grab: Stauden


    Gräser


    Carex und andere
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    Standort: halbschattig, sonnig


    Pflanzenart: sommergrüne Stauden


    Blüte: Sommer und Herbst


    Verwendung: Großes Sortiment, für jede Grabgröße ist ein passendes Gras zu finden. Sie sorgen für eine gewisse Leichtigkeit innerhalb der Gestaltung. Sauergräser wie die Segge (Carex) bevorzugen frische und feuchte Böden, andere, wie zum Beispiel Blau-Schwingel (Festuca glauca), kommen auch mit Trockenheit zurecht.


    Pflege: Rückschnitt im Frühjahr bis knapp über den Boden.


    Wichtig: Bei der Verwendung von Gräsern unbedingt die Höhe einschließlich der Blüte berechnen, viele Gräser strecken sich mit der Blüte sehr in die Höhe und zerstören dann die Proportionen des Grabes.

  


  
    Rahmenpflanzen für das Grab: Stauden


    Farne


    verschiedene Gattungen und Arten


    [image: ]


    Standort: schattig, halbschattig


    Pflanzenart: sommer- oder wintergrüne Stauden


    Blüte: keine


    Verwendung: Für mittlere und große Gräber in passenden Lagen mit humosen Böden sind Farne gut geeignet, denn sie brauchen Platz. Trockenheit und sehr durchlässige Böden werden schlecht vertragen.


    Pflege: Ausschneiden alter Wedel, bei sommergrünen Farnen Wedel nach dem ersten Frost zurückschneiden.


    Wichtig: Wintergrüne Farne behalten ihr Laub auch in der kalten Jahreszeit, sie sind noch selten im Angebot, doch gut sortierte Fachgeschäfte und Staudengärtnereien bieten sie bereits an.


    Symbolik: Geheimnis, Zauberei

  


  
    Rahmenpflanzen für das Grab: Stauden


    Christrose


    Helleborus niger
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    Standort: halbschattig


    Pflanzenart: immergrüne Staude


    Blüte: weiß, ab Februar


    Verwendung: Für mittlere und große Gräber, Christrosen sind sehr ausdauernd und werden mit dem Alter ziemlich breit, tragen dann allerdings auch viele Blüten. Der Boden sollte humos und nicht zu trocken sein. Einer der wenigen Winterblüher für Gräber!


    Pflege: Rückschnitt von Verblühtem und altem Laub.


    Wichtig: Pflanzen reagieren auf Umsetzen und ständiges Arbeiten an der Wurzel mit weniger Blüten und schlechterer Entwicklung, deshalb Standort gut überlegen.


    Symbolik: Reinheit, Frieden, „Lichtblume“, die dunkle Stimmungen aufhellen soll.

  


  
    Rahmenpflanzen für das Grab: Stauden


    Funkie


    Hosta


    [image: ]


    Standort: schattig, halbschattig


    Pflanzenart: sommergrüne Staude


    Blüte: hellviolett im Frühsommer


    Verwendung: Für mittlere und große Gräber, sehr umfangreiches Sortiment mit vielen grünen Varianten und Sorten mit zweifarbigen Blättern erhältlich. Der Boden sollte feucht sein, dauernde Trockenheit wird schlecht vertragen. Die runden Blattrosetten passen sehr gut zu runden Gestaltungen.


    Pflege: Entfernen verwelkter Blüten. Rückschnitt des Laubes im Herbst ist unbedingt erforderlich, sonst tritt schnell Fäulnis ein.


    Wichtig: Pflanzen sind sehr ausdauernd und schätzen Platzwechsel nicht, deshalb Standort mit viel Überlegung auswählen.

  


  
    Wechselbepflanzung im Frühling


    Gänseblümchen


    Bellis perennis
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    Standort: Bei der Wechselbepflanzung nicht von Bedeutung.


    Pflanzenart: zweijährig


    Blüte: rot, rosa und weiß in vielen Varianten, Blütezeit rund vier bis sechs Wochen


    Verwendung: Für alle Grabgrößen, vorzugsweise in Mischpflanzungen, Blattrosette allein kann auch ohne Blüten im Beet bleiben und sieht noch dekorativ aus.


    Pflege: Auf Wasserversorgung achten, Entfernen der alten Blüten.


    Wichtig: Wächst an sehr sonnigen Standorten schnell in die Höhe.


    Symbolik: Bescheidenheit, Mutterliebe, Unschuld

  


  
    Wechselbepflanzung im Frühling


    Tränendes Herz


    Dicentra spectabilis
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    Standort: Bei der Wechselbepflanzung nicht von Bedeutung.


    Pflanzenart: Staude, in der Regel als Zweijährige kultiviert


    Blüte: rosa oder weiß, Blütezeit rund sechs bis acht Wochen


    Verwendung: Für mittlere und große Gräber wegen der etwas größeren Höhe der Pflanze, am schönsten in Mischpflanzungen. Die Pflanze trägt sehr schönes graugrünes Laub.


    Pflege: Wasserversorgung, Entfernen der alten Blütenstände.


    Wichtig: Pflanzen sind eigentlich ausdauernd, neue Sorten werden jedoch wie Zweijährige kultiviert und wintern häufig stark aus – ein Versuch mit Verblühtem im Garten kann sich jedoch lohnen.


    Symbolik: Liebe, Trauer

  


  
    Wechselbepflanzung im Frühling


    Vergissmeinnicht


    Myosotis sylvatica
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    Standort: Bei der Wechselbepflanzung nicht von Bedeutung.


    Pflanzenart: zweijährig


    Blüte: blau, mittlerweile auch sehr gute Varianten in Weiß und Rosa, Blütezeit rund sechs bis acht Wochen


    Verwendung: Für alle Grabgrößen, am besten in Mischpflanzungen mit Stiefmütterchen. Auch für Schalen geeignet.


    Pflege: Wasserversorgung, verblühte Pflanzen aus dem Beet entfernen.


    Wichtig: Aussamen nicht dulden, Pflanzen finden sich sonst im nächsten Jahr auf dem gesamten Grab wieder.


    Symbolik: Der deutsche Name sagt es: Der Verstorbene soll unvergessen sein.

  


  
    Wechselbepflanzung im Frühling


    Stiefmütterchen


    Viola x wittrockiana-Hybride
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    Standort: Bei der Wechselbepflanzung nicht von Bedeutung.


    Pflanzenart: zweijährig


    Blüte: viele Farben und Farbkombinationen


    Verwendung: Beliebteste Frühlingsbepflanzung für alle Grabgrößen, ein sehr großes, vielfältiges Sortiment ist erhältlich. Am haltbarsten sind klein- und mittelblumige Varianten, alle lassen sich untereinander und mit anderen Frühlingsblumen kombinieren, auch für Schalen geeignet.


    Pflege: Wasserversorgung. Abzupfen von Verblühtem bei klein- und mittelblumigen Sorten nicht nötig, es wird überwachsen.


    Wichtig: Kleinblumige Sorten, auch als Hornveilchen oder Cornuta bezeichnet, vertragen Hitze am besten und überstehen Schlechtwetterperioden ebenfalls gut.


    Symbolik: Bescheidenheit, Dreifaltigkeit

  


  
    Wechselbepflanzung im Sommer


    Papageienblatt


    Alternanthera ficoidea
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    Standort: halbschattig, sonnig


    Pflanzenart: mehrjährig, nicht winterhart


    Blüte: unbedeutend, unscheinbar


    Verwendung: Sehr feinblättige Strukturpflanze mit grünem, gelbgrünem oder rötlichem Laub für alle Grabgrößen. In der Regel in Mischpflanzungen, Struktur- und Teppichbeeten, aber auch als alleinige Bepflanzung möglich.


    Pflege: Wasserversorgung, ein bis zwei Rückschnitte mit der Heckenschere durchführen, um einen flachen Pflanzenteppich zu erhalten.


    Wichtig: Sonniger Standort fördert die Ausfärbung des Laubes.

  


  
    Wechselbepflanzung im Sommer


    Elatior-Begonie


    Begonia-Elatior-Hybriden
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    Standort: halbschattig, sonnig


    Pflanzenart: mehrjährig, nicht winterhart


    Blüte: viele Farben, unterschiedliche Blütenformen


    Verwendung: Für mittlere und große Gräber. Friedhofsgärtner verwenden spezielle Sorten, die sich im Freiland bewährt haben, deshalb beim Einkauf auf Qualität achten. Auch für Mischpflanzungen und Schalen.


    Pflege: Wasserversorgung, gelegentlich Verblühtes ausputzen.


    Wichtig: Im Schatten sowie in kalten und nassen Sommern tun sich die Pflanzen schwer, Hitze und Trockenheit werden besser vertragen. Pflanzen sind frostempfindlich.

  


  
    Wechselbepflanzung im Sommer


    Park-Begonie,


    Begonia-Hybride
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    Standort: halbschattig, sonnig


    Pflanzenart: mehrjährig, nicht winterhart


    Blüte: verschiedene Farben


    Verwendung: Für mittlere und große Gräber, verschiedene Begonien-Arten, die in Beeten Akzente setzen können. Alle sind Dauerblüher, teilweise werden sie recht hoch, deshalb ist gründliches Informieren vor dem Kauf wichtig. In der Regel in Mischpflanzungen sowie in Schalen verwendet.


    Pflege: Wasserversorgung, Stamm bildende Varianten mit Stütze versehen, Verblühtes wird in der Regel überwachsen.


    Wichtig: Pflanzen werden mit unterschiedlichen Namen angeboten, die bekannteste Sorte dürfte ‘Dragon Wing’ sein.

  


  
    Wechselbepflanzung im Sommer


    Eisbegonie


    Begonia-Semperflorens-Hybride
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    Standort: halbschattig, sonnig


    Pflanzenart: einjährig, nicht winterhart


    Blüte: viele Farben


    Verwendung: Für alle Grabgrößen, sehr großes Sortiment erhältlich. Sorten mit rötlichem Laub sind besser geeignet für Halbschatten, grünlaubige vertragen mehr Hitze. Robust und pflegeleicht – deshalb im Sommer zu Recht die Nummer Eins auf Gräbern. Schön auch in Mischpflanzungen oder Schalen.


    Pflege: Wasserversorgung, Rückschnitt zu langer Triebe.


    Wichtig: Werden Pflanzen ab Juli oder August zu lang, auf rund 10cm Höhe zurückschneiden. Der Neuaufbau geschieht schnell, die Blüte hält dann bis weit in den Herbst hinein.


    Symbolik: In einigen Regionen Deutschlands auch als „Ewige Liebe“ bezeichnet!

  


  
    Wechselbepflanzung im Sommer


    Knollenbegonie


    Begonia-Tuberhybrida-Hybride
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    Standort: halbschatttig


    Pflanzenart: mehrjährig, nicht winterhart


    Blüte: viele Farben


    Verwendung: Klassiker für diese Lage auf mittleren und großen Gräbern, für kleine Gräber stehen Varianten mit deutlich kleineren Blüten zu Verfügung. Moderne Sorten mit einer Toleranz gegen den gefürchteten Mehltau sind in vielen Farben erhältlich, auch für Mischpflanzungen und Schalen geeignet.


    Pflege: Wasserversorgung, Verblühtes regelmäßig ausputzen, um Fäulnis zu verhindern.


    Wichtig: Die Pflanzen haben ausgeprägte „Ansichtsseiten“ oder „Gesichter“, diese beim Pflanzen beachten!

  


  
    Wechselbepflanzung im Sommer


    Echeverie


    Echeveria
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    Standort: sonnig


    Pflanzenart: Staude, nicht winterhart


    Blüte: Orange im Frühsommer – jedoch keine Bedeutung, weil Verwendung als Blattschmuckpflanze.


    Verwendung: Ausgesprochen schöne Blattpflanze für Struktur- und Teppichbeete, für alle Grabgrößen geeignet. Pflanzenrosetten frostfrei überwintern.


    Pflege: Wasserversorgung, verwelkte Blütentriebe herausschneiden, Pflanzen zum Überwintern herausnehmen und auf ein Sandbeet legen, frostfrei und kühl einlagern.


    Wichtig: Laubfärbung ist an sonnigen und warmen Standorten am schönsten, im Schatten ist Versagen der Pflanzen vorprogrammiert. Trockenheit und extreme Hitze werden vertragen.

  


  
    Wechselbepflanzung im Sommer


    Fuchsie


    Fuchsia-Hybride
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    Standort: schattig, halbschattig


    Pflanzenart: Gehölz, nicht winterhart


    Blüte: weiß, rosa, rot, lila in verschiedenen Farbkombinationen


    Verwendung: Für alle Grabgrößen, da auch kompakt wachsende Sorten im Angebot sind. In der Regel in Mischpflanzungen und Schalen, aber auch als komplettes Beet möglich. Aufrecht wachsende Sorten sind für die Grabbepflanzung den hängenden vorzuziehen.


    Pflege: Wasserversorgung, regelmäßiges Ausputzen, um die Nachblüte zu fördern.


    Wichtig: Bei Standorten im Schatten tragen die Pflanzen oft weniger Blüten, allerdings ist auch das Laub dekorativ. Trockenheit wird mit Abwerfen der Blüten quittiert.

  


  
    Wechselbepflanzung im Sommer


    Edellieschen


    Impatiens-Neuguinea-Hybride
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    Standort: halbschattig, sonnig


    Pflanzenart: mehrjährig, nicht winterhart


    Blüte: weiß, rosa, orange, rot, violett


    Verwendung: Für mittlere und große Gräber sehr gut geeignet, für kleine Gräber kleinere Pflanzen wählen, wenn erhältlich. Auch für Mischpflanzungen und Schalen.


    Pflege: Wasserversorgung, regelmäßig ausputzen, um Fäulnis zu verhindern, leichter Rückschnitt ist möglich.


    Wichtig: Pflanzen lieben Wärme und Feuchtigkeit, nasse und kalte Sommer führen zu Fäulnis und schließlich zum Versagen. Da sie auch sehr frostempfindlich sind, keinesfalls vor Juni ins Freie setzen.

  


  
    Wechselbepflanzung im Sommer


    Fleißiges Lieschen


    Impatiens walleriana
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    Standort: halbschattig


    Pflanzenart: mehrjährig, nicht winterhart


    Blüte: weiß, rosa, orange, rot, violett, auch gefüllte Varianten


    Verwendung: Für alle Grabgrößen geeignet, sehr großes Sortiment auch mit guten gefüllten Sorten vorhanden. Verwendung in der Sonne ist bei sehr guter Wasserversorgung möglich, Schatten wegen Lichtmangel problematisch. Auch für Mischpflanzungen und Schalen.


    Pflege: Wasserversorgung, Ausputzen nicht notwendig, weil Verblühtes überwachsen wird.


    Wichtig: Pflanzen lieben Wärme und Feuchtigkeit, in nassen und kalten Sommern können vor allem die gefüllten Sorten versagen. Rückschnitt im Hochsommer auf 10cm ist möglich.


    Symbolik: Fleiß, darauf verweist auch der deutsche Name.

  


  
    Wechselbepflanzung im Sommer


    Flammendes Käthchen


    Kalanchoe-Hybride


    [image: ]


    Standort: sonnig


    Pflanzenart: ausdauernd, nicht winterhart


    Blüte: creme, gelb, rosa, orange, rot, violett


    Verwendung: Für mittlere und große Gräber, für kleine Gräber Pflanzen aus kleinen Töpfen wählen. Pflanzen legen nach sechs bis acht Wochen eine Blühpause ein, bestocken sich aber wieder. Vertragen extreme Hitze und Trockenheit, entwickeln dann auch schöne Rotfärbung des Laubes. Für Mischpflanzungen, Schalen und provisorische Anlagen.


    Pflege: Wasserversorgung, Verblühtes zurückschneiden


    Wichtig: Nässe und Kälte führen zum Versagen der Pflanzen bis hin zum Totalausfall, deshalb Verwendung für einen kürzeren Zeitraum oder für Mischpflanzungen bevorzugen. Sie sind besonders frostempfindlich.

  


  
    Wechselbepflanzung im Sommer


    Männertreu


    Lobelia erinus
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    Standort: halbschattig, sonnig


    Pflanzenart: einjährig


    Blüte: blau


    Verwendung: Blüht nicht den ganzen Sommer lang. Deshalb nur in Mischpflanzungen auf allen Grabgrößen oder als Umrandung verwenden, zum Beispiel für Eisbegonien. Auch für Schalen geeignet.


    Pflege: Wasserversorgung, abgeblühte Pflanzen vorsichtig aus dem Beet ziehen, andere Pflanzen überwachsen die Lücken in der Regel schnell.


    Wichtig: Kein Dauerblüher, wegen der seltenen blauen Blütenfarbe aber durchaus begehrt.


    Symbolik: Treue, darauf verweist der deutsche Name.

  


  
    Wechselbepflanzung im Sommer


    Geranie


    Pelargonium-Zonale-Hybride
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    Standort: sonnig


    Pflanzenart: ausdauernd, nicht winterhart


    Blüte: weiß, lachs, rosa, rot, violett


    Verwendung: Aufrecht wachsende Sorten für mittlere und große Gräber, großes Sortiment mit vielen Farben erhältlich. „Blattschmuck“-Geranien sind pflegeleichter als Blüten-Geranien und auch für kleinere Gräber geeignet. Auch für Mischpflanzungen und Schalen.


    Pflege: Wasserversorgung, Blüten ausputzen, eventuell Rückschnitt


    Wichtig: Blüten-Geranien regelmäßig ausputzen, um die Nachblüte zu fördern und Fäulnis zu verhindern. Nur an sonnigen Standorten ist eine gute und beständige Nachblüte zu erwarten.

  


  
    Wechselbepflanzung im Herbst


    Besenheide, Sommerheide


    Calluna vulgaris
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    Standort: Bei der Wechselbepflanzung nicht von Bedeutung.


    Pflanzenart: Gehölz


    Blüte: überwiegend Knospenblüher, weiß, rosa, rot, violett


    Verwendung: Für alle Grabgrößen und Beete. Im Handel sind vorwiegend sogenannte Knospenblüher, deren Blütenfarbe sehr lange hält, sowie neue Züchtungen mit schönem hellgrünem und gelblichem Laub. Ausdauernde Pflanzen, die sich auch als Rahmenbepflanzung oder, bei geeigneten Böden, als Bodendecker eignen.


    Pflege: Wasserversorgung


    Wichtig: Bei Dauerbepflanzung sind durchlässiger, humoser Boden mit guter Wasserversorgung und sonniger Standort erforderlich, Rückschnitt nach der Blüte sorgt für kompakten Pflanzenaufbau.


    Symbolik: Heim und Familie, Glück, Leiden.

  


  
    Wechselbepflanzung im Herbst


    Alpenveilchen


    Cyclamen persicum
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    Standort: Bei der Wechselbepflanzung nicht von Bedeutung.


    Pflanzenart: Staude, nicht winterhart


    Blüte: weiß, rosa, rot, violett


    Verwendung: Klein- und mittelblumige Sorten sind gut geeignet für alle Grabgrößen, blühen bis zum ersten Frost. In Struktur- und Teppichbeeten, Mischpflanzungen oder als alleinige Bepflanzung, auch für Schalen. Trendpflanze der letzten Jahre mit vielen Blütenfarben und langer Haltbarkeit. Auch ihr Laub ist sehr dekorativ.


    Pflege: Wasserversorgung, regelmäßig Verblühtes am Grund der Pflanze auszupfen, sonst tritt schnell Fäulnis auf.


    Wichtig: Großblumige Sorten sind nicht so wetterfest und deshalb weniger geeignet.

  


  
    Wechselbepflanzung im Herbst


    Chrysantheme


    Chrysanthemum-Hybride
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    Standort: Bei der Wechselbepflanzung nicht von Bedeutung.


    Pflanzenart: Staude


    Blüte: weiß, gelb, orange, rosa, rot, rostbraun


    Verwendung: Klassiker der herbstlichen Grabbepflanzung. Heute allerdings vorwiegend in Schalen oder für Sträuße und Gestecke zu den Totenfeiertagen im November verwendet.


    Pflege: Wasserversorgung


    Wichtig: Je größer die Blüte, desto empfindlicher sind die Blumen vor allem gegen Nässe. Blüten vorsichtig transportieren, sie sind sehr stoßempfindlich.


    Symbolik: Typische Herbstblume, langes Leben

  


  
    Wechselbepflanzung im Herbst


    Schneeheide


    Erica carnea
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    Standort: Bei der Wechselbepflanzung nicht von Bedeutung.


    Pflanzenart: Gehölz


    Blüte: Blüte ab Februar, rosa, rot und weiß


    Verwendung: Winterharte Heide für alle Grabgrößen und Arten von Beeten, auch Sorten mit interessanten Laubfarben erhältlich. An geeigneten Standorten auch für die Rahmenbepflanzung oder als Bodendecker.


    Pflege: Wasserversorgung


    Wichtig: Für die Dauerbepflanzung an sonnigen Standorten mit durchlässigen und humosen Böden geeignet, Rückschnitt nach der Blüte fördert kompakten Pflanzenaufbau.

  


  
    Wechselbepflanzung im Herbst


    Topfheide


    Erica gracilis
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    Standort: Bei der Wechselbepflanzung nicht von Bedeutung.


    Pflanzenart: Gehölz, nicht winterhart!


    Blüte: weiß, rosa, rot, auch Varianten mit zwei Blütenfarben


    Verwendung: Wegen der leuchtenden Blütenfarben lange Jahre sehr beliebt, mittlerweile häufig von anderen Heidearten verdrängt. Für alle Grabgrößen und Beete. Besonders schön in Kombination mit anderen Heidearten.


    Pflege: Wasserversorgung


    Wichtig: Aus gemischten Beeten nach den ersten starken Frösten Topfheide entfernen, um das schöne Bild der Pflanzung zu bewahren.

  


  
    Wechselbepflanzung im Herbst


    Herbstzauber®
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    Standort: Bei der Wechselbepflanzung nicht von Bedeutung.


    Pflanzenart: Sortiment unterschiedlicher Blüten- und Blattschmuckstauden


    Blüte: unterschiedliche Farben und Blütenformen


    Verwendung: Für gemischte Beete, Struktur- und Teppichbeete für alle Grabgrößen. Große Auswahl an Blatt- und Blütenstauden sowie an Gräsern, manche Arten sind auch im Sommer attraktiv.


    Pflege: Wasserversorgung, Ausputzen


    Wichtig: Einige Arten sind winterhart und eignen sich auch für die Rahmenbepflanzung oder als Bodendecker.

  


  
    Wechselbepflanzung im Herbst


    Silberblatt


    Leucophyta brownii
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    Standort: Bei der Wechselbepflanzung nicht von Bedeutung.


    Pflanzenart: mehrjährig


    Blüte: unbedeutend


    Verwendung: Blattschmuckpflanze, wegen der eigenwilligen Gestalt auch als „Stacheldraht” bezeichnet, für alle Grabgrößen, Mischpflanzungen, Struktur- und Teppichbeete, Schalen. Sie ist vielseitig zu verwenden, manchmal auch im Sommer gepflanzt.


    Pflege: Wasserversorgung


    Wichtig: Sehr ausdauernd und unempfindlich, übersteht milde Winter auch im Freien. Achtung: Der Name „Silberblatt“ wird im Handel auch für Senecio cineraria (Silber-Greiskraut, siehe rechts) verwendet; korrekte botanische Bezeichnung ist er jedoch für Leucophyta.

  


  
    Wechselbepflanzung im Herbst


    Silber-Greiskraut


    Senecio cineraria
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    Standort: Bei der Wechselbepflanzung nicht von Bedeutung.


    Pflanzenart: zweijährig


    Blüte: gelb, erscheint erst im zweiten Jahr


    Verwendung: Klassiker der Herbstbepflanzung für alle Grabgrößen, sorgt für eine Aufhellung der Beete, ist sehr unempfindlich. Für Mischpflanzungen, Struktur- und Teppichbeete, als einfacher Rand, für Schalen geeignet.


    Pflege: Wasserversorgung


    Wichtig: Übersteht milde Winter ohne Probleme, Rückschnitt im Frühjahr sorgt für kompakten Pflanzenaufbau, Laubfarbe ist auch im Frühjahr und Sommer sehr dekorativ. Achtung: Im Handel auch als „Silberblatt“ bezeichnet. Daher beim Kauf wegen der möglichen Verwechselung mit Leucophyta brownii (siehe links) auf den botanischen Namen achten.

  


  
    Service


    Klappen
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    Niemand befasst sich gern zu Lebzeiten mit dem Thema Tod – doch ist im Falle des Falles bereits vieles besprochen oder gar geregelt, so fallen den Trauernden die notwendigen Entscheidungen leichter. Diese Entscheidungen beginnen mit der Art der Beisetzung und enden mit der dauerhaften Bepflanzung des Grabes.


    Was Sie wissen sollten


    Warum ein Grab ?


    Seit es Menschen gibt, setzten unsere Vorfahren ihre Verstorbenen in Gräbern bei. Ganz gleich, ob Erd- oder Feuerbestattung durchgeführt wurde, immer gab es für die Toten einen besonderen Platz. Heute ist dieser auf unseren Friedhöfen. Menschen brauchen Plätze zum Leben und für den Tod. Fehlt der Platz nach dem Tod in Form eines Grabes, wird bei den meisten Hinterbliebenen die Trauerarbeit erheblich gestört. Das Grab ist für sie wichtig, deshalb sollte man das Thema bereits zu Lebzeiten mit Ehepartnern, Kindern und Freunden besprechen. Das Wissen um den Platz für das Grab und die Möglichkeit, es zu besuchen und zu pflegen, ist für viele Menschen tröstlich.
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    Ein Grab als Ort des Gedenkens und der Trauer ist für die meisten Hinterbliebenen sehr wichtig.


    Bestattungsarten


    Grundsätzlich unterscheidet man zwischen Erd- und Feuerbestattung. Die Erdbestattung in einem Sarg hat in Deutschland eine große Tradition. In der Regel findet die Beisetzung des Sarges drei bis fünf Tage nach dem Versterben statt. Die Trauerfeier und das Einsenken des Sarges in die Erde sind für die Trauernden ein wichtiger Schritt der Trauerarbeit. Die erste Phase der Trauer wird mit der Beisetzung abgeschlossen, der Verstorbene hat dann seinen Platz gefunden.


    In den letzten Jahren nehmen die Feuerbestattungen deutlich zu. Dabei werden Leichnam und Sarg nach einer Trauerfeier bei hohen Temperaturen verbrannt und die Asche später in einer Urne beigesetzt. Häufig liegen zwischen der Trauerfeier und dem Beisetzen der Urne mehrere Wochen. Dieser Abstand stört viele Trauernde, weil es länger dauert, bis sie das Grab als Ort des Gedenkens besuchen können.


    In einigen Gemeinden ist mittlerweile das Ausstreuen der Asche auf speziellen Feldern erlaubt. Diese Beisetzungsform hat ihre Anhänger– eine Entscheidung dafür sollte aber zu Lebzeiten gut bedacht und mit den Angehörigen besprochen werden, weil auch hier ein konkretes Grab als Ort für die Trauer fehlt.


    Bestattungspflicht


    In Deutschland gibt es die Bestattungspflicht für Särge und Urnen auf einem Friedhof. Ausnahmen werden nur in sehr seltenen Fällen genehmigt. Die Seebestattung, die vor allem in Norddeutschland Tradition hat, stellt eine solche Ausnahme dar. In der Regel wird auf dem Friedhof der Kirchengemeinde oder des Wohnortes beigesetzt, die Genehmigung für die Beisetzung auf einem anderen Friedhof ist bei triftigen Gründen gelegentlich zu erhalten.


    Beisetzungsarten, Grabarten


    Für die Beisetzung gibt es viele verschiedene Grabarten, die zudem auf den Friedhöfen häufig unter anderen Bezeichnungen zu finden sind. Die wichtigsten sind:


    Reihengrab – Beisetzung erfolgt auf einem Feld mit Reihengräbern, die Lage ist nicht frei wählbar, weil „der Reihe nach“ beigesetzt wird, in der Regel ist eine Verlängerung der Ruhefrist nicht möglich. Reihengräber sind Einzelgräber, es gibt sie für Erd- und Feuerbestattungen.


    Wahlgrab – Die Lage des Grabes auf dem Friedhof kann gewählt werden, ein-, zwei- oder mehrstellige Wahlgräber sind die Regel. In einem Erd-Wahlgrab können häufig neben Särgen auch Urnen beigesetzt werden– darüber gibt die örtliche Friedhofssatzung Auskunft. Wahlgräber können nach Ablauf der Ruhefrist neu erworben werden. Familiengräber, die seit Generationen belegt werden, sind Wahlgräber.


    Rasengrab – Sonderform des Urnengrabes, die aus Skandinavien stammt. Eine Platte oder ein flacher Stein markieren den Ort der Beisetzung. Ein Grab, das bepflanzt und gepflegt werden darf, gibt es nicht.


    Baumgrab – Grab, bei dem die Urne am Fuß eines Baumes beigesetzt wird, mittlerweile ist das auch auf vielen Friedhöfen möglich.


    Kolumbarium, Urnenmauer – Bauten mit Fächern und Kammern, in die die Urnen für die Dauer der Ruhefrist gestellt werden. Nach Ablauf der Frist ist eine sogenannte „Nachbestattung“ in Erde vorgeschrieben. „Grabeskirchen“ sind eine Variante des Kolumbariums.


    Gemeinschaftsgräber – Gräber, in denen bis zu 30 Urnen oder Särge von Menschen beigesetzt werden, die nicht miteinander verwandt sind. Einige Friedhofsverwaltungen bieten Gemeinschaftsgräber auch für bestimmte Weltanschauungen oder für Sportbegeisterte an. In der Regel werden diese Gräber als Komplettpakete inklusive des Grabzeichens, der Bepflanzung und der Grabpflege für die gesamte Ruhezeit verkauft.


    Anonymes Grab – Hier kennen die Angehörigen die Lage des Grabes nicht, in der Regel als Urnengrab, in einigen Gemeinden auch als Erdgrab. Die Entscheidung für diese Beisetzungsart sollte sehr bewusst getroffen werden – fehlt ein Grab, fehlt vielen Angehörigen der Ort für die Trauer.


    Namenloses Grab – Grab, bei dem die Lage zwar bekannt ist, jedoch ein Gedenkstein oder ein Hinweis auf den Bestatteten fehlt. Häufig sind sogenannte „anonyme Gräber“ in Wahrheit namenlose Beisetzungen, weil der Ort des Grabes bekannt ist, eine Kennzeichnung jedoch fehlt.


    Kauf eines Grabes


    Ein Grab erwirbt man bei der zuständigen Friedhofsverwaltung oder Kirchengemeinde. Städte und Gemeinden sowie die Kirchen sind in Deutschland dazu berechtigt, Friedhöfe zu betreiben und zu verwalten. Da es sich hier um hoheitliche Aufgaben handelt, ist privaten Unternehmen der Betrieb von Friedhöfen für Menschen nicht gestattet. Die neuen Bestattungsgesetze sehen jedoch vor, dass Gemeinden und Kirchen gemeinsam mit einem privaten Unternehmer aktiv werden können.


    Mit dem Kauf eines Grabes erwirbt man nicht die Fläche, sondern lediglich ein Nutzungsrecht für einen bestimmten Zeitraum, der als „Ruhefrist“ bezeichnet wird. Viele Friedhofsverwaltungen ermöglichen mittlerweile den Erwerb eines Grabes auch zu Lebzeiten – für viele Menschen hat das Wissen, ihren Platz nach dem Tod bereits zu kennen, etwas Beruhigendes.
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    Eine Urnengemeinschaftsanlage in Gelsenkirchen.


    Ruhefrist


    Die Spanne der Ruhefrist reicht in Deutschland von 12 bis zu 30 Jahren. Die Ruhefrist ist die Zeit, in der Leichnam und Sarg wieder zu Erde vergehen. Die Bodenverhältnisse auf dem Friedhof bestimmen die Ruhefrist.


    Nutzungsrecht


    Mit dem Nutzungsrecht erwirbt man nicht nur das Recht, das Grab zu nutzen, man „erwirbt“ auch Pflichten. Dazu gehören zum Beispiel die Pflege des Grabes, das Einhalten der Satzung und der allgemeinen Bestimmungen.


    Ablauf des Nutzungsrechtes


    Läuft das Nutzungsrecht für ein Grab ab, muss die Verwaltung die Angehörigen informieren. Bei Reihengräbern werden in der Regel Schilder mit entsprechenden Hinweisen aufgestellt. Räumt die Verwaltung die Gräber ab, so entfernt sie alle Pflanzen und Accessoires wie zum Beispiel Grabzeichen, Lampen oder Trittsteine. Eine Pflicht der Verwaltung, diese Gegenstände aufzubewahren, besteht in der Regel nicht.


    Satzung


    Die Satzung ist die Hausordnung des Friedhofes. In ihr steht jedoch nicht nur, wie man sich auf dem Gottesacker zu benehmen hat, hier sind auch Vorschriften für die Gestaltung des Grabes und des Grabsteines aufgeführt. Ferner enthält die Satzung auch die Gebühren, die die Verwaltung für die Nutzung des Grabes sowie für weitere Dienstleistungen, wie zum Beispiel das Bereitstellen der Trauerhalle, berechnet. Da die Gebühren für Gräber sehr stark schwanken, soll hier auf die Nennung konkreter Preise verzichtet werden. In vielen Gemeinden gilt jedoch nach wie vor die Faustregel: je größer das Grab, desto höher die Gebühren.


    Grabzeichen


    Fast alle Friedhofsverwaltungen schreiben für Gräber ein Grabzeichen vor. Häufig sind Farbe und Größe der Zeichen jedoch eingeschränkt, deshalb sollte man vor der Auswahl immer einen Blick in die Satzung werfen. Wird das Grabzeichen bei einem örtlichen Steinmetzen erworben, so kennt er in der Regel die wichtigsten Vorschriften und Einschränkungen. Grabzeichen können aus Holz, Stein oder Metall sein, einige Verwaltungen lassen mittlerweile auch Zeichen aus Glas, glänzenden Metallen oder sehr farbige Gestaltungen zu. Da das Grabzeichen als Denkmal den Mittelpunkt des Grabes bildet, kommt seiner Auswahl besondere Bedeutung zu. Handwerklich gut und individuell gestaltete Grabzeichen sind in der Regel kaum teurer als importierte Massenware. Grabzeichen mit schwarzen, weißen und stark glänzenden Oberflächen können die Gestaltung des Grabes erheblich erschweren, ihr Kauf will deshalb gut überlegt sein.
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    In der Friedhofssatzung erfährt man, welche Einschränkungen es hinsichtlich der Grabgestaltung und der Größe der Grabzeichen gibt – dies sollte man besonders bei solch ungewöhnlichen Gestaltungsideen im Vorfeld prüfen.


    Abdeckplatten


    Steinplatten, die ein Grab komplett abdecken, sind vor allem in Süddeutschland sehr beliebt. Die Platten, so die landläufige Meinung, sorgen für ein pflegeleichtes Grab, das immer ordentlich und sauber aussieht. Damit die Platten jedoch diesen Eindruck vermitteln, muss man sie mindestens einmal in der Woche reinigen. Schalen mit Pflanzen, die auf die Platten gestellt werden, sind vor allem im Sommer sehr schwer zu pflegen: Die Steine speichern die Wärme – an heißen Tagen ist der Wasserbedarf daher extrem hoch, Verbrennungen lassen sich kaum vermeiden.


    Zeitplan für die Grabgestaltung


    Nach einer Sargbeisetzung kann das Grab noch nicht gleich endgültig gestaltet werden. Erst muss sich die Erde wieder setzen – das dauert je nach Bodenbeschaffenheit bis zu einem Jahr. Folgender Zeitplan wäre sinnvoll, um eine gute, dauerhafte Gestaltung zu erreichen:


    Zwei bis vier Wochen nach der Beisetzung: Abräumen der Kränze, Gestecke und Schalen von der Trauerfeier, Formen und Bepflanzen des Grabhügels mit einjährigen Frühlings- und Sommerblumen; im Herbst und Winter bietet sich eine Abdeckung mit Schmuckreisig an. Diese Form der Grabanlage wird als „provisorische Anlage“ bezeichnet, manchmal wird sie vor der endgültigen Anlage nochmals erneuert.


    Sechs bis zwölf Monate nach der Beisetzung: Der Grabhügel wird eingeebnet, Reihengräber werden vielfach mit einem neuen Grabhügel versehen. Das Grabzeichen, das die Grundlage der Gestaltung bildet, kann gesetzt werden. Wichtig: Die oft tonnenschweren Steine dürfen nur von den auf dem Friedhof zugelassenen Fachleuten wie den Steinmetzen auf dem Grab sicher befestigt werden. Es folgt die Gestaltung des Grabes mit Bodendeckern, Rahmenbepflanzung und Wechselflor. Fachleute bezeichnen diese Arbeit als „Neuanlage“.


    Vier bis sechs Jahre nach der Beisetzung: Beseitigen eventueller Senkschäden, je nach Bodenbeschaffenheit kann sich das Grab immer noch setzen.


    Zehn bis zwölf Jahre nach der Beisetzung: Überarbeitung der gesamten Gestaltung, Entfernen zu großer Rahmengehölze, eventuell Austauschen des Bodendeckers, auch Zeit für eine neue Gestaltung.


    Zeitplan für die Bepflanzung


    Für das Bepflanzen eines Grabes haben sich bestimmte Zeiträume als günstig erwiesen. Friedhöfe mit ihren vielen Bäumen und Gehölzen haben oft eigene Klimazonen, die sich deutlich von denen in der Stadt oder im Ort unterscheiden können: Deshalb liegen die Pflanzzeiten für Wechselbeete auf dem Friedhof häufig später als die für den Garten oder die Balkonkästen. Da die Pflanzen auf den Gräbern keinen Schutz in Form einer Wärme speichernden Hauswand haben, sollten auch mögliche Spätfröste berücksichtigt werden.


    Neuanlage: April und Mai sowie September sind die besten Monate für das Pflanzen von Bodendeckern und Rahmengehölzen. Bei früherer Pflanzung riskiert man Frostschäden des Nachwinters und Vorfrühlings, bei späterer Herbstpflanzung können die Gewächse oft nicht gut genug einwachsen, um den ersten Winter heil zu überstehen. Die heißen Sommermonate bedeuten Stress für die Pflanzen, sie erschweren das Anwachsen erheblich.


    Wechselbeet Frühling: März


    Wechselbeet Sommer: Ende Mai, Anfang Juni – in Regionen mit Spätfrostgefahr auch noch später


    Wechselbeet Herbst: September


    Winterabdeckung, Winterschmuck: Mitte bis Ende Oktober, auch abhängig von den Trauerfeiertagen und der jeweiligen Konfession.


    Rahmenbepflanzung


    Gehölze und Stauden, die dem Grab einen optischen Rahmen verleihen, bezeichnet man als Rahmenbepflanzung. Auf den kleinen Urnengräbern gehen Rahmenbepflanzung und Bodendecker oft ineinander über.


    Bodendecker


    Pflanzen, die mehr in die Breite als in die Höhe wachsen und im Laufe der Zeit dichte grüne Teppiche bilden, bezeichnet man als Bodendecker. Gehölze gelten als langlebiger und robuster, Stauden bieten oft sehr schöne Blütenakzente. Ein gut gepflegter Bodendecker am passenden Standort kann zehn Jahre und länger auf dem Grab bleiben. Durch ihre dichte Pflanzendecke verhindern Bodendecker den Aufwuchs von Wildkräutern und sorgen für ein pflegeleichtes Grab.


    Wechselbeet, Wechselbepflanzung


    Blühende Saisonpflanzen wie Stiefmütterchen, Begonien oder Heide bilden die Wechselbepflanzung. Damit der Bodendecker nicht ständig gestört wird, nimmt man die Wechselbepflanzung auf einem eigenen Beet vor, das verschiedene Formen haben kann. Frühling, Sommer und Herbst sind die gängigen Termine für den Austausch der Bepflanzung, in einigen Regionen wird Anfang Mai vor Muttertag noch eine weitere Bepflanzung eingeschoben. Die Winterabdeckung des Grabes oder des Beetes zählt ebenso zur Wechselbepflanzung.


    Symbolpflanzen


    Pflanzen mit tieferer Bedeutung für die Grabbepflanzung. Die Symbolik leitet sich zum Beispiel aus religiösen Inhalten ab – ein dreigeteiltes Blatt steht für die Dreieinigkeit, die weiße Lilie als Marienblume. Andere Symbole stammen aus dem Volksglauben. Ein Beispiel dafür sind Gewürzkräuter mit ihren duftenden Blättern wie Thymian oder Lavendel. Der Duft, so der Glaube der Menschen seit alters her, trägt mit dazu bei, Geister und alles Böse zu vertreiben. Manche Symbolik unterliegt einem häufigen Wandel, deshalb gibt es für viele Pflanzen mehrere, zum Teil unterschiedliche Interpretationen. Neben den Pflanzen können auch Formen, Farben und Zahlen starke Symbole sein, die zu einer Grabgestaltung passen.


    Winterabdeckung


    Das Abdecken der Grabbepflanzung mit Schmuckreisig im Winter ist in den letzten Jahren aus der Mode gekommen. Grund dafür sind die immer wärmeren und feuchteren Winter hierzulande. Ist der Winter nicht kalt und sehr feucht, beginnen die Pflanzen unter dem Reisig schnell zu faulen. Werden Stauden als Bodendecker verwendet, sollte eine Winterabdeckung tunlichst unterlassen werden– sie schadet den Stauden mehr, als sie nützt. Als Alternative können die Wechselbeete abgedeckt und dekoriert werden.
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    Kombination aus Winterabdeckung und Dauergesteck auf einem Wechselbeet.


    Pflanzenschutz


    Das Anwenden von Pflanzenschutzmitteln auf dem Friedhof ist Laien in den Satzungen der Friedhöfe untersagt. Bester Pflanzenschutz auf dem Grab ist die Wahl der passenden Pflanzen für diesen Standort, die Verwendung geeigneter Sorten und guter Qualitäten. Pflanzen für das Grab dürfen nicht weich und mastig sein, sie müssen hart und robust sein, da sie vom ersten Tag an dem Wetter ausgesetzt sind. Bei starken Schäden an der Bepflanzung sollten Fachleute wie die Friedhofsgärtner zu Rate gezogen werden. Leider haben Wildtiere wie Kaninchen und Rehe unsere Friedhöfe als ergiebige Nahrungsquellen entdeckt. Das Fernhalten von Wild ist Sache der Friedhofsverwaltung.


    Düngung


    Starkes Wachstum von Bodendeckern und Rahmenbepflanzung ist auf dem Grab in der Regel nicht erwünscht, deshalb die Pflanzen zurückhaltend düngen. Da sie jedoch eine Ernährung brauchen, ist ein organischer Dünger angebracht, der langsam zersetzt und in Maßen aufgenommen wird. Beste Zeit für die Düngung sind die Monate März und April, wenn die Pflanzen verstärkt mit dem Wachstum beginnen. Eine Düngung im Herbst ist nicht sinnvoll – sie fördert an warmen Tagen starkes Wachstum, das weichen Neuaustrieb hervorbringt. Dieser reift bis zu den ersten Frösten nur selten aus und erleidet dann Frostschäden. Die Wechselbepflanzung im Sommer ebenfalls mit einem organischen Dünger versorgen, Frühlings- und Herbstblumen haben genug Nahrung in den Topfballen.


    Immergrüne


    Immergrüne Stauden und Gehölze sind wichtige Pflanzen für die Grabgestaltung. Sie stellen jedoch Ansprüche an die Pflege, um ohne Schäden zu überwintern.


    Goldene Pflegeregeln für Immergrüne:


    Nur im Frühjahr düngen, um starkes Wachstum im Herbst und damit Schäden durch erste Fröste auszuschließen.


    Nicht trocken in den Winter gehen lassen. Bei gefrorenem Boden können die Pflanzen kein Wasser aufnehmen, verdunsten aber Feuchtigkeit wegen des ganzjährig grünen Laubes. Viele der sogenannten „Frostschäden“ sind in Wahrheit Schäden durch Trockenheit. Immergrüne auch an frostfreien Tagen im Winter kontrollieren und gelegentlich gießen.


    Winterschäden möglichst bis Ende Februar ausschneiden, dann bauen sich die Pflanzen meist innerhalb eines Jahres wieder neu und kräftig auf.


    Günstige Zeiträume für Pflanzung und Schnitt beachten.


    Grabpflege


    Zur Grabpflege gehören das Gießen der Pflanzen, Entfernen von Wildkraut, der Rückschnitt sowie das Ausputzen von Blütenpflanzen. Für viele Angehörige ist die Pflege eines Grabes der letzte Dienst, den man einem geliebten Menschen erweist. Wer körperlich dazu nicht mehr in der Lage ist oder zu weit entfernt wohnt, kann Friedhofsgärtner mit der Pflege des Grabes beauftragen. Die Preise für die Grabpflege variieren in Deutschland stark, außerdem hängen sie von der Art der Leistung und der Größe des Grabes ab. Die Profis für die Gestaltung und Pflege von Gräbern unterscheiden drei Varianten der Grabpflege:


    Kurzzeitpflege – Eine Dienstleistung für die Urlaubszeit oder längere Abwesenheit, zum Beispiel wegen Krankheit. Immer mehr Friedhofsgärtner bieten einen Gießservice für die Urlaubszeit in den heißen Sommermonaten an.


    Jahrespflege – Das Grab wird während des gesamten Jahres gepflegt, oft wird dabei auch das Bepflanzen der Wechselbeete übernommen. Das Angebot der Jahrespflege reicht vom reinen Gießen des Grabes bis hin zur vollen Betreuung, bei der zum Beispiel zu besonderen Gedenktagen Blumenschmuck ans Grab gebracht wird. Jahrespflege wird in der Regel mündlich vereinbart und mit ein oder zwei Rechnungen pro Jahr abgegolten. Jahrespflegeverträge gelten für ein Jahr, in der Regel verlängern sie sich automatisch um ein weiteres Jahr, wenn der Angehörige sie nicht kündigt.


    Dauergrabpflege – Das Grab wird über einen vertraglich festgelegten Zeitraum – mindestens fünf Jahre – komplett gepflegt, der Preis für diese Pflege wird im Voraus in einer Summe bezahlt. Der Vertrag wird mit dem ausführenden Friedhofsgärtner und mit einer Treuhandstelle für Dauergrabpflege geschlossen. Sie überwacht den Gärtner und seine Arbeit und sorgt für die sichere Anlage des Geldes. Vorteil für den Angehörigen: Preissteigerungen werden aufgefangen, die Kontrolle der Leistung des Friedhofsgärtners und die mündelsichere Geldanlage sorgen für Sicherheit. Kann der Friedhofsgärtner, aus welchen Gründen auch immer, die Arbeit nicht mehr leisten, sucht die Treuhandstelle nach einem anderen Fachmann für die Leistung. Verträge für Dauergrabpflege werden in der Regel für die gesamte Ruhefrist abgeschlossen, Vertragslaufzeiten von 25 und mehr Jahren sind keine Seltenheit. Vorteil für den Gärtner: Er erhält damit ein planbares Auftragsvolumen.


    Grabgestaltung


    Flächenaufteilung


    Die Kunst einer guten Grabgestaltung, die Harmonie ausstrahlt und außerdem das gewisse Etwas hat, liegt in der Flächenaufteilung. In den „Gestaltungsrichtlinien“ der Friedhofsgärtner, entwickelt für die Arbeit in der Praxis, gelten folgende Zahlen, die als Hilfsmittel und nicht als feststehende Werte zu verstehen sind:


    Urnen und Reihengräber: Bodendecker 50%, Rahmenbepflanzung 15%, Wechselbepflanzung 35%. Bei den kleinen Urnengräbern findet man in der Praxis seltener eine Rahmenbepflanzung – gern wird hier aber mit zwei Bodendeckern gearbeitet, von denen einer dann die „Funktion“ der Rahmenbepflanzung übernimmt. Das bietet sich vor allem dann an, wenn zum kleinen Grab noch die beliebten liegenden Steine wie zum Beispiel Kissen kommen. Der Anteil der Wechselbepflanzung ist in der Praxis häufig noch etwas höher.


    Wahlgräber: Bodendecker 60%, Rahmenbepflanzung 25%, Wechselbeet 15%
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    Bei einem Urnengrab wird häufig auf eine Rahmenbepflanzung verzichtet.


    Modellierung


    Ein relativ neues Mittel zur Gestaltung von Gräbern ist die Modellierung, durch die neben Höhe und Breite die Tiefe als dritte Dimension einbezogen wird. Modellierungen entstehen durch das Aufbringen und leichte Verdichten von zusätzlicher Erde. Bereits kleine Modellierungen, wie ein leicht erhöhtes Pflanzbeet vor einem Kissenstein, können auf einem Grab große Wirkung erzielen. Das richtige Verdichten der Erde ist nicht einfach, deshalb sollte diese Arbeit besser Fachleuten wie den Friedhofsgärtnern überlassen werden.


    Die Gräber sollen außerdem so angelegt werden, dass die Fläche 3% Gefälle zum Weg hin hat, damit überschüssiges Wasser leichter ablaufen kann. Zu den Seiten soll kein Gefälle vorhanden sein.


    Farbgebung


    Farben sind neben den Formen wichtiger Teil der Gestaltung. Welche Farben zueinander passen und welche miteinander kontrastieren, kann man am Farbkreis ablesen. Als Faustregeln gelten:


    Komplementärfarben stehen auf dem Farbkreis einander gegenüber und ergeben harte Kontraste. Beispiel: Rot und Grün oder Gelb und Violett


    Farbfamilien liegen auf dem Farbkreis nebeneinander, sie ergeben weiche Übergänge, die bei einem Zuviel aber schnell flach und langweilig wirken. Beispiel: Grün, Gelb, Braun


    Pastellfarben sind mit Weiß abgetönte Farben, die weich und freundlich wirken, aber allein verwendet auch leicht eintönig wirken können.


    Gräber im Schatten und Halbschatten lassen sich mit hellen und leuchtenden Farben auffrischen und freundlicher gestalten, größere Kontraste kommen gut zur Geltung.


    Gräber in der Sonne vertragen Pastellfarben besonders gut, da wegen des intensiven Lichts an diesen Standorten starke Kontraste schnell zu hart wirken.


    Dunkle Farben in einer ansonsten hellen Pflanzung können Akzente setzen und für Tiefe sorgen.


    Experimentierfläche für Farbwirkungen kann das Wechselbeet sein – es bietet mindestens dreimal im Jahr die Möglichkeit, andere Farben oder Kombinationen auszuprobieren.
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    Schöne Farbabstimmung zwischen dem rötlichen Grabzeichen und der Bepflanzung.


    Formen


    Formen für die Gestaltung finden sich im Grabzeichen, das als Denkmal im Mittelpunkt stehen soll. Zu einem Zeichen mit runden Formen und Mustern passt eine Gestaltung mit Rundungen, zu einem eckigen Zeichen ein mehr grafischer und geradliniger Aufbau. Faustregel: Je einfacher die Formen sind, desto besser halten sie sich auf dem Grab und desto leichter sind sie zu pflegen.


    Goldener Schnitt


    Grundlage der Harmonielehre ist der „Goldene Schnitt“. Hierzu ein Rechenbeispiel: Zur 1,60m hohen Stele auf einem Wahlgrab wirkt ein 0,80m hohes Gehölz verloren – es ist zu klein. Wählt man ein 1m hohes Gehölz, passen Stele und Pflanze harmonisch zusammen. Die große Eibe erreicht rund zwei Drittel der Höhe des Grabzeichens, das entspricht einem Verhältnis von ungefähr 1 : 1,6 – und somit genau dem Zahlenverhältnis des Goldenen Schnittes.
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    Goldener Schnitt: Der Grabstein und das Gehölz links neben ihm stehen in diesem sehr harmonisch wirkendenen Größenverhältnis.


    Zulassung für Arbeiten


    Nicht jeder Handwerker darf auf dem Friedhof arbeiten. Der Friedhof ist ein Ort besonderer Anforderungen, um die Würde der Bestatteten und der Trauernden zu wahren. Selbstverständlich dürfen Angehörige an den Gräbern ihrer Verstorbenen arbeiten, auch gegen gelegentliche Freundschaftsdienste am Grab von Nachbarn wird niemand etwas einwenden. Doch wer professionell, also gegen Bezahlung, am Grab arbeitet, braucht die Zulassung der Friedhofsverwaltung. Neben den Bestattern sind Steinmetze und Friedhofsgärtner für die Arbeit auf den „Gottesäckern“ zugelassen.


    Wechselbeet – Formen


    Kreis und Rechteck sind nicht umsonst die beliebtesten Formen für das Wechselbeet – sie sind einfach anzulegen und in Form zu halten. Beliebt sind auch Herz und Kreuz, da beide sehr symbolträchtig sind. Allerdings müssen sie sorgfältig gearbeitet werden, da sich die Form sonst schnell verliert. Auf großen Gräbern können mehrere Beete angelegt werden, dabei wirkt es harmonisch, für alle die gleiche Form zu wählen und nur ihre Größe zu variieren.


    Wechselbeet – Pflanzung


    Das Beet soll sich wie das Glas einer Uhr leicht über dem Grab wölben. Dazu füllt man vor dem Pflanzen ein wenig Erde auf und nimmt dann die Pflanzung vom Rand zur Mitte hin vor. Die ersten Pflanzen am Rand leicht schräg nach außen anlegen, die Pflanzen in der Mitte des Beetes dann gerade einsetzen. So wirkt das Beet plastischer und man erzielt mit weniger Pflanzen eine größere Wirkung.


    Erde, Substrat


    Erde, von Fachleuten auch als „Substrat“ bezeichnet, für Pflanzarbeiten am Grab sollte man sorgfältig auswählen. Stark aufgedüngte Erde lässt die Pflanzen zu schnell wachsen, am besten sind gute Blumenerden oder Substrate für die Pflanzenanzucht geeignet. Für das Auffüllen von Senkschäden gibt es im Fachhandel Spezialerden, die sich nicht so stark setzen. Schwarze Abdeckerde wird für ein vollständig bepflanztes Grab nicht gebraucht.


    Schnitt


    Zeitpunkte für den Schnitt von Bodendeckern sind Juni und September, früher oder später sollte nicht geschnitten werden, um Frostschäden zu vermeiden. Werkzeuge hierfür sind Heckenscheren oder elektrische Scheren. Formgehölze wie Buchsbaum mehrfach im Jahr schneiden. Rahmengehölze werden, wenn notwendig, beim Schnitt des Bodendeckers mit bearbeitet. Einen starken Rückschnitt, zum Beispiel von Rhododendren oder Eiben, nimmt man im Winter vor.


    Trittplatten


    Größere Gräber lassen sich mit Hilfe von Trittplatten leichter pflegen. Am besten wählt man sie passend zum Grabzeichen aus – für ein zweistelliges Wahlgrab reichen drei bis vier Platten. Erst die Platten legen, dabei auf die eigene Schrittlänge und den Greifradius achten, dann den Bodendecker pflanzen. Platten sind eine gute Abstellmöglichkeit für Gestecke, Sträuße und Kerzen.


    Standort


    Die Wahl des richtigen Standortes ist der beste Pflanzenschutz. Schatten, Halbschatten und Sonne ist die wichtigste Unterteilung nach den Lichtverhältnissen, hinzu kommen die Bodenverhältnisse. Da man den Boden auf den ziemlich kleinen Flächen der Gräber relativ leicht austauschen kann, spielen die Bodenverhältnisse eine eher untergeordnete Rolle. Standorte müssen ebenfalls bei dem sommerlichen Wechselbeet beachtet werden, weil die Pflanzen in dieser Jahreszeit lange auf den Gräbern stehen und die Lichtverhältnisse extrem sein können. Im Frühling und Herbst spielt der Standort für die Pflanzenwahl auf dem Wechselbeet hingegen keine Rolle.
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    Das Wechselbeet wurde passend zum Grabzeichen in Rundungen angelegt.


    Pflanzen, die auf dem Friedhof nicht erlaubt sind


    In der Regel verbieten die Satzungen der Friedhofsordnung auf Gräbern die Verwendung von Pflanzen, die sehr groß werden können und die Nachbargräber beschatten oder viele Früchte tragen, wie zum Beispiel Obstgehölze.


    Kunststoffverbot


    Auf Friedhöfen herrscht ein generelles Verbot der Verwendung von Kunststoffen. Moderne Trauerfloristik ist aus verrottbaren Materialien gearbeitet, Blumen aus Kunststoff vergehen nicht und widersprechen damit dem Gedanken des in der Erde Vergehens. Da auch der Wechsel der Jahreszeiten ein Symbol für das Werden und Vergehen des Lebens ist, passen lebende Pflanzen besser auf Gräber.


    Pflegeleichte Grabbepflanzung


    Ziel einer guten Grabbepflanzung ist es, das Grab harmonisch zu gestalten und wenig Aufwand bei der Pflege zu haben. Durch die Wahl der passenden Pflanzen kann das entsprechend gelingen. Mit Steinplatten abgedeckte Gräber müssen häufiger gereinigt werden als bepflanzte Gräber. Noch weniger Pflege braucht ein Grab ohne Wechselbeet, das ausschließlich mit einer Dauerbepflanzung versehen ist. Einem solchen Grab fehlt der farbige Akzent der Blütenpflanzen, doch es kann ebenfalls Harmonie und Würde ausstrahlen.


    Hecken


    Hecken sind auf den kleinen Grabflächen ein Problem, weil sie die Fläche beschatten und den anderen Pflanzen das Licht nehmen. Kleine Hecken von maximal 20cm Höhe, die zur Strukturierung der Fläche dienen, sind weniger problematisch, sie müssen jedoch regelmäßig geschnitten werden.


    Teppichbeet, Strukturbeet


    Sonderform des Wechselbeetes, in dem unterschiedliche Pflanzen zusammengesetzt werden. Häufig mit flach wachsenden Pflanzen wie Echeverien (Echeveria) oder Papageienblatt (Alternanthera ficoidea). In der Regel wird es für die Sommer- und Herbstbepflanzung verwendet, im Frühjahr ist es wegen des stärkeren Pflanzenwuchses eher schwierig.


    Einfassungen


    Viele Friedhöfe schreiben Einfassungen für Gräber vor. Sie dienen dazu, die Wege frei und sauber zu halten. Eine gute Gestaltung kommt aber auch ohne Einfassung aus. Ist sie sehr breit, kann sie sogar störend wirken. Breite Steineinfassungen speichern im Sommer die Wärme sehr stark – das kann bei den Bodendeckern zu Verbrennungen oder ständiger Trockenheit führen. Deshalb immer eine möglichst schmale Einfassung wählen, wenn sie ein Muss ist.


    Sträuße und Schnittblumen


    Platz für Sträuße und Schnittblumen ist auf einer Trittplatte. Auf kleineren Gräbern ohne Platte kann man spezielle Steckvasen verwenden – sie schädigen den Bodendecker nicht. Glasvasen oder -gefäße sollte man vermeiden, gehen sie zu Bruch, kann sich der Pflegende schnell an den Splittern verletzen. Spezielle Steckvasen gibt es im Fachhandel.


    Diebstahl


    Leider nimmt der Diebstahl von Metallaccessoires und Blumen auf Friedhöfen weiter zu. Metallgegenstände wie Vasen und Lampen daher möglichst mit einem schweren Fundament auf dem Grab sichern. Durch Gestecke kann man einen dünnen Stab stecken und das Ganze fest auf dem Grab verankern, das schützt zumindest vor Gelegenheitsdieben. Wird ein Dieb auf frischer Tat ertappt, sollte man den Betreffenden anzeigen, Diebstahl von Grabschmuck ist kein Kavaliersdelikt!


    Accessoires


    Neben Lampen und Vasen sind damit zum Beispiel Kugeln, Zweige und Steine gemeint. Anfänger in der Grabgestaltung sollten sie zurückhaltend einsetzen – weniger ist hier oft mehr. Gegen einen gezielt gesetzten Akzent spricht allerdings nichts. Sie können auch zu einer persönlichen Note beitragen.


    [image: ]


    Accessoires wie diese Tonkugeln sollten vorsichtig verwendet werden.


    Schalen


    Pflanzschalen können eine Alternative zum Wechselbeet sein, wenn zum Beispiel die Bodenverhältnisse so schlecht sind, dass Saisonpflanzen kaum wachsen. Ist der Bodendecker sehr hoch, setzt man die Wechselbepflanzung in eine Schale und hebt sie so optisch hervor. Für Gräber sollte man große, flache Schalen mit schwerem Fuß wählen, auf gute Erde und einen Wasserabzug achten. Eventuell kann man den Boden der Schale mit einer Drainage aus grobem Kies oder Tonscherben versehen. Schalen brauchen an heißen Tagen deutlich mehr Wasser als die übrige Bepflanzung, weil der Kontakt der Pflanzen zum Boden fehlt.
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Symbole fiir den Grabstein

Auf Grabsteinen werden hiufig Symbole abgebildet. Sie haben in vie-
len Fllen einen christlichen Ursprung. Hier finden Sie einen Oberblick
{iber die am haufigsten verwendeten Zeichen.

wee=G # W wd

Alpha und Omega
Erster und letater Buchstabe des grechischen Alphabers, Sinbild fir
Anfang und Ende des Lebens.

Der Palmwedel
Zelchen der Passion, dsher helt der Sonntag vor Ostern auch Paim-
Sonntag. Das Symbolsteht i das Oberwinden des Unglaubens.

Der Fisch
Erses und Stestes Zelchen der Chisten. E5 wird nicht nur auf Grab-
stelnen venwendet: s st heute auch hiufig als , Glaubenbekenntrist,
‘Zum Belsplel as Autoaufkleber, 2u sehen.

Der schmetterling
Symbolisiet das Aufsteigen der Secle gen Himmel. Wid seh haufig
auf Grabzeichen von Kindern oder ungen Menschen verwendet. Auch
Symbol fir die Leichtigheit des Seins

Die Taube
Symboldes Friedens, auch Sinnbild f die Seele, die it dem Tod gen
Himmel stelgt.Die Taube wird oft mit inem Olzwelg im Schnabel als
Zelchen der VersBhnung abeebilder.

Die Hand
Eine Hand, durch die der Segen erteiltwird, st ein hauflg 2 findendes
Symbolauf Grabstelnen.

Die spirale
Symbol der Unendlichkeitdes Lebens. Die Sirle stelt,wie das
Maander auch, dieWechselfalledes Lebensweges dar

X
Dies st eines von mehreren Chstusmonogrammen. HS oder IRS sind
weltere Monogramme, dic ebenfals h3ufig auf Grabzeichen zu schen
sind
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Welche Grabarten gibt es?

neinem Laueh genannt,
wird der Sarg elner Person beerdigt. Das Grab st
43 0,80 1,80 m groR, die Mate konnen von
Fredhof 2u Fredhof varferen. Ein Enzelgrab kann eln
Relher oder in Wahlgrab sein.

sind 2wel- oder mehrstelig. Zwelstel-

lige Graber, oft Ruhestattevon Ehepaaren, helfen auch
Sle messen etwa 120x 250 m.

Bel mehrstelligen Graber it haufig neben der Sarg-

bestattung auch das Belsetzen von Umen maglich.

Doppe und Familiengriber sind immer Wahigraber.

in werden ein oder mehrere Uen
belgesetzt. Siewerden als Rehen- oder Wahlgraber
angeboten, e gibt e ein- oder mehstellg. En

einstllges Urnengrab st etwa 125 x 125 m gros.

Worin unterscheiden sich Reihen- und Wahlgriber?

Werden auf elnem Feld der Relhe nach belegt, das hei, die Wahi ines.
bestimmten Platzes st icht moglich, Relhengraber ind Immer enstellig,es bt sie
fUrExd- und Feuerbestattungen.

Bel Ist die Lage auf dem Fiedhof wahibar.

In diesem Buch finden Sie Anregungen fr alle Grabtypen.
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Monat fiir Monat
Die Grabpflege im Jahreslauf

Friedhdfe mit ihren vielen Bsumen und Gehdlzen
haben oft eigene Klimazonen, die sich deutlichvon
denen im iibrigen Ort unterscheiden konnen. Hier
finden Sie Anhaltspunkte fiir die wichtigsten Arbei-
ten im Jahreslauf.

Juli
Sommerbepflanzung ausputzen.
Gesamtes Grab an heifien Tagen giefien.

August
Zweiter Schnitt der Bodendecker und Formgehoize.
Sommerblumen wie Eisbegonien und FleiBige Lieschen
eventuell zurdickschneiden.

September
Spiftester Zeitpunkt for den Schnitt von Bodendeckern und
Formgeholzen.
Letzter Termin fir eine Diingung.

Oktober

Herbstbepflanzung: Heidearten, Alpenveilchen, Slberblatt,
Chiysanthemen.

November
Dekoration mit Davergesteck.
Eventuell Abdeckung des Grabes mit Schmuckreisig.

Dezember

Grababdeckung kontrollieren.
Letzte verblahte Pflanzen aus dem Herbstbeet entfernen.





OEBPS/Images/010.jpg





OEBPS/Images/066.png





OEBPS/Images/004c.png





OEBPS/Images/085.jpg





OEBPS/Images/077.png





OEBPS/Images/068.jpg





OEBPS/Images/025.jpg





OEBPS/Images/115.png





OEBPS/Images/0361.jpg





OEBPS/Images/0331.jpg





OEBPS/Images/100.png





OEBPS/Images/038.jpg





OEBPS/Images/081.png





OEBPS/Images/051.png





OEBPS/Images/0481.jpg





OEBPS/Images/031.jpg





OEBPS/Images/045.png





OEBPS/Images/002.png





OEBPS/Images/023.jpg





OEBPS/Images/066.jpg





OEBPS/Images/0171.jpg





OEBPS/Images/007.jpg





OEBPS/Images/074.jpg





OEBPS/Images/108.png





OEBPS/Images/035.png





OEBPS/Images/0501.jpg





OEBPS/Images/096.png





OEBPS/Images/084.jpg





OEBPS/Images/039.png





OEBPS/Images/114.jpg





OEBPS/Images/080.jpg





OEBPS/Images/017.jpg





OEBPS/Images/0211.jpg





OEBPS/Images/Ulmer3.jpg





OEBPS/Images/203.png





OEBPS/Images/003.jpg





OEBPS/Images/089.jpg





OEBPS/Images/046.jpg





OEBPS/Images/0191.jpg





OEBPS/Images/078.jpg





OEBPS/Fonts/Delicious-Bold.otf


OEBPS/Images/Cover1.jpg





OEBPS/Images/068.png





OEBPS/Images/088a.png





OEBPS/Images/052.jpg





OEBPS/Images/035.jpg





OEBPS/Images/041.png





OEBPS/Images/091.png





OEBPS/Images/067.png





OEBPS/Images/018.jpg





OEBPS/Images/057.png





OEBPS/Images/062.jpg





OEBPS/Images/074.png





OEBPS/Images/088.jpg





OEBPS/Images/103.png





OEBPS/Images/0311.jpg





OEBPS/Images/9783800133925_James_50GestaltungsideenGraeber_2A2.png
Monat fiir Monat
Die Grabpflege im Jahreslauf

haben oft eigene Klimazonen, die sich deutlich von
denen im iibrigen Ort unterscheiden konnen.

Hier finden Sie Anhaltspunkte fiir die wichtigsten
Arbeiten im Jahreslauf.

Januar
Immergrine Dauerbepflanzung an frostfrelen Tagen gieRen.
Rickschnitt von zu groRen Pflanzen wie Rhododendron oder
Eibe.
Februar
Winterabdeckung entfernen - vor allem in warmen und
feuchten Wintem.
Dauerbepflanzung weiterhin an frostfreien Tagen giefien.
Mirz
Frohlingsbepflanzung: Stiefmatterchen, Vergissmeinnicht,
‘Gansebliimchen, vorgetriebene Zwiebelblumen.

April
Zwiebelblumen aus der Frihlingsbepflanzung ausputzen.

Mai
‘Ganstige Zeit far Neuanlagen oder Oberarbeitung der
Gestaltung.
Erster Schnitt von Bodendecker und Formgehblzen.

Juni
Sommerbepflanzung: Begonien, Fuchsien, Fleifige Lieschen,
Flammende Katchen.
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